gegenüber Litauen bekommen hätte. 


„hätte die Iauſſche R 
Truppen bis zu ſechs Kilome 


litauiſchen Grenze anzuſtellen, 


polniſche Regierung zu beſchließen. 
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Nr. 283. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Dezember 1927. 


Polen und Litauen vor dem Rat. 


Rededuell MWoldemaras— Zalejfi. 


Unter gewaltigem Andrang des Publikums gelangte am 
Mittwoch nachmittag vor dem Völkerbundrat die polniſch⸗ 
Litanie Frage zur Verhandlung. Entgegen der 
Bisher geübten Praxis, wonach über eine durch den 
Rat zu entſcheidende Frage zunächſt der dafür beſtimmte 
Referent Bericht erſtattet, wurde diesmal ſofort den Par- 
teien das Wort erteilt. Und zwar trat zunächſt der litauiſche 
Miniſterpräſident Woldemaras vor die Rampe. Er begann 
nach der Voſſ. Ztg.“ ſeine Darlegungen damit, daß er die 
Schwierigkeiten auseinanderſetzte, die Unabhängig⸗ 
keit der infolge des Krieges neu entſtandenen Staaten 
in Oſteuropa aufrechtzuerhalten. Er bezei- 
nete das als eine der Hauptaufgaben des Völkerbundes, der 
den Frieden in der Welt verbürgen ſoll. Litauen habe, ob⸗ 
wohl ſich am oſteuropäiſchen Himmel verſchiedene Wolken 
zeigten, dieſes Mal nur einen Teil des litauiſch⸗polniſchen 


Problems vor den Rat gebracht, das ſeit dem Einmarſch 


Zeligowſkis in Wilna den Völkerbund ſchon mehrfach He- 

Er führte weiter aus, daß man bei dieſer Gelegenheit 
aber noch keine Klarheit über die wirklichen Abſichten Polens 
Er brachte eine Menge 
Einzelheiten vor und zitierte auch die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, wonach der Marſchall Pilſudſki von der 
ichlafloſen Nacht geſprochen hätte, in der er darüber 
nachgedacht hätte, ob er in Beantwortung der litauiſchen 
Mobiliſationsmaßnahmen nicht verpflichtet jet, die polniſche 
Mobiliſation gegen Litauen anzuordnen. 

„Nun haben wir aber allen Grund,“ erklärte Worde- 


ſchäftigt hätte. i 


maros, „zu der Annahme, daß man in Polen ſehr genau 
über die Dinge unterrichtet ft, die in Litauen vor ſich gehen. 
Man hätte alſo auch wiſſen können, daß in Litauen kein ein⸗ 
ziger Soldat mobiliſiert worden tit, und wenn man eine 
polniſche Mobiliſation dennoch in Erwägung zog, fo iit das 
der fiare Beweis dafür, daß Polen ſeinerſejts ein iteag 


egen Litauen plante, und tatſächlich 
ering auch erfahren, daß polniſche 

er in der Nähe der litauiſchen 
ing, daß 


riſches Unternebmen g 
e 


Grenze poſtiert worden ſeien unter der Begrü 


binnen zwei Tagen ein litauiſcher Angriff bevorſtehe.“ 


Seine Anträge vor dem Rat gehen nun darauf hinaus: 
Erſtens, eine Kommiſſion einzuſetzen, die beiderſeits der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze: den tatſächlichen Zuſtand feſt⸗ 
ſtellen und kontrollieren ſoll, damit die Angriffsfurcht auf 
beiden Seiten verſchwindet; zweitens, eine Unterſuchung 
über die Bandenbildung ceuf polniſchem Boden nahe der 
i weil bei Fortſetzung der 
Bandeneinfälle die litauiſche Regierung dieſe Banden pol- 
niſchen Truppen gleichachten miie; und drittens, der Ber- 
folaung litauiſcher Bürger in Wilna und Umgebung ein 
Ende zu machen bzw. eine entſprechende Empfehlung an die 


Zaleſtis Antwort. 1 


Die Antwort des »olniſchen Außenminiſters Zaleſki auf 
die 40 Minuten lange Rede des 


vorgebrachte Anrufung des Völkerbundrates auf 


Grund des Artikels 11 ſeitens der polniſchen Regie⸗ 
rung. Zaleſki begann damit, daß er ſämtliche litauiſchen 


Beſchwerden gegen Polen unter drei Rubriken brachte, näm⸗ 


lich erſtens, daß die polniſche Regierung die Beſtimmungen 
des Konkordats mit dem Vatikan durch Verhaftung einiger 


litauiſcher Prieſter verletzt hätte, zweitens, daß ſie die Be⸗ 


ſtimmungen des Minderheitenvertrages durch Schließung 


einer Anzahl litauiſcher Schulen und Verhaftung einer An⸗ 


zahl von litauiſchen Bürgern verletzt habe, und drittens, 


daß die polniſche Regierung — und das ſei die ſchwerſte 
Anklage — einen Plan zur ſyſtematiſchen Vernichtung 
der Unabhängigkeit Litauens verfolge. 

Den erſten Punkt ſchaltete Zaleſki aus, weil er nur den 
Vatikan angehe, und den zweiten Punkt beſeitigte er auch, 
indem er erklärte, daß dafür ja das vor dem Völkerbundrat 
übliche Verſahren in Minderheitsfragen, aber nicht ein Ver⸗ 
fahren auf Grund des Artikels 11 zuläſſig ſein würde. a 
Was nun aber die ſchwerſte Beſchuldigung der litauiſchen 
Regierung angehe, ſo habe Woldemaras nichts anderes vor⸗ 
gebracht als Informationen aus Spitzelberichten und Klatſch 
aus Provinzzeitungen. Einen beſonderen Vorwurf mache 
Woldemaras der polniſchen Regierung aus der Tatſache, 
daß ſie einer großen Zahl litauiſcher Flüchtlinge, 


die wegen des gegenwärtigen politiſchen Regimes in Litauen 


das Länd verlaſſen hätte, Gaſtfreundſchaft gewähre. 
Die Vexantwortlichkeit für diefe Maſſenauswanderung, 
die zum Teil nach Polen, zum Teil auch nach Deutſchland 


und Lettland gerichtet war, falle aber doch auf die litauiſche 


egierung und den litauiſchen Miniſterpräſidenten zurück. 
Polen werde ſtets, ſo erklärte Zaleſki, die Pflicht der Gaſt⸗ 


ſreundſchaft die eine heilige Pflicht für alle ziviliſierten Ne- 


gierungen “fei, beachten. i N 
ii Die friedliche Haltung Polens gegenüber Litauen ſei 
brigens auch der litauiſchen Regierung durchaus bekannt. 
aleſti zählt alle Verſuche einzeln auf, die von der polniſchen 
egierung gemacht worden ſeien, um mit Litauen zum 
tieden zu kommen. AON 
„Seit acht Jahren habe nun Litauen eine hohe Mauer 
zwiſchen den beiden Staaten aufgerichtet, jeden Verkehr und 
ner haupt jede Verbindung unterbrochen, fo daß nicht ein- 
75 5 mehr ein Brief von einem in das andere Land beſtellt 
landen kann. Und doch hätten beide Länder jahrhunderte⸗ 
Ben in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht in engſter 
den Hug geſtanden. Schließlich hätten die Mächte ſogar 
lite nalen von Memel als Zugang zum Meer für das 
auiſche Gebiet und das polniſche Hinterland an Litauen 


Hafen zu geben, 


Lebensintereſſen Litauens ſelbſt 


auf taube Ohren geſtoßen. 
immer 


Oſteuropa entſteht. 
Zaleſki, „erklärt Pr 
ſeiner Berantwortlichkeit, Litauen noch einmal den Frieden. 
Feierlich reichen wir ihm die Hand, und an Ihnen, meine 
Herren, iſt es, darüber zu wachen, daß dieſe Hand, die wir 


eröffnung ergreift Woldemaras wieder das Wort. 


litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten erhielt ihre Bedeutung durch die am Ende der Rede 


marſchieren. 


ſchwierigen Amtes. 


begeben, aber dieſer Hafen befinde ſich jetzt in Verfall, fein ! 


Entſcheidung erſt am Montag. 


Verkehr ſei auf eine Minimalziffer zurückgegangen und 
heute nur noch ein kleiner Bruchteil deſſen, was er früher 
bedeutet hätte. 

Die Mächte könnten ſich, ſo fuhr Zaleſki fort, geradezu 
fragen, ob e8 nicht ein Irrtum geweſen, Litauen den Memeler 
in, von dem es einen fo ſchlechten Gebrauch 
macht. Die litauiſche Politik habe eine unmittelbare und 
geradezu verhägnisvolle Rückwirkung nicht nur auf die, 
und auf das Gebiet von 
Wilna, ſondern auch auf die Verhältniſſe Lettlands. Der 
lettiſche Hafen von Libau ſei ebenfalls infolge der Sperrung 
des Tranſitverkehrs zwiſchen Lettland und Litauen in Ver⸗ 
fall geraten, und die lettiſche Regierung habe nicht auf- 
gehört, von der litauiſchen Regierung die Wiederherſtellung 
des Verkehrs zu verlangen. Aber alle ihre Klagen ſeien 
0 Die litauiſche Regierung gebe 
j nur die eine Antwort, daß zwiſchen Polen und 
Litauen der Kriegszuſtand noch beſtehe und die Verkehrs⸗ 
ſperrung daher notwendig ſei. À 3 

e die litauiſche Regierung den Kriegszuſtand auf⸗ 
recht erhält, ſolange nicht die normalen Beziehungen guter 
Nachbarſchaft wiederhergeſtellt ſind, wird die internationale 
Lage bedrohlich bleiben. 

Zaleſki machte den Völkerbundrat auf feine Verantwort⸗ 
lichkeit aufmerkſam und auf die Gefahr, die durch den von 


der litauiſchen Regierung im Often Europas noch immer 


aufrecht erhaltenen Kriegszuſtand für die Sicherheit. in 
„Angeſichts deſſen“, ſo ſchloß 
Polen im Bewußtſein ſeiner Pflicht und 


in brüderlicher Solidarität und mit tiefer Sorge 


für hob ee Wohl hinxreichen, nicht noch einmal zurück⸗ 
4 ` 3 Ag 


4: geſtußen wir 2222 EE a 9 
Der Vorſitzende läßt nach der Rede des polniſchen 
Außenminiſters eine Pauſe von 20 Munten e 


Währenddeſſen nehmen die Ratsmitglieder den Tee ein und 
beſprechen die Ernennung des Berichterſtatters. Die De- 


ch 6 Uhr fortgeſetzt. Nach Wieder⸗ 
Er pole⸗ 


miſierte reichlich wirr gegen die Anrufung des Artikels 11 


batte wurde kurz na 


durch Polen, weil ja der polniſche Außenminiſter ſelbſt den 


Kriegszuſtand nur als fiktiv bezeichnet habe und weil der 
Rat ſich doch nicht mit einer fiktiven Angelegenheit beſchäfti⸗ 
gen könne. Woldemaras warf donn, wie die „Dang. Ztg.“ 
ſich aus Genf drahten läßt, Polen vor, daß es ja den Memel⸗ 
trom zur Holzflößerei ruhig hätte benutzen können, daß es 

m aber beliebte, aus einer Holzfrage eine politiſche An- 
gelegenheit zu machen. Woldemaras ſagte zum Schluß: 
Wie ſoll ich mich auf die heutige Friedenserklärung von 
Herrn Zaleſki perlaſſen können, wenn ich doch die Erinne⸗ 
rung an eine der erſten Ratsſitzungen in Paris noch lebhaft 
vor Augen habe. Damals ſtanden unter Voxſitz des greifen 


Léon Bourgeois im Völkerbund der polniſche Miniſterpräſi⸗ 


dent Paderewſki und ich einander gegenüber. Am Ende 
dieſer Verſammlung reichte mir Herr Paderewſki in einer 
rührenden Szene die Hand und ſagte, nun beſteht fortan kein 
Konflikt zwiſchen unſern beiden Nachbarſtaaten. Zwei oder 


drei Wochen ſpäter hinderte dieſes Verſprechen Herrn Zeli⸗ 


gomiti aber nicht, mit polniſchen Soldaten auf Wilna zu 


Zaleſki erwiderte, 


daß Polen nur darauf Wert lege, daß Litauen endgültig 
einen klaren Frieden anerkennt in der Hoffnung, daß man 
unter dieſen Umſtänden die guten nachbarlichen Beziehungen 
allmählich wieder wird aufnehmen können. W 
Schließlich ernannte dann der Rat den holländi⸗ 
ſchen Außenminiſter van Blookland zum Be⸗ 
richterſtatter, der das Amt nach einigem Zögern an⸗ 
nahm. Chamberlain gratulierte ihm zu der Annahme des 


Wer war der Kläger, wer der Angeklagte? 


Berlin, 8. Dezember. (PA T.) Die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ ſtellt in einem Telegramm aus Genf feſt, daß ſich der 
Vertreter Litauens geſtern in einer ſchwierigen Lage be⸗ 
funden hätte. Er ſei zwar Kläger geweſen, doch faſt jeder 
erwartete von ihm Zugeſtändniſſe und eine Erklärung über 
die Aufhebung des angeblichen Kriegszuſtandes zwiſchen 
Polen und Litauen, ſo daß er die Rolle des Klägers mit der 
des Angeklagten werde vertauſchen müſſen. Es iſt, ſchreibt 
das Blatt, verſtändlich, daß Woldemaras in ſeiner erſten 
Rede die Situation dadurch habe verbeſſern wollen, daß er 
mit einer Anklage gegen Polen auftrat, 
Zaleſki bemühte ſich ſpfort, die Anklage abzuändern. Wenn 
Litauen den Kriegszuſtand nicht aufheben will, ſo wäre, ſagte 
Miniſter Zaleſki, ein ſolches Verhalten eines Mitgliedes des 
Völkerbundrats unwürdig. Das Blatt ſtellt feſt, daß der 


holländiſche Delegierte, der vom Völkerbundrat zum Be⸗ 


richterſtatter für die Kommiſſion ernannt wurde, die ſich 
mit dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt beſchäftigen wird, trotz 
der vorausgegangenen privaten Unterredungen eine ſehr 
ſchwere Aufgabe haben werde. Der von Woldemaras ge- 
ſtellte Antrag werde von Polen niemals angenommen mwer- 
den. Auf dieſe Weiſe werde Woldemaras, wenn die Sache 


in Genf zum Abſchluß gebracht werden ſoll, in der Frage 


des angeblichen Kriegszuſtandes ein wenig nachgeben. und 
ſeinen geſtrigen Antrag zurückziehen müſſen. Das Blatt 
meint zum Schluß, daß man der weiteren Entwicklung der 
Verhandlungen mit Intereſſe entgegenſehen dürfe. 


morden. 
geweſen, als ſie vor einigen Wochen erfahren mußte, daß 
ihre Auffaſſung über die Tragweite jenes Beſchluſſes nicht 


doch Miniſter 


51. Jahrg. 


Die entſcheidende Sitzung am Montag. 


Berlin, 8. Dezember. (PAT.) Das Wolff⸗Bureau 
meldet aus Genf, daß nach der geſtrigen Sitzung des Völker⸗ 
bundrats eine private Zuſammenkunft der Rats⸗ 
mitglieder ſtattgefunden hat, an der außer dem 
Sekretär Sir Erick Drummond auch der litauiſche Premier 
Woldemaras teilnahm. Die Unterredung drehte ſich um 
das Verfahren, das im polniſch⸗litauiſchen Konflikt anges 
wendet werden ſoll. Wie der Korreſpondent des Wolff⸗ 
Bureaus behauptet, hätten maßgebende Kreiſe des Bundes 
die Erklärungen, die während des Geſprächs die Miniſter 
Zaleſki und Woldemaras abgegeben haben, als befriedigend 
und günſtige Ausſichten für die weitere Entwicklung der 
Ereigniſſe eröffnend angeſehen. Die entſcheidende Rats⸗ 
ſitzung in der litauiſchen Frage foll am Montag ſtattfinden. 

* \ f 


Woldemaras Plan. 


Aus Riga meldet das „Berl. Tagebl.“: Eine von- Wolde- 
maras gegenüber dem Vertreter der „Chicago Tribune“ ge- 
tane Außerung, wonach er für Litauen und Wilna ein 
Statut nach Schweizer Muſter fordert, ſtimmt meit- 
gehend mit Erklärungen überein, N 
trauter, Profeſſor Herbatſchewſki, bei- feinem Hierſein im 
Frühjahr abgab. Danach ſollte Litauen Kantonaleinteilung 


mit den drei Kantonen Kowno, Memel und Wilna erhalten, * 


gleichzeitig ſollte eine ſtarke wirtſchaftliche Anlehnung 
Litauens an Polen erfolgen. Wenn jetzt Woldemaras ähn⸗ 
liche Gedanken äußert, wie damals ſein Abgeſandter, iſt die 


die Woldemaras’ Ver⸗ 


í 


3 


* 


Vermutung vielleicht nicht ganz von der Hand zu weiſen, 


gung nach dieſer Ri 


Frage vermuten läßt. 


der oberſchleſiſche Schullonflilt 
gdehis an das Haager, Gericht. 
In der Donnerstag⸗Nachmittagsſiung behandelte der 
Völkerbundrat den oberſchleſiſchen Sten Es 
ſich dabei bekanntlich um die Frage, ob die Prüfung der für 
die deutſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſien angemel⸗ 
deten Kinder auf ihre Kenntnis der deutſchen Sp „die 


im März unter Zuſtimmung Deutſchlands als einmalige 


Maßnahme ſbeſchloſſen war, auch auf das laufende 
Schuljahr angewandt werden kann. In Betracht kom⸗ 
men 735 bereits angemeldete Kinder. Er. 
“Miniter Streſemann verwies auf die Note der 
Reichsregierung vom 15. November und fügte hinzu: Als 
der Rat im März die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 


in dieſer Angelegenheit behandelt habe, ſei nach längeren 


Beratungen ein Kompromiß vorgeſchlagen worden, das 


lediglich den Zweck verfolgte, einen praktiſchen Ausweg zu 


finden, das aber nicht dazu beſtimmt geweſen ſei, den Grund⸗ 
ſatz des deutſch⸗polniſchen Abkommens, wonach die Er⸗ 
ziehungs berechtigten allein über den Schulbeſuch ihrer 
Kinder zu entſcheiden haben, abzuändern. In dieſem Sinne 
habe der Bericht feſtgeſtellt, daß die vereinbarten Maßnah⸗ 
men einen Ausnahmefall bedeuten, der das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen unverändert laſſe. Er habe unter 
dieſen Umſtänden den Beſchluß nicht anders auffaſſen kön⸗ 
nen, als daß er ſich ausſchließlich auf die Kinder des Jahr⸗ 
ganges 1925 bezog. Dies habe er auch in feinen damaligen 
Erklärungen mit aller Beſtimmtheit zum Ausdruck gebracht. 
Der Berichterſtatter habe dieſem Standpunkt zugeſtimmt, 
und feiner- Erklärung fei von keiner Seite widerſprochen 
Deshalb ſei die Reichsregierung ſehr überraſcht 


geteilt werde. Nach Anſicht der Reichsregierung ſei es jetzt 
notwendig geworden, die grundſätzliche Rechtsfrage betreffs 


der, Aufnahme von Kindern in die deutſchen Minderheits⸗ 


ſchulen endgültig zu klären. Die Reichsregierung 
beabſichtige deshalb, wegen des deutſch⸗polniſchen 
Abkommens ſich an den ſtändigen internationa⸗ 
len Gerichtshof zu wenden. 

Der Berichterſtattere Urrutia (Kolumbien) vertrat 
den Standpunkt, ein Paſſus des im März gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes laſſe die Ausdehnung der Prüfung auch auf 


ſpätere Kinder zu, ſobald nämlich Zweifel über die 


Kenntnis der deutſchen Sprache bei den angemeldeten Kin⸗ 
dern beſtehen, ohne daß dieſe Kontrolle aber ſtändig ein⸗ 
geführt werden ſolle. Nach kurzer Debatte wird dem Vor⸗ 
ſchlag des deutſchen Vertreters zugeſtimmt. Die Frage geht 
ſomit an den Haager Gerichtshof. Nach Vorſchlag des 
Präſidenten nimmt der Rat hiervon Kenntnis. Die im 


daß die Grundzüge einer polniſch⸗litauiſchen Verſtändi⸗ 

chtung zu ſuchen ſind und die 

Fühlungnahme beider Staaten darüber bereits weiter 
geht, als der äußere, ſtark betonte Gegenſatz in der Wilna⸗ 


r 


Gange befindlichen Prüfungen werden während⸗ E 


deſſen fortgeſetzt, und je nach der vom Haager Ge- 
richtshof getroffenen Entſcheidung werden diefe Kinder den 
polniſchen oder den deutſchen Schulen zugewieſen. 
Sodann wurde s 0 
i die Frage der Weſterplatte 


behandelt. Hierbei ſtebt, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
im Vordergrund die Frage der Erfüllung der Danziger 
Souveränitätsrechte auf der Weſterplatte zur Sicherung der 
Sicherheitsmaßnahmen gegen Exploſionsgefſahren und zur 
Zollbehandlung des von Polen eingeführten Kriegs- 
materials. Miniſter Streſemann hat beantragt, daß der 
Berichterſtatter Villegas (Chile) bis zu dieſer Tagung 
zuſammen mit zwei juriſtiſchen Sachverſtändigen ein Gut⸗ 
achten hierüber ausarbeiten ſoll. Villegas zog Sir 
Cecil Hurſt und den italieniſchen Sachverſtändigen 
Piloti hinzu. Ihr Gutachten lautete: „Die Sp it = 
veränität Danzigs über die Weſterplatte bleibt 
unverändert. Polen befindet ſich in bezug auf die 
Weſterplatte in derſelben Lage, wie jede auswärtige Regie⸗ 
rung, die auf dem Gebiete eines beſtimmten Staates eine 
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bevor der 
Waggontür ftehen, um die Unterhaltung noch fortzuſetzen. 
Da erſchollen aus den 


öſterreichiſchen Geſandten Poft gewendet, ſagte er: 


Konzeſſion beſitzt. Daraus, daß Polen die Verpflichtung 
übernommen hat, für Exploſionsſchäden Eutſchädigungen 
u zahlen, kann keine Minderung der Rechte der Freien 
tadt hergeleitet werden.“ Danzig habe ſomit die Pflicht, 
ſeſtzuſtellen, daß die von der gemiſchten Völkerbundkom⸗ 
miſſion aufgeſtellten Sicherheitsvorſchriſten durchgeführt 
werden, und falls dies nicht geſchehe, ſich zu vergewiſſern, 
daß den Vorſchlägen Beachtung verſchafft werde. Danziger 
Beamte folen das Zutrittsrecht zur Weſterplatte haben. 
olen oe das Recht der Danziger Zollbeamten, auf der 
eſterplatte ihr Amt auszuüben, nicht ausſchalten. 

Dazu erklärte Präſident Sahm: „Zu meiner 
Freude kann ich feſtſtellen, daß das Gutachten der beiden 
hervorragenden Juriſten ſich grundſätzlich auf den Stand⸗ 
punkt der Danziger Regierung in dieſer Frage 
geſtellt hat. Es bleibt mir daher nur übrig, zu erklären, 
daß die Danziger Regierung das Gutachten der beiden 
Juriſten annimmt. Ich bitte daher den Rat, eine Entſchei⸗ 


dung zu treffen, welche das Gutachten der beiden Juriſten 
zur Grundlage nimmt.“ 


Der polniſche Vertreter Strasburger mache prak⸗ 
tiſche Bedenken dagegen geltend. Durch den berechtigten 
Zutritt einer Menge von Beamten, die nicht die für die Be⸗ 
handlung von Munition notwendigen Kenntniſſe haben, 


würden Gefahren entſtehen, für die niemand die Ver: 


antwortung übernehmen könnte. Er müſſe deshalb die noch⸗ 
malige Einholung eines Rechtsgutachtens beim Haager In⸗ 
ternationalen Gerichtshof beantragen. 

Präſident Sahm machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
praktiſche Bedenken kaum durch den Haager Schieds⸗ 
gerichtshof beſeitigt werden könnten, und er wurde darin 
von Dr. Streſemann unterſtützt, der den Gerichtshof eben⸗ 

ls nicht für die geeignete Stelle hielt, um praktiſche 

ragen zu entſcheiden. Prinzipiell aber erklärte er ſich 
nicht gegen die Anrufung des Internationalen Gerichts⸗ 
. — da er keinem Lande die Anrufung dieſer höchſten 

nitang verweigern könne. Chamberlain bemerkte, daß man 
ſich nun ſchon zum 17. Male mit der Weſterplattenfrage be⸗ 
ſchäftige, und daß es ſchwierig fein würde, in Zukunft über- 
haupt noch Berichterſtatter für Gutachten an den Völker⸗ 
bund zu bekommen, wenn der Rat dann trotz dieſer Gut⸗ 
achten es für notwendig halte, ſich an den Haager Gerichts⸗ 
hof zu wenden 

Schließlich gab — einer Meldung der „Dang. Beita.” 
zufolge — der polniſche Delegierte Strasburger nach und 
machte den Vorſchlag, da er von zwei Seiten gebeten wor⸗ 
den fei, die Anrufung des Haager Gerichtshofes aufs 
zugeben, man möge die Schwierigkeiten, die ſich in Danzig 
praktiſch ergeben könnten, durch eine Kommiſſion 
unterſuchen, die unter dem Borfik des Völkerbundkom⸗ 
miſſars ſteht und jnriſtiſche und Vollſachverſtändige umfaßt. 

Nachdem Briand den Ausführungen Chamberlains 


und Streſemanns zuſtimmte und aus praktiſchen Gründen 


den Präſidenten der Freien Stadt Danzig gebeten hatte, 
ſich mit den Strasburgerſchen Vorſchlägen einverſtanden zu 
erklären, wurde unter Zuſtimmung des Präſidenten Sahm 
die Frage auf eine der nächſten Sitzungen vertagt. Die 
Vertagung hat nur den Zweck, den Vorſchlag der Einſetzung 
einer Kommiſſion praktiſch zu formulieren. 

Der öffentlichen folgte eine geheime Ratsſitzung 
mit der Fortſetzung der Ausſprache über die Verminderung 
der jährlichen Ratstagungen und einer Reihe von Wahlen 
und Ernennungen. + 


. Die Abreiſe Bilwoffis nach Genf. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


-Š 
; Warſchau, 8. Dezember. Geſtern n der Präſes 
arſchall Pit- 


des Miniſterrates und Kriegsminiſter 

udſki nach Genf abgereiſt. Die Reiſebegleiter des 

u find: der Chef des Kabinetts des Kriepsminiiters, 
bert Beck, und der Legationsſekretär der volniſchen Boi- 
chaft in Paris. Sohn des Präſidenten der Republik 
Michal Moscicki. Der Marſchall wählte den Reife- 
weg über Dresden und wird nach einem zwei⸗ bis drei⸗ 
tägigen Aufenthalte in Genf über Wien nach Warſchau 


zurückkehren. 8 


Eine halbe Stunde vor dem Abgange des Zuges ver- 
mmelten fiğ im Empfangsſaale des Haupthahnhoſes die 
egierung in corpore mit dem Vizepremier Bartel an der 
Spitze, die Abordnungen der militäriſchen und Zivilbehör⸗ 
den, das diplomatiſche Korps, darunter der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Laroche, der deutſche Geſandte Rauſcher, der 
öſterreichiſche Geſandte Voit, der rumäniſche Geſandte 

avila u. a. Um 8.30 Uhr fuhr der Marſchall vor dem 
Bahnhof vor. Er durchſchritt raſch den Empfangsſaal und 
den 3 und beſtieg den an den Berliner Zug angehäng⸗ 
ten Salonwagen des Präſidenten der Republik. Var dem 
Salonwagen nahmen alle auf dem Bahnhofe anweſenden 
Offiziere Aufſtellung. Der Marſchall wax in Ziviltracht, 
ein Umſtand, für den die Anweſenden großes Intereſſe be⸗ 
kundeten. In den Salonwagen wurden vom Marſchall ein⸗ 
geladen: der bevollmächtigte Miniſter Knoll, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Laroche der Chef des Generalſtabes, 

eneral Pifkor und der Vizepremier Bartel. Nach⸗ 
dem er mit den Genannten geſprochen, trat er aus dem 


Wagen auf den Perron und unterhielt ſich einige Minuten 


lang mit dem deutſchen Geſandten Rauſcher, dem kſter⸗ 


reichiſchen Geſandten Poſt, dem finniſchen Geſandten Pro» 


pope und dem rumäniſchen Geſandten Davila. Dann 
ieg der Marſchall in den Wagen wieder ein, blieb aber noch. 
Zug ſich in Bewegung ſetzte, in der offenen 


Reihen der Anweſenden Hochrufe. 
Jemand rief: „Erlebe hochund kehre bald zurück!“ 
Der Marſchall entgegnete auf dieſen Ruf: „Habt keine Angſt, 
ich werde möglichſt raſch zurückkehren, ich hahe nicht die 
Abſicht, in Genf zu bleiben!“ Dann zum Vizepremier 
Bartel gewendet, fügte er ſcherzend hinzu: „Ich fahre und 
werde wenigſtens tüchtig ausruhen, ohne euch, ohne Regie⸗ 
rung, na, und ohne die Diplomaten! Ich werde ganze zwei. 
Nächte lang ſchlafen!“ Dieſe Worte wiederholte der Mar⸗ 
ſchall noch in franzöſiſcher Sprache. Die nächſt ſtehenden 
polniſchen Würdenträger und ausländiſchen Diplomaten 
zollten dem Scherze mit lautem Lachen Beifall. Er plau⸗ 
derte noch eine Weile mit den Diplomaten und an 800 
werde über Wien zurückkehren. Außer anderen ſchönen 
Dingen gibt es dort einen herrlichen Kaffee und herrliches 
Gebäck. Ich werde die Gelegenheit, da dort der Zug einige 
Stunden lang hält, benutzen und ein mir bekanntes Kaffee⸗ 
haus aufſuchen.“ Der Geſandte Poſt ſtrahlte vor Glück. 
Da ertönte das Abfahrtsſignal und der Zug ſetzte ſich in 
Bewegung. Der Marſchall entblößte das Haupt und entbot 
den auf dem Bahnhof Zurückgebliebenen den Abſchiedsgruß. 

In den Zug, in welchem Marſchall Piliudifi nach Genf 


gefahren iit, find zahlreiche Filmphotographen eingeſtiegen, 


um die Genfer Reiſe des Marſchalls im Film feſtzuhalten. 


Die Krönungsinſignien Auguſt II. 


nee „Il. Kurjer Codzienny” läßt ſich aus Berlin 
melden: 

Die im hiſtoriſchen Muſeum in Dresden gefundenen 
Krönungsinſignien des Königs Auau des 
Starken ſetzen ſich zuſammen aus einer wertvollen nois 
denen Krone im Gewicht von 1830 Gramm, einem Krö⸗ 
nungsapfel und einem Schwert. Dieſe Gegenſtände galten 


und den Owiepol⸗Kreiſen beſtehen, 


bis jetzt als verloren. Wie das Blatt erfährt, wird die pol⸗ 
niſche Regierung unter Berufung auf das in dieſer Materie 
mit Deutſchland beſtehende Traktat die Herausgabe dieſer 
Erinnerungen aus der geſchichtlichen Vergangenheit Polens 
Nec und damit die polniſchen Muſeumsſammlungen be⸗ 
reichern. k 


Wahlpropaganda. 
Hirtenbrief des polniſchen Epiſkopats. 


In den Blättern der Rechten erſchien ein Hirten⸗ 
brief der polniſchen Biſchöſe in Sachen der 
Wahlen. Der Hirtenbrief, der von allen polniſchen Stars 
dinälen, Erzbiſchöfen und Biſchöfen unterzeichnet ift, beginnt 
mit dem Hinweis auf die Bedeutung des künftigen Seim 
und des Senats, die außer der Anderung der Berfaflung 
Angelegenheiten zu erledigen haben würden, „welche den 
engſten Zuſammenhang mit dem religiöfen und moraliſchen 
Leben der Nation und des Staates haben.“ Der Hirten⸗ 
brief beſchäftigt ſich dann eingehend mit der kommu ni ſti⸗ 
ſchen Gefahr. Dieſer Gefahr — heißt es — leiſten die⸗ 
jenigen Vorſchub, die „bei den Gläubigen die religiöſe Ein⸗ 
heit ſtören.“ 

Die kommenden Wahlen „ſollen über die Herrſchaft der 
Grundſätze Chriſti in unſerem öffentlichen Leben entſchei⸗ 
den. In allen Ländern nämlich, ſomit auch in Polen, ſtehen 
ſich zwei Richtungen gegenüber: die erſte, die der Verteidi⸗ 
gung der Rechte Chriſti dient; die zweite, die alle religiöſen 
Grundſätze bekämpft; aljo zwei Lager, welche die volniſche 
Nation zu teilen beginnen. Die einen gehen unter der 
Fahne Ehriſti, erſehnen die Befeſtigung und Verbreitung 
des Königreichs Gottes auf Erden, die anderen möchten die 
Republik mit dem Geiſte des Antichriſts vermengen.“ 

Die Katholiken in Polen werden aufgefordert, ihre 
Stimmen abzugeben. „Iſt doch die rieſige Mehrheit in 
Polen katholiſch und dies nicht nur dem Namen nach; wenn 
alſo alle diejenigen, welche die Kirche beſuchen, ihre Stim⸗ 
men in die Wahlurne abgeben würden, wie es ihnen Gott 
und ihr Gewiſſen anbefiehlt, fo würde unzweifelhaft Gottes 
Geiſt in Polen herrſchen.“ 

Der Hirtenbrief warnt insbeſondere vor zwei Gefahren, 
der Stimmenenthaltung und der Zerſplitte⸗ 
rung der Abſtimmenden, welche auf dem Boden 
eines gemeinſamen katholiſchen Programms 
ſtehen. Er faßt ſeine Weiſungen zuſammen in die Formel: 
„Eine große nationale Einheit aufdem Boden 
nationaler Loſungen.“ 

* 


Wie aus dem Hirtenbrief zu erſehen iſt, areift der pol⸗ 
niſche Klerus — im Gegenſatz zu den bisher verbreiteten 
Gerüchten und Meldungen — als ſelbſtändiger Machtfaktor 
in den Wahlkampf ein. 

Der Hirtenbrief wird aller Vorausſicht nach weit⸗ 
reichende politiſche Wirkungen haben. Die National: 
demokraten ſehen — vielleicht nicht mit Unrecht — im 
Hirtenbrief einen mächtigen Hebel bei der Wiederher⸗ 
ſtellung einer großen, katholiſch⸗nationaliſtiſchen Einheits⸗ 
front. Der nationale Volksverband kann auf die Gefolg⸗ 
ſchaft der „Warſzawianka“⸗Gruppe (Stronſki, Dubanowicz) 
der Chriſtlich⸗Nationalen rechnen. Auch in der Chriſtlichen 
Demokratie iſt der Einfluß derjenigen Elemente nicht zu 
unterſchätzen, für welche klerikale Beweggründe von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſind. Andererſeits iſt aber auch nicht 


zu vergeſſen, daß die Verhandlungen der Chriſt⸗ 


lichen Demokratie mit der „Piaſt“⸗ Partei 
ſehr weit gediehen find und daß beſonders die chriſt⸗ 
lich⸗demokratiſchen Gruppen in Kleinpolen, deren Organ der 
Krakauer „Glos Narodu“ iſt, die abſolut negative Haltung 


der Nationaldemokraten der Regierung gegenüber und die lau 
nationaldemokratſſche Programmloſigkeit in ſozialen Fragen 


entſchieden mißbilligen. Die katholiſch⸗nationaliſtiſche Ein⸗ 
heitsfront ſoll ſich — wie manche meinen — auch auf die 
Konſervativen erſtrecken, die zu Marſchall Pilſudſki tehen. 
Das ſcheint aber in Anbetracht der tiefen Differenzen, 
welche zwiſchen den regierungsfreundlichen Konſervativen 
ein undurchführbares 
Poſtulat zu ſein. 

Jedenfalls hat der Hirtenbrief den nationaldemokrati⸗ 
ſchen Hoffnungen einen mächtigen Anſporn gegeben. Der 
Oberſte Rat des Nationalen Volksverbandes 


wird am Sonntag eine ſpezielle, den im Zuſammenhang 


mit dem Hirtenbriefe ſich bietenden Wahlkombinationen ge⸗ 
widmete Sitzung abhalten. Auch der Oberſte Rat der 
Chriſtlichen Demokratie tritt heute zuſammen, um über die 


Stellungnahme zum Hirtenbriefe zu beraten. 


Die „Sanatoren“ 
gegen den Minderheitenblock. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 8. Dezember. Am 4. d. M. tagte der Oberſte 
Rat des „Verbandes zur Verbeſſerung der Republik“ unter 
dem Vorſitz von Zdziſtaw Lechnic ki. Das Referat über 
die gegenwärtige politiſche Situation in Polen und die 
oberſten Aufgaben des künftigen Sejm hielt St. Pa⸗ 
procki. Nach der N wurden Reſolutionen 
beſchloſſen, von denen einige hier angeführt ſeien: 


Die Außenpolitik der Regierung. 


i 
„Der Oberſte Rat des Verbandes zur Verbeſſerung der 


Republi ſtellt mit Befriedigung die Steigerung der Autori- 
tät des polniſchen Staates in den internationalen Beziehun⸗ 
gen feſt. Als eine beſonders günſtige und bedeutſame Tat- 
ſache iſt es zu begrüßen, daß das Problem der volniſch⸗ 
litauiſchen . vom bisherigen toten Punkte ges 
rückt wurde und nähere und herzlichere Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der polniſchen Allgemeinheit und manchen demə 
kratiſchen Kreiſen des Kownoer Litauens angekündigt 
worden ſind.“ 


Die Konſolidierung der Geſellſchaft. 


DW die jetzige Periode, die vom Verband zur Verbeſſerung 
der Republik als vorübergehend betrachtet wird, ſoll genutzt 
werden zur Konſolidierung der politiihen Verhältniſſe im 
Staate in der Richtung der Stärkung der inneren Kraft und 
des Zuſammenhalts der polniſchen Geſellſchaft. Die 
Wahlaktion ſoll geführt werden unter der Loſung der 
Wiederherſtellung der ürde der parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften, deren wirkliche 
Arbeitsfähigkeit geſichert wird. Aus dem politiſchen Leben 
Polens ſollen alle diejenigen Elemente ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, welche das Niveau dieſes herabmindern. Der 
Oberſte Rat des Verbandes nimmt zur Kenntnis, daß eine 
gemeinſame Kommiſſion zur Verſtändigung 
z wiſchen der oberſten Exekutive des Verə 
bandes zur Verbeſſerung der Republit und 
dem Ausſchuß der Arbeitspartei ins Leben ge⸗ 
rufen worden iſt. Dieſe ee ee ſoll auch auf andere 
naheſtehende politiſche Gruppen erweitert werden. f 


Weitere Stärkung der Machtbefugniſſe 
des Staatspräſidenten. ; 

Eine beſondere Reſolution betont die Notwendigkeit 
einer weiteren Stärkung der Macht des Staats- 
präſidenten und der Anderung des bisherigen Modus 
bei deſſen Wahl, die von den geſetzgebenden 
„ unabhängig gemacht werden 

D 


Abſtimmung über 


Der durchſichtige Schachzug. 


„Der Oberſte Rat des Verbandes zur Verbeſſerung der 
Republik, der mit Befriedigung die Aktion der Regierung 
auf Achtung der Rechte und Bedürfniſſe der einzelnen Natio⸗ 
nalitätengruppen im Bereiche der wirtſchaftlichen, kulturellen 
und nationalen Entwicklung begrüßt, ſieht in der Bildung 
des Wahlblocks der nationalen Minderheiten, trotz der ge⸗ 
änderten politiſchen Bedingungen, den Verſuch von ſeiten 
der bisherigen Führer der nationalen Minderheiten im 
Seim, der Geſamtheit dieſer Minderheiten einen ihren 
Intereſſen ſchädlichen Kampf gegen das polniſche Staats⸗ 
weſen aufzudrängen. Dieſen Tendenzen hat man ſich mit aller 
Energie entgegenzuſtellen, vor allem durch Konſolidierung 
der öffentlichen Meinung aller Nationen der Republik.“ 

x 


Bor der Ernennung des Hauptwahl: 
Kommiſſars. 


Warſchau, 7. Dezember. Geſtern fand die erſte vorbe⸗ 
reitende Sitzung der Präſidenten des Oberſten Gerichts, 
Wladyflam Seyda, Dr. Alekſander Mogil⸗ 
nicki, Dr. Zygmunt Dworſki und Boleſla w 
Bohoreckt, unter dem Vorſitz Sendas ſtatt, die über die 
Aufſtellung von drer Kandidaturen für das Amt des Ges 
neralwahlkomwiſſars berieten. Für dieſes Amt 
werden dem Juſtizminiſter drei Kandidaten vorgeſchlagen. 
Einer von ihnen wird vom Miniſterpräſidenten und dem 
Juſtizminiſter ausgeſucht und auf deren Antrag vom Prä⸗ 
ſidenten der Republik ernannt. Die Namen der Kandidaten 
ſind bis jetzt noch nicht bekannt. 


Staatsvertrag zwiſchen Perſien und 


Afghanistan. 


Moskau, 8. Dezember. Wie aus der ruſſiſchen Preſſe zu 
erſehen ift, wurde am 28. November in Kabul ein Staat $- 
vertrag zwiſchen Afghaniſtan und Perſien abgeſhloſſen. 
Wenn dieſe Staaten auch von dem Zentrum der euros 
pälſchen Politik weit entfernt find, jo hat dieſer Vertrag feine 
außerordentliche Bedeutung dadurch, daß er ein Bindeglied, 
gem iſſermaßen fogar die letzte Kette ift, die die Moskauer 
Politik um den Mittelaſiatiſchen Staatenkomplex gezogen 
hat. Der Wortlaut des Vertrages ift noch nicht veröfſent⸗ 
licht. Sein Vorbild war jedoch der türkiſch⸗perſiſche 
Vertrag vom 24. April 1926, ſein Weſen iſt alſo ein 
Neutralitätsabkommen zwiſchen den beiden Staaten und vor 
allem ein Grenzabkommen über die Regelung von Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten, über die Behandlung aufſtändiſcher Stämme 
beiderſeits der Grenzen uſw. Wie beim türkiſch⸗perſiſchen 
Vertrag iſt auch hier wieder die . Marke, daß es ge⸗ 
lungen iſt zwiſchen zwei feit langen Jahren in Streitigkeit 
lebenden Staaten Verträge abzuſchließen. Der von Ruß⸗ 
land geſchaffene Staatenblock reicht jetzt zum Mittelmeer 
bis zur Grenze Indiens und er hat auf jeden Fall ſeine 
Spitze gegen England. 


Abgelehntes Mißtrauensvotum 


$ gegen die Deutſche Regierung. 


Im Reichstage fand am Dienstag abend die namentliche 
die Mißtrauensanträge ſtatt, 
die — nach dem Abſchluß der Ausſprache über die Wirta 
ſchaftspolitik der Reichsregierung — gleichlautend von 
den Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen das Ge⸗ 
1 l eingebracht worden ſind. Die deten Anträge 
ete N e u 4: 
„Die Reichsregierung beſitzt nicht das Vertrauen 
des Reichstages.“ x i t 
An der namentlichen Abſtimmung beteiligten ſich 435 
Abgeordnete. Es fehlten alſo 58 Abgeordnete. 
192 Abgeordnete ſtimmten für das Mißtrauensvotum, 


229 dagegen, 14 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 


Außer den Sozialdemokraten und Kommuniſten ſtimm⸗ 
ten für das Mißtrauensvotum auch die Demokraten, und 
vom Zentrum der Abgeordnete Dr. Wirth, gegen das 
Mißtrauensvotum die Regierungskoalition und einige Mit⸗ 
glieder der Wirtſchaftspartei. Der Stimme enthalten 
haben ſich die völkiſchen Gruppen und wieder einige Ab⸗ 


geordnete der Wirtſchaftspartei. \ 


- 


Hilton Joung tia. Deven. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 8. Dezember. Die „Bank Politi” kauft im 


Auslande Gold zur Deckung des Umlaufs ihrer Banknoten 
an. In der 


Zeit vom 22. Oktober bis zum 22. November 
dieſes Jahres wurde im Auslande Gold für etwa 1% Mil- 
lionen Pfund Sterling angekauft. Dieſe Goldankäufe er- 


folgen auf Grund des Finanz⸗Sanierungsplans. der im Ein⸗ 


vernehmen mit dem Konſortium der amerikaniſchen Ban⸗ 
fierg welche Polen die letzte Anleihe erteilt hatten, aufge⸗ 
ſtellt wurde. Der Berater der polniſchen Regierung und 


der Bank Polſki, Charles Deven, iſt dazu beſtellt, die 


Durchführung des Planes zu überwachen. 

An der durch den Stabiliſierungsplan diktierten Finanz⸗ 
politik der Bank Polſki übt ſcharfe Kritik Hilton Yonna, 
der ſeinerzeit auf Einladung der volniſchen Regierung die 
Finanzen und die Wirtſchaft Polens ſtudiert hatte. Nach 
Anbicht Noungs find die von Polen im Auslande gemachten 
Goldankäufe unnötig. Sie überſteigen bedeutend das 


Niveau der nelegmäkinen Golddeckung der Billetts der Bauk 


Nolſki und engagieren unnötigerweiſe die Kapitalien der 


Bank. R 

Zwei Autoritäten in Finanzfragen find alfo miteinander 
uneinig. Wer Recht hat, iſt übrigens aleichgültig. Young 
mag theoretiſch Recht haben, in der Praxis entſcheidend ift 
der Machtfaktor, und das iſt Herr Charles Devey. a 


Durch grobkörnige Zahnpasta 


richten Sie Ihre Zähne langsam, aber sicher 


zugrunde. Seien Sie vorsichtig und nehmen 


Sie zur mechanischen Reinigung Ihrer Zähne 
nur die bewährte feinkörnige Odol-Zahnpasta; 
sie ist von köstlichem Geschmack, wirkt 
zahnreinigend und zahnerhaltend. 


, Deꝛucſche Rundſchan. man. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Dezember 1927. 


Graudenzer Weihnachts- Ausgabe. (1. Blatt.) 
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Heiligen Nacht die Hoftür öffnen und Futter vor den Stall | gehen dort. Man ſchmiedet für das neue Jahr: Glücks⸗ 
legen. Dann hält der Chriſtnachtsreiter dort heimliche Rait y ringe den frommen, Herzleid den böſen Menfchen. 5 
und ſegnet zum Dank die Felder, daß ſie im neuen Jahr | Im Bergiſchen können die Ferkel in der Weihe 
taujendfältig Frucht tragen. — Wenn in derſelben Nacht 1 nachtsnacht prophezeien. Manch Bauer holte fie früher in 
eine Magd ans Hühnerhaus klopft und der Hahn kräht, jo die Stube, kniff fie und bettelte: „Rumpelmätzchen ſprich 
wird fie im nächſten Jahr einen Freier finden. — Jünglinge und fag — Gibt es Taler oder Klag?“ 
aber gehen in der Chriſtnacht hinaus an die Grenzwege: Droben auf dem Paßweg des Thüringer Waldes, 
Wenn fie Roſſegewieher vernehmen, ſo kommt Krieg ...da auch Frau Holle ihre Heimat haben foll, wandert zur 
Zur ſelben Stunde in der Weihnacht wandert durch die [Weihnachtszeit der ſchwarze Ritter. Er hat in der 
Mark Urda, die Königin der Feen. Wer am Chrift- | Karfreitagsnacht eine weiße Taube erſchoſſen. Nachdem er 
abend mit dem zwölften Uhrſchlag ein Tannenzweiglein in | mit ihrem Blute feine Kugeln benetzte, ward feine Vaſſe 
einen Brunnen wirft und in das Waſſer ſchaut, kann fie [ unfehlbar. Nun zieht er mit Hundsgebell und Getöſe durch 
finden. Urha ſteigt herauf, berührt unfühlbar feine Hand f die ſchneeverwehten Wälder, Erlöſung zu ſuchen, die ihm 


Der Graudenzer Teil 


der heutigen Nummer ift als 


Weihnachtsausgabe 


beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher, den An⸗ 

zeigen im Graudenzer Teile beſondere Beachtung zu 

ſchenken und bei Weihnachts ⸗ Einkäufen die Angebote 
zu berückſichtigen. 


[efa'ofa/a/n/n/afe'a'a'aa/afa/afa/n's/e/e'a'a/ae'e/n/o/n/n/o/a/a'o/e n'u/a} 
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und kündet ihm die Zukunft. nur in der heiligen Nacht werden kaun. — Unweit der l: 
Und rg on: en Abai Dont y y Aeka Wartpurg ſteht en en A u ſch. — iſt j 
fien, wo tief im Walde der heilige See liegt. Tannen | verdammt, weil des Heilands Krone von Dornen geweſen. R 
Vor⸗Weihnacht. bewachen ihn, und kein Menſch vermag ihn zu finden. [In der Geburtsdunde Chriſti aher ift ihm vergeben, dann 


ie lei un Wenn aber in der Weihengcht ein reines Mädchen in den | trägt er weiße Blüten, deren jede einen Tropfen des Er⸗ 

Der erite Schnee war geſchmolzen und die leichten Fröite | Wald gebt, jo wandert ein Stern vor ihm Der, um den Wen | röj romtes birgt Wer in der Goelſtnacht folije Blüte 
. Bbumaı aan gangfähine f zu weisen. Trügeriſches Eis breitet fih über die Waſſer des | Findet, dem find alle Sünden vergeben 
Wege außerhalb der Stadt, die man 4 0 8 ange wegen der | Sees, in feiner Mitte liegt eine güldene Krone. So die Wie Perle an Perle einer Kette reihen ſich die Mären, 
großen Feuchtigkeit nicht mehr hatte gehen können. So Wande rin frei von Sünden ift, kann fie ſicheren Fußes über | wahrſtes Volks gut, das uns mit den Stammesbrüdern ver⸗ 
ſchritt ich denn eines Abends hinaus, fand mich, wie fo oft das Eis gelangen und die glimmernde. Glück bringende | bindet über Grenzen, Flüſſe und Meere. Ein Stück Volks⸗ 
ſchon, auf dem Schloßberg und ließ die Blicke ſchweifen.] Chriſtnachtskrone erlangen. Sonſt aber verfinkt fe als ein | feere ſpricht aus dieſen Sagen, jener Wunſch nach Gerechtig⸗ 
Bon den Ufern der Weichſel leuchteten Schueereſte und vom Opfer ihres Frevels. — In derfelben Stunde wandert auch keit, der das Gute belohnt, das Schlechte beſtraft wiſſen will. É; 
Stade fell, bas Cis. Die Verne fani, ebenio wie zus | der enermolf dung ihlefihes Land. Er hat alügrote Vor⸗Weihnachtszeit! Hüben wie drüben. über Grene A 
Stadt, in tiefes Dunkel. Ein Bild. das nicht feſſelt, das [Augen, und tauſend Flämmchen glimmern an feinem Fell. zen hinaus. Und während ich ſinnend den Berg hinabſteige, vi 
an; 5 Danzig, dort Deutſchland, dort Bir Br ge und ohne Glauben tft, der wird dem blinzelt der dicke Turm in behaglicher Ruhe: Er kennt 3 

s Nen Ci ke tönt üer öſen untertan. Zeiten und Menſchen und meig. das nur bleibt, was geſund ' 
von wo die Weichſel kommt, Polen. Eine Glocke tönt über Weitab droben in Bayerns Hochgebirge it ein ge⸗ Aa ETAR ie hide n | 
die Tandichaft und in dieſe Sinnen Mönenisneil, Bormeib- | wattiger Fels. Seine Spitze verrinnt in den Wolken. Glet- 2 
nacht! Gedanken ſpinnen ſich wie Fäden von dieſem Schloß⸗ Aberfpahten verwehren den Zugang. Dounernd ſtürzen jahre — — 


berg. Uralte Mären erwachen, die einſt Großmutter von i N EN f g 0 | 
8 ein jahraus Lawinen zu Tal, und es gibt keinen Jäger, der „ 4 
. en muſchen niy ar en den kodbringenden Aufſtieg wagte. In der Chriſtnacht aber ; Den Frauen j 
Buückchen. fie werden die alten Sagen einſt auch wieder | Deichen die Wolfen, Ichneeflimmernd Hebt fih de. Berges Wahr ist's, die Liebe wechſelt ihre Farben, 
ihren Enkeln 75 ählen vor der Weihnacht. Es if, als Spitze empor. Ein ſeltſam Leuchten glüht auf ſtrahlt in Kornblumen werden weiß im Waſſerglas. 

17 „ ; oy als tauſendfarbigem Gleißen. Die Menſchen in den Tälern aber Man mißt die Stunden nicht mit gleichem Maß, 


ob ein geheimnisvoller Bronnen zu plaudern beginne, deier flüſtern zu einander: von der Chriſtroſe, die um Mitter⸗ Erinnerung macht ſchöner die, die ſtarben, 


Quelle ſonſt immer ſchweigt, jetzt aber, zur Adventszeit, z droben erblüht.. si T: 3 a i 
1 in der Nachbarſchaft des dicken Schloßturmes ſich ail die Nabe b e en. Ne Und anders ift es uns am Tag der Garben, a 
Von hier aus im Nordoſten liegt Oſtpreußen. Da Im Land zwiſchen Elbe und Weſer jagt in der Wei 3 9 7 5 eig n 580 * 
blüht zur Mitternachtsſtunde ein Haſelſt rauch. Wer ein [ nachtsnacht der „Helliäger“. Er ift ein armer, alid- Das Antlitz bleibt nicht ſtehen, das wir ummwarben. 8 
Blütenzweiglein von ihm zu brechen mag, der wird ein | [ofer Menih, der vor Jahrhunderten in der Chriſtnacht ein fii ; 22 
alückhafter Menih im neuen Jahr. Aber er hüte ſich! An ] weißes Reh gefällt. Nun iſt er ruhelos im Grabe, ſteigt am] Doch noch der letzte Reſt iſt voller Wonne: 
den Kreuzwegen barren die Raben. Sie find verzauberte | Weihnachtsabend zur Erde empor, zu klagen und zu jam⸗] Weint nicht, ihr Frauen! Haltet gierig teft, 
Seelen und dem Böſen annelobt, fie haſſen die Menſchen, | mern. Niemals kann er erlöſt werden. — Droben im Harz was jemals zu euch ſprach: „Ich Hebe dich! 
und die Chriſtnacht iſt ihre Marternacht. wandert Prinzeſſin Ilſe von den Bergen herab, klopft Und ſpendet nicht den Kindern alle Sonne. 
Von hier aus im Nordweſten liegt Pommern. Dort [wit gülben em Stabe am hie Günter und Outton mo am Sie laſſen bald euch einſam in dem Neſt, 
ſteigt der tumme Reiter zu Pferde. Seines Rappen p Heiligabend Zank und Unfried herrſcht. Wehe denen, die] aus dem die Liebe heimlich vorher ſchlich. 
Hufe find von purem Golde, feine Sporen von reinem j fte niht hören; als Föhren verzaubert, müſſen ſie ihr Schick⸗ l 
Silber. Sein Harniſch trägt Edelſteine. Man muß in der f Tal erwarten. Eine Schmiede iſt im Harz. Zehn Blaſebälge Herbert Eulenberg. 


Die besten Weihnachts geschenke 


Nähmaschinen! Motorräder! Fahrräder! 


bra * 1 T . | 8 ken, AS. 37,12 bep. für Damen, Herren u. Kinder 

und andere gute, de EF 

Fabrikate e ee ee Nagy in großer Auswahl auf Lager 3 
Erieichterte Zahlungsbedingungen! s 

| 8 | i 

August Poschadel, Grudziadz, Grohlowas i 
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winst Du gut bedienet sein 


Apparate Original „Dr. Georg Seibt“ 
n 3 „Telefunken“ 
» „  „Relco“u. „Neutrofox“ 


mit kompletter Anlage, trichterlosem Lautsprecher 


90 ji So kaufe nur bei Hertzer ein. | i ä 
RADIO Carl Domke | Th. Exertzer, 
| Wagen- und Karosseriefabrik , Grudziądz, 3. Maja 30a. | 5 


H H 
i Uhren, Gold- u. Silberwaren. į 
i Reparafuren werden schnell und gut ausgeführt. j 


n 


Telefon Nr. 22 Grudziadz ul. Strzelecka 9 
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Speisezimmer 
Herrenzimmer 
Schlafzimmer / Küchen 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Otto Kahran + Möhelfahrik | 


Sienkiewicza 16 


Ausführung sämtlicher 


ws, L. Goga, Grudziadz, 3 Maja 25. 


Automobilreparaturen f | 
Vor teilhafteste EinKaufsquelle 


Strümpfe..Socken 


Pomorska Fabryka Pohczoch f. 2 0, p. 


3 l. Grobi Piac kapiel 
Gr udziadz { E earita — Bädopiat 2 


Automobil-Bereifungen :-: Zubehör 
Goodrich - Michelin - Dunlop 
Akkumulatoren : Autogaragen 

Autogene Schweißanlage 
2 


und sämtliche Ersatzteile für Bastler kaufen Sie Größtes Lager selbstgefertigter © y 5 
unter günstigen Zahlungsbedingungen am reellsten S A. Vetter, 8 Dluga Nr. 7 8 Y 
und billigsten bei Wagen 8 å 10 En nn ern age wie er 8 8 4 
ramophone, Mandolinen, Guitarren, Klarinetten, Flöten i 
y „R adio Centrale“ Anfertigung von © Trompeten, eee Mundharmonikas 8 2 
h ° . f . . BET i Ah 
Tekton 2 range owa 37 Karosserien und Limusinenaufsätzen [|S vinnen Bogen. gana guana a . 
Grudziądz °° © Violinen, Bogen, Etuis, Gramophonnadetn > = 
i } © n gößter Auswa N 
N 5 o OOOO0000000000 00 00 000000000000 77 
9295 6 89 — — 86 x Reparaturwerkstätte 3 Mt j i ch f it 2 
Kleinmöbel. Spiegel ber Schmiede-, Stellmacher-, Sattler- und Lackier- um beto ` enben Bei na ts € 2 
l 7 ef Arbeiten tä [ ri D oo Q a 
Flurgarderoben | Gimka 3 nal. ft iſch geroj. taffee 2 
0 2 z „Marzipan, n ren, aden, orner % er hen. * 
PO | ste rmo b e | | Neubereifungen und Reparaturen Wie, ee ae ‚um Kuben tee Tomie Retter ſche i 
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ET 
fi Buchhandlung ! 


Kunsthandlung i Musikalien Papier- und Lederwaren 
| Klassische u. moderne Musik in Einzelaus- i Briefpapiere, Briefkarten, Briefblocks 


— 


Alle wichtigen Neu-Erscheinungen und : Original-Radierungen, darunter 2 Blätter 


die bekann esten Werke aller Gebiete von Graudenz | gaben und eleganten Geschenkbänden für modernen vornehmen Geschmack 
sind vorrätig f tee, i Kustoa | In neuen Ausgaben sind erschienen: H F Soen- 
A . e H un eren- nitte, auch in geschmack- į Sang und lang Bd. 11. .21.42,— necken Ersa ender 
— TR vollen, modernen Rahmungen i Musikal. Edelsteine Bd. 11. 4 17.60 ; Aktenmappen, er eg Schreib- 
Helblder Larae Bücherei, 4828 | Ovale, runde und Familien-Rahmen | Zu Tee und Tanz 59... 2 820 | „unterlagen, Amateur-Alben 
2 ud. Weitliteratur . „ 21 4,30 Einrahmungen aus meinem gmana Rahmen- La eee 100 2E a i Posies o rg 
Hafis-Bücherei zt 285 lager werden schnell und billig ausgeführt | Zum Tanz von heute Bd. 2 zł 940 ; Sch 
x — RE 85 5 Beim Tanz der Jugend Bd. 7 21 5.85 reibzeuge in Holz und Kristallglas 
Verzeichnisse > ich 5 verlangen F 3 Kunstgeschichten, Mono- Von der Edition Schott, jede Nummer ; W Zeichen- und Schreibma- 
Jugendschriften, Bilderbücher i f cicu. 92 Groecnen,, sinti enrere „b 


$ 

! Spemanns Kunst-, Musik- u. Literatur- 
Die neussten Bände von Universum, Ka- | Halen Aer 

H 


merad, a rg < Jagendfredad, H 3 x 5 . 
Friedolins Jahrbuch Kränzchen, | Kunst-Abreißkalender für Sport, für die 


Jungmätchenbuch, Tö AFA album, Mäd- verschiedenen Berufe u. Liebhabereien 
chenbuch, Herzblättchens Zeitvertreib i Jugend- und Kinder-Abreißkalender 
u. s. W. Oel- und Aquarell- Malkasten 


Große Auswahl zurückgesetzter Geschenk- Farben für Stoff- und Reliefmalerei 


dschrift 
were, und. Jugenderhriften ; Jede Abteilung bietet geeignete u. preiswerte Weihnachtsgeschenke in großer Auswahl. Lassen Sie sich die in Aussicht genom- 


"und Lengerke, Trowitzch u. eng ; menen Bücher u. Gegenstände unverbindlich vorlegen. Auswärtige Bestellungen werden sofort nach Eingang mit der Post versandt 


beinam Wasi , Arnold Kriedte » Grudziądz 


Pareys u. Neumanns Jagd»Abreißkalender | Postscheck-Konto Poznań Nr. 203 815 Mickiewicza 3 — Telefon 85 Postscheck-Konto Berlin Nr. 79 806 


Verzeich t i 
Nummern vorrätig. ETE Fn, ; Füllfederhalter „Montblanc“ und andere 


zur Verfügung 
Die neuesten Musik- u. Tanzschlager sind Aigen Werden scnel ausgeführt o 
sofort nach Erscheinen vorrätig $ fts- Beschäftigungs- u. Puppen- 
Weihnachts - Musikalben u. Weihnachts- Spiele 
Musikstücke in überraschend großer; Künstlerische und technische Modellier- 
Auswahl bogen 


A IRIKKR 3 


8 Verkauf! | 


Empfehlenswerte Tischweine 


Rofe Bordeauxweine: die Plasche 5 
— 9 = 1 SR: NN Fr 3 Pańska 10 J. SADOWSKI Graudenz Herrenstr. 10 


1924er Chat. La Tour Steujas s ẽũq P 7,50 


Rote Burgunderweine: 


Fee ⁰¶ een . 6.00 
1923er Sonienay . o yo o se o 600 


Moselweine: 
1924er Enkircher Steffens berg 9.00 
1925er Uerziger Schwarzlaoͤ yy 9.00 


früher KALCHER & GÜNTHER 


— — 


8 Kleider-, Anzug- und Paletotstoffe 
5 


1 ertige Garderobe wie Anzüge, Paletots, Ulster 
Pelze für Herren und Damen 
Weiß- und Wollwaren — Trikotagen 


Rheinweine: 
1918 er Hattenheimer Deuielsberg - seo...» - 6.00 Pre i este 3 
„ 1915er Oestricher Hitz dr . U U 10.00 N 122 RV Poneman: r 
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F. A. Gaebel Söhne, Grudziadz, Pańska 9 


in meinem den höchsten Anforderungen zeitgemäße; 
... Hygiene entsprechenden 7 


Damen- u. Herren - Frisier-Salon 
führen fachmännisch geschulte Kräfte IE 
alle einschlägigen Arbeiten au: 


Nasleren, 2 r 
Manikure, Pedlkur Massage, mpf- 
mastego, Haar- und. Augenbrauenfärben. : 


J. Rutkowski, 
Grudziądz, ul. Stara (Altestraße) 12. 
Auf Wunsch schicke ich mein Personal ins Haus. 


| 535 is schönste Weihnachtsgeschenk | 
— Ein guter Radioapparat ===— 


So laut wie ein —̃ 
9 i — 5 0 | 2 | I olie j 
; Empfänger i 


1 . 
Seeg 


Q 


l s Oberhemden 


arbeitet 
ee Dreiröhren-Empfänger Kragen, Krawatten 
8 einschließlich Röhren, Zoll „„ TTT Hosenträger 
„ und 20%, Posiseuer 1 ZUM WEIHNACHTS-FEST Trikotagen 
1 A kompl; aufgestellt einschl, Mont verkaufe ich zu ganz hèrabgesetzten, billigen Preisen mpre 
Einfachheit in | a T hen. sum ang, Monte Damenkeider : : Sport - Jacken 
derBedienung Ds sowie Aku., und 2 Anod.-Batterien hochmodern in ‚Rips, Samt, Seide, schönes modernes Sport - Westen 
u.Selektivität! — zł. 475.— Kleid, ron 12.—, 14.—, 18.— bis 60.— zi 
S Zahlreiche Anerkennungsschreiben! Erstklassige Damenhüte : 2 * Ri h 
Le Ut: VON RO Wa sta 4.— * 8.— 8.— a zi * Ar N 
Radio-Specialhaus Ad. Kunisch, Grudziądz | Pe'zlacken, früher 700, jetzt 300—400 zł, Peiztelle, 


Pelzhüte, Pelzkragen, Strickjacken. 
Exira billig, alles gute Ware. 


SALON MÖD Z. LUBOMSKA 


Grudziądz, Rynek 21. 


Grudziądz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause. 


Torunska 4 Telefon 196 15016 


E | Befiben Sie Ct 
2 r a * r i n u € zum ien = ol tot? Bubitopiiðneiden 


in jedem Feingehalt, liefert preiswert itigeläibige noch z. den geierta 8 
gen bei mäßig, eren 
Paul Wodzak, Uhrmacher, $: Fenice 1m 


eije elegant u, mod, an, Garantie guter Sitz. Maniküren 


J. Kalitzki, e Getreidemarkt 12. Maſſage 


ulica Toruńska 5. ac 23 ſtycznia.) wird 4 70 ausgeführt ö ; 
ee a - 
9 ar ‚uSusususuiuiuiusuiuim nSujufufn 2 25 5 — 85 Friseur. Dereismak Il Molle p 0 Also 
44 E j 
D 
ER - | Moris Majri 
wi * : 5 empfehlen un 
+ u — Grudziadz / Panska D sere 
2 r Groß „ gi Nei A | 
a 2 ie rige reise 2 2 N; > 88 ämerei- mg n age 
| neuesten Syst 

= sämtliche Haus- und Küchengeräte S „=. ee 
& Porzellan-, Glas-, Fayence- u. Eisenwaren, P| Sodseitëseitungen 
Fleisch. und Brotmaschinen, Eisenöfen e Girlanden zes 
=. Westfälische Küchen, Kinderschlitten, 2 ý Y we 
n Schlittschuhe, eiserne Bettgestelle und LE aha 
8 Matratzen 3 Gó ya ty 
2 sowie auch alle anderen in der Wirtschaft unentbehrlichen Artikel Rx Empfebie mein zeig: Q r ny n 
2 empfiehlt 1529: x damen, Seren A właśc.: WI. V aN & y 

7 s 3 
= Hipolit Kotliński, 8 Tel. 5 Grudziądz fel. 75 
es Grudziadz, ulica Mickiewicza 24. Telephon 3. Kinderfhuhtnaren ul. Mynska Nr. 1. a. 
2| Filiale: Grudziądz, ulica Długa 24. Tel. 8. Parterre u. 1. Etage. au. inne gute Qual, 
A * 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Dezember 1927. 


Nr. 283. 


Graudenz (Grudziadz). 
Hauptverſammlung des M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“. 
Am 6. d. M. fand die ordentliche Hauptverſamm⸗ 


lung des Vereins unter Leitung des Vorſitzenden Richard 


zurückblicken kann. So weit 


Hein ſtatt. Aus dem von Arthur Putting ſehr forg- 
fältig ausgearbeiteten Geſchäftsbericht geht hervor, daß der 
Verein auf ein arbeitsreiches und fruchtbares Vereinsjahr 
man auch in der Vereins⸗ 


geſchichte zurückblättern mag, man findet in bezug auf 


Betätigung nichts Gleichwertiges. Es haben 5 ordentliche, 


ſtattgefunden. 
fahrts⸗Frühkonzert am 26. Mai, 


‚anläßlich des 65. Stiftungstages 


Hochzeitsfeier des Ehrenmitgliedes 


5 außerordentliche Veranſtaltungen und 9 Mitwirkungen 
Die ordentlichen Veranſtaltungen waren: 
das Karnevalsfeſt am 15. Januar, das Himmel⸗ 
das Garten⸗ 
konzert im Tivoli am 3. Juli, die Geburtstags ⸗ 
feier des Vereins am 25. Oktober und das Feſtkonzert 
am 12. November, An 
außerordentlichen Veranſtaltungen fanden ſtatt: ein 
Kirchenkonzert am 12. Dezember 1926, ein Kirchen⸗ 
konzert in Mokrau am 23. Jantar, ein Kirchen⸗ 
konzert am 2. Februar zugunſten des Orgelfonds, die 
Beethoven⸗ Gedenkfeier am 26. März und die 
Oratorienaufführung „Chriſtus am Olberg“ von 
Beethoven am 15. April. Ferner beteiligte der Verein 
ſich geſanglich an nachſtehenden Veranſtaltungen: beim 
Bazar des Frauen vereins in Dragaß am 19. 
Februar, am Familienabend der evangeliſchen 
Frauenhilfe in Leſſen am 24. Februar, an der Ges 
meindefeier der evangeliſchen Frauenhilfe 
in Graudenz am 27. Februar, bei der Einſegnung 
der Konfirmanden am 24. April, am Bundes⸗ 
fingen des Bundes deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗ 
Pommerellen vom 25.—27. Juni in Thorn, beim Sommers: 


jeft der Graudenzer Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 


bei der goldenen 
Adolf Domke 
am 29. September in der Kirche, am Begrüßungs⸗ 
abend zur Kirchlichen Woche am 7. November und 
beim Kirchenkonzert am Totenſonntag, den 
20. November. 

Von Soliſten wurden zu den Konzerten und Veranſtal⸗ 
tungen im vergangenen Jahre herangezogen: Opern⸗ 
ſängerin Käthe Herrmann ⸗ Danzig (Sopran), Konzert⸗ 


Handwerker in Miſchke am 17. Juli, 


Sangerin Ellen Conrad . Kirchhoff (Sopran), Frau 
Trude Hetſchko (Sopran), Frl. Eliſabeth Pickard (Alt), 


Friedel Hausburg ⸗ Danzig (Tenor), Hellmut Zipſer 
(Tenor), Bruno Lenkeit ⸗ Bromberg (Bariton), Eugen 


Peikert (Baß), Prof. Emil Bergmann ⸗ Bromberg 


(Klavier), Karl Meißner (Violine), Prof. Toma⸗ 


ezewſki (Orgel), Alfred Hetſchko (Orgel), Dir. Wil⸗ 


helm von Winterfeld ⸗ Bromberg (Gaſtdͤirigent), R. 


Bernardi⸗ Kattowitz (Kylophon) und die Wiener Tän- 
zerin Mara Indra. — An Ehrungen find zu verzeichnen: 


„eee 60000009 


Sangesbruder Jaeſchke (60. Geburtstag) und Ehrenmit⸗ 
glied Adolf Domke (Goldene Hochzeit). Der Verein bes 


Damen-Mäntel n- 
III Mützen Damen-Wäsche Trikotagen 


Wir empfehlen unser Lager von; 2 
5 ? ` . eo f 

Grab-Denkmälern 
in jeder Ausführung zu solid kalkulierten Preisen. 
Auf Wunsch senden wir Skizzen oder Vertreter. 


Wir liefern ferner: » 


Waschtischgarnituren, Brunnenrohre in allen 
Stärken, sowie sämtl. Zementwaren-Artikel. 


Bei Bestellungen bis zum 1. Januar 


i 


gewähren wir einen besond. Rabatt! 
Größtes Geschäft am Platze! Gegenüber dem Bahnhof! 


„GRANIT“, GRUDZIADZ 


ul. Dworcowa (Bahnhofstraße) 33 und 37. . 


erer rere eee 


Schirme, Gummibälle 
Toilette- Artikel: 
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Parfümerie „Kosmos“ 


7 
5 
2 


eine große Entlaſtung bildete, % 
nenſtraße, das vor einigen Monaten der neuen Volksſchule 


Herren-Mäntel 
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Weihnachts-Geschenkel 


Reisenecessaires, Manikurekästen, Lederkoffer 
Handtaschen, Portemonnaies, Akten- und Reise- 
taschen sowie sämtliche Leder- und Reiseartikel 


Zerstäuber in Kristall und Metall, Puder- und 
Seltendosen, Kamm-u.Toilettekästen, Bürsten 


Parfüms- und sämtliche kosmetische Artikel von 
Stempniewicz, Puls, Haubigant, Gerlain, -Coty 
Dralle, Schwarzlohse, Wolff & Sohn 
und anderer in- und ausländischer Firmen 
Spezialität: Puppen bis zur feinsten Ausführung 


H empfiehlt in großer ‘Auswahl und äußerst preiswert 


Grudziadz 


Markt 1819 — Tel. 658. 
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Graudenzer Weihnachts-Ausgabe. (2. Blatt.) 


Sangesbruder Emil Grüning (gef. am 
8. Juni) und den eifrigen Förderer des Vereins, den Bor- 
ſitzenden des Danziger Männergeſangvereins Verlags- 
direktor Paul Bähre (geſt. am 25. Juni in Danzig). — 


klagt an Toten 


Nach den ſatzungsgemäßen Berichten — Kaſſenbericht, Be- 


richte der Archivare über Noten und Vermögensſtücke des 
Vereins, Bericht über den Beſuch der Übungsſtunden und 


der dem Vorſtand von der Verſammlung einſtimmig er⸗ 


teilten Entlaſtung wurde zu den Wahlen geſchritten. Der 
neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzen⸗ 
der: Richard Hein; 2. Vorſitzender: vakat; Schatzmeiſter: 
Franz Welke; 1. Schriftführer: Emil Schir ma ch er; 
2. Schriftführer: Emil Romey; Geſchichtsſchreiber Arthur 
Putting; 1. Archivar: Guſtav Mielke; 2. Archivar: 
Hans von Deſſonneck; 1. Vergnügungsvorſteher: Max 
Hein; 2. Vergnügungsvorſteher: Rudolf Meyer: Bei⸗ 
fiber: Max Goebels; Chormeiſter: Alfred Hetſchko. — 
Als beſonders freudiges Ereignis des vergangenen Jahres 
muß der Zuſammenſchluß beider hieſiger Männergeſangver⸗ 
eine gebucht werden. — Nach längerer Ausſprache über Ver⸗ 
einstätigkeit und Förderung des Vereins ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende mit den beſten Wünſchen für dieſen die gut beſuchte 
Hauptverſammlung. ee TE 


„ber den Sitz der Handelskammer ift. wie diefer Tage 
bereits berichtet wurde, nunmehr die Entſcheidung ge⸗ 
fallen. Pommerellen ſoll danach nur eine Kammer haben, 
und zwar mit dem Sitze in Graudenz. * 

Eine Zählung der Einwohnerſchaft von Graudenz 
will der Magiſtrat demnächſt vornehmen. Die Formulare; 
werden den Hausbeſitzern zugeſtellt, die ihrerſeits die Auf⸗ 
zeichnungen machen. Da die Verzeichniſſe als Unterlagen 
für die Parlaments wählerliſte dienen ſollen, ift 
eine genaue Ausfüllung der Formulare dringend 

* 


vonnöten. i 

X Die Errichtung einer Sommererholungsſtätte für 
kränkliche Kinder in dem ſchönen Ausflugsort Rudnik, die 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung angeregt wurde, iſt 
in- weit gefördert, daß eine angemeſſene Summe dafür in 
das ſtädtiſche Budget eingeſtellt wurde. Vielleicht leiſtet die 
Militärbehörde bei der Errichtung der notwendigen Bau⸗ 
lichkeiten Hilfe, indem ſie von zum Abbruch kommenden 
militäriſchen Gebäuden zu billigem Preiſe oder gax ganz 
unentgeltlich Baumaterialien zur Verfügung ſtellt. Eine in 


dieſem Sinne an die betreffenden Inſtanzen gerichtete Bitte 8 


dürfte gewiß nicht unberückſichtigt bleiben. 
x Eine Hilfsſchule für unentwickelte, geiſtig zurückge⸗ 


bliebene Kinder ſoll in dem Gebände in der Amtsſtraße, in 


dem ſich z. Z. noch das Säuglingsheim befindet, nach deſſen⸗ 
Verlegung in das zu dieſem Zweck umgebaute Kunter⸗ 
ſteiner Gutshaus eingerichtet werden. Zu deutſcher Zeit 
beſtand bereits ein ſolches Inſtitut, das für die Volksſchulen 
Das Gebäude in der Non⸗ 
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Anzüge Pelze 


| Ein guter Schuh — 
. ein schönes Geschenk! 
Größte preiswerteste Auswahl In 


Damen-, Herren- 
und Kinderschuhen 


Schuh-Salon Georg Vette 


Otuga (Langestraße) 9 15340 


Tel. 929 Grudzigdz Lipowa 1 
Gegründet 1901 Gegründet 1901 
GroßhandlungfürInstallations- 


Materialien: 


Kanalisation, Wasserleitung, Gas, 
elektrische Licht- u. Kraftanlagen, 
Telefon- und Klingelleitungen, 
Klempnerartikel, Werkzeuge aller 
Art, Eisenblech, schwarz u. verzinkt, 
Zink-, Messing-, u.. Kupferbleche. 


Armaturen :: 


+ 
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für Wasser, Dampf und Gas, 


Komplette Badeeinrichtungen 
und Klosettanlagen. 15331 


jd2q419J01 410305 19687 qe sev 
em 


—— — . —— rennen 


Billigste Bezugsquelle fürinstallateure! 


Empfehle als 


Weihnachtsgeschenk 


Randmarzipan, Teekonfekt, Konfitüren 
Bonbonnieren, Thorner Pfefferkuchen 


sowie 
in- u. ausländische Fabrikate 
in bekatunter Güte, preiswert 


A. Bona; Grudziądz 


Plac"23 stycznia 25/26, 15915 
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unſerer Stadt, 
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hnachts- Mar. 


Herren- Hüte Oberhemden Krawatten 
Schürzen Strümpfe 


C. M. POWALOWSKI, GRUDZIĄDZ “ e ͥ mARk "> 
VEREINE eee eee EAE EA eee e 
„GRANIT“ 


Steinmetzgeschäft und Zementwarenfabrik 


00000000.00000900000000000100000000 0000 


übergeben wurde, und in dem jetzt noch das ſtaatliche Ar⸗ 


beitsamt untergebracht iſt, wird der Schule demnächſt gänz⸗ 
lich zur Verfügung geſtellt werden. N 

Eine Belebung der Bautätigkeit, die bekanntlich in 
wenn man von den wenigen ſtädtiſchen 
Bauten abſieht, ſo gut wie ganz ruht, könnte im nächſten 
Jahre eintreten. Wie mitgeteilt wird, würde die Landes⸗ 


wirtſchaftsbank bereit ſein, langfriſtige Baukredite 


bis zur Höhe von 600 000 zl zu 8 Prozent zur Verfügung zu 
ſtellen. Vorausgeſetzt allerdings, daß fiH Baugen of fens: 
ſchaften bilden, welche die Sache in die Hand nehmen. 
Wenn man bedenkt, ; 
Wohnung find, jo müßte man annehmen, daß die Schaffung 
folder Genoſſenſchaften mit der notwendigen Mitglieder⸗ 
zahl ein leichtes wäre. Es wäre wirklich an der Zeit, dem 
Übel der Wohnungsnot energiſch zu Leibe zu gehen. A 
X. Die Herſtellung der Wohnungen in den Kaſernen⸗ 
aebänden an der Rehdener Chauſſee ift in vollem Gange. 
Es werden überwiegend Einzimmerwohnungen eingerichtet. 
Für hygieniſche Einrichtungen, wie Ausgüſſe, Waſſerleitung 
und Kanaliſation, wird Sorge getragen. Bis zur völligen 
Fertigſtellung der Wohngelegenheiten dürften noch einige 
Wochen vergehen. y aa 
Für eine gründlichere Reinigung der Straßen, die 
ja ein Haupterfordernis jedes modernen, gut geleiteten Ge⸗ 
meinweſens iſt, beabſichtigt die Stadtverwaltung eine 
Sprengmaſchine mit Motorbetrieb im künftigen Jahre 
anzuſchaffen. Auch die Freiwillige Feuerwehr ſoll bei der 
Moderniſierung nicht vergeſſen werden. Die Stadt wird, 
gewiß mit ſtaatlicher finanzieller Beihilfe, für die Wehr ein 
großes Auto, eine Kombination von Spritze und Leitet⸗ 
wagen, ankaufen, damit der Feuerxlöſchdienſt erſtklaſſig ein- 
gerichtet wird. * 
* Durch die Eisſchollen wurden mehrere Traften 
abgetrieben. Der Dampfer „Courier“ und der Brom⸗ 
berger Dampfer „Neptun“ waren beſchäftigt, die am jens 
ſeitigen Ufer ſeſtgelegte Holztraft in den Schulzſchen Hafen 
zu ſchleppen. Das Floß wird in einzelne Tafeln zerteilt 
und dann in Sicherheit gebracht. Ein Teil des Holzes be⸗ 
findet ſich bereits im Hafen. Ein Teil der von Rondſen 
abgetriebenen Flöße konnte hier nicht geborgen werden und 
trieb weiter ab. Die unterhalb gelegenen Städte wurden 
telephoniſch von dem Abtreiben benachrichtigt und um Ber- 
gung erſucht. Der Dampfer Alexander Zamoyſki“ ver⸗ 
ſuchte mit einem Fahrzeug im Schlepp zu feinem Bejtin- 
mungsort zu kommen. Zwei Dampfer der Reederei Szy⸗ 
manfki⸗Thorn liegen hier im Hafen feft. * 
8 * N 


Vereine, Veranſtaltungen c. 2 

Deutſche Bücherei Graudenz. Es ſei neuerlich auf die an 
Gelegenheit. Bücher zu entleihen, hingewieſen. Die Bücher 
werden auch nach außerhalb verfandt. — Teilnehmer für den 
Zeitſchriftenleſezirkel melden ſich zwecks näherer Auskunft bei 
der Verwaltung, ul. Staſzyca 5. (15226 * 
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Sämtliche ` 


Delikatessen o Rolonialwaren 
Spirituosen - Weine jeder Art 


empfiehlt zu günstigen Preisen -< 


A. Matuszewski, früher Willy Marx 


Mickiewicza 28. Telefon 28 - Pohlmannstr. 28 
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Zum Weihnachtsfeste 
15341 empfehle in großer Auswahl: 
In- u. ausl. Parfüms (auch nach Gewicht) u. Eau de Cologne, 
Toilettenseife in hübschen Geschenkkartons, Kammgarnituren, 75 
. Manicurekästen, - Toileitenspiegel eic, Phofographische 
Apparate, Chrisibaumschmuck, Baumlichfe, Küchengewürze, - 
Citronat, Orangeat zu billigsten Preisen. 


Drogerie Fritz Kyser, Grudziadz $ 
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Täglich frisch geröstete Kaffees 
Tee -:- Kakao 


in. reichster Auswahl empfehlen 


. Mentz & Neubauer 


‚ Kaffee-Spezial-Geschäft $ 15344 
ul. Wybickiego 1. Marienwerderstr. 1. 


wie viele Perſonen noch ohne eigene 
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M 


wird eine Löſchung nicht zu erzwingen fein. 


$ 
i Speziell ilir Weihnachtsgeschenke. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen Auf dem Kuvert Hit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieflihe Antworten werden nicht erteilt. 


E. P. W. Ganz zweifellos find Sie perſönlicher Schuldner, 
ein anderer als Sie kommt überhaupt nicht in Frage. Sie ſind 
dagegen für die Hypothek nicht haftbar, da Sie noch nicht einge⸗ 
tragener Beſitzer ſind. — Was nun den Zeitpunkt der Entſtehung 
der Schuld anlangt, jo muß als dieſer der 1. Novbr. 1919 angeſehen 
werden, da Sie ausdrücklich dieſen Tag als denjenigen bezeichnen, 
an dem Sie das Grundſtück gekauft haben. Es ſind für die 
10 300 Mark etwa 60 Prozent = 1123,60 Zt. zu zahlen. Dazu 
Zinſen — 95 4½ Prozent von dieſer Summe für die letzten 4 Jahre 
= 202 31. 

3. Sch., Grudzigdz. 1. Da der neue Gläubiger in die Stelle 
des alten getrety ift, handelt es ſich nach wie vor um Reſtkauf⸗ 
geld. 2. Da Sie dem Gläubiger wegen der inzwiſchen eingetretenen 
Geldentwertung zu wenig geboten haben, war er zur Annahme 
nicht verpflichtet. 3. Der Gläubiger hat noch vollen Anſpruch. 
4. Im Mai 1917 hatten die 10000 Mark einen Wert von 8695,60 ZL, 
und im Auguſt 1919 einen ſolchen von 3571 3k. 5. Sie werden 
um eine Zahlung an den Gläubiger nicht herumkommen; ohne diefe 
6. In Polen beſteht 
das Tabakmonopol, private Einfuhr von Tabak und Tabakfabri⸗ 
faten iſt verboten. ve 

J. K., Kamien. Militäruntaugliche haben eine Militärſteuer 
zu zahlen; Sie find von dieſer Steuer befreit, wenn Ihr Ein» 
kommen nicht jo hoch iit, daß Sie zur Staatseinkommenſteuer her⸗ 
angezogen werden können. 

W. S 1897. Es handelt ſich um beides, um Reſtkaufgeld 
und um ſog. Kindergeld. Die Aufwertung iſt dieſelbe, ob man 
die Rückzahlung als Reſtkaufgeld oder als ſog. Kindergeld fordert. 
Wenn der erſte Käufer noch Eigentümer des Grundſtücks iſt, 
können etwa 60 Prozent gefordert werden; iſt das Grundſtück aber 


$ 


in zweiter Hand, paun iſt der Eigentümer nur fur die Hypothetk 
haftbar, die nur mit 18 Prozent aufgewertet werden kann. 

E. S. 100. Aufzuwerten haben beide, der jetzige Eigentümer 
und der perſönliche Schuldner. Ob der ſetzige Eigentümer die 
Schuld formell übernommen Hat, it gleichgültig, er iſt mit Haft- 
bar. Wir fürchten aber, daß Sie bei der ganzen Sache leer aus⸗ 
gehen werden da Sie ſich nicht, wie es geſetzlich vorgeſchrieben tit, 
au die Aufwertungsſtelle, ſondern an die Schuldner gewandt haben. 
Auf Grund der Novelle zum deutſchen Aufwertungsgeſetz und vom 
9. Juli 1927 konnte zwar auf Auftrag, in dem nachgewieſen wurde, 
daß die Anmeldung des Anſpruchs auf Aufwertung bis 1. 1. 26 
ohne eigene Schuld verſäumt wurde, die Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand verfügt werden, aber nur, wenn die Anmeldung bei 
der Aufwertungsſtelle bis 1. Oktober 1927 nachgeholt wurde. 
Wenn dieſe Anmeldung bis zu dem hier angegebenen Datum nicht 
erfolgt iſt, wird ſchwer etwos zu machen ſein. Eine Klage hat 
keinen Zweck; verſuchen Sie es noch einmal, bei der zuſtändigen 
Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) den Antrag auf Aufwertung zu 
ſtellen mit der Begründung, daß Sie als Bewohner des flachen 
Landes in Polen gar nicht in der Lage ſind, die deutſche Geſetz⸗ 
gebung zu verfolgen. Aber wie geſagt: die Ausſichten find gering. 


V. D. H. Wenn der Betrag (9000 Mark) als Hypothek einges 
tragen worden wäre, hätten Sie geſetzlich nur 15 Prozent = 
3,15 BI. zu verlangen, Die 9000 Mark hatten nämlich nur einen 
Wert von 21 BL . 

„Heureka“. Eine löſchungsfähige Quittung mit Vorbehalt gibt 
es nicht. Aber Sie können dem Schuldner mündlich oder ſchrift⸗ 
lich erklären, daß Sie das Geld zwar annehmen, ſich aber alle 
Rechte vorbehalten. 


Karthaus. 1. Die Sparkaſſen werten nach ihrem Vermögen 
auf, es ijt deshalb zweckmäßig, ſich direkt an die betr. Sparkaſſe 
zu wenden. Wir können Ihnen den Wert der Einlagen nicht an⸗ 
geben, da wir nicht wien, in welchen Monaten der Jahre 1917, 
1918 und 1919 die Einzahlung erfolgt iſt. 2. Es handelt ſich doch, 
wie Sie ſchreiben, um eine Wegeſteuer, und zwar offenſichtlich um 
eine Steuer des Kreiſes. Nach dem Geſetz vom 10. 12. 1929 über 
den Bau und die Unterhaltung öffentlicher Wege werden die Koſten 
für die Unterhaltung von Kreiswegen aus Fonds des Kreiſes 


Herr v. G. in 


beſtritten. Dieſe Fonds werden gebildet aus den algemetnen 
Steuerguellen, die dem Kreiſe zur Verfügung ſtehen, oder 
aus beſonderen Gebühren, die für dieje Iwecke beſtimmt und von 
den Körperſchaften des Kreiſes beſchloyen worden find. Der Kreis 
hat es alſo in der Hand, die Art der Koſtendeckung zu beſtimmen. 
3. Wir können nur beſtätigen, daß dieſe Anderungen der Detaile 
preiſe für Spirituoſen durch Verordnung des Finanzminiſters vom 
28. 9. 27 („Dz. Uſt.“ Nr. 88, Poj. 795) erfolgt find, 

i M. 1. Sie können den Käufer auf Er 
füllung des Vertrages verklagen und gleichzeitig über den Grund⸗ 
buchrichter Beſchwerde führen. 2. Hier liegt auf beiden Seiten 
Vertragsverletzung vor; vielleicht ift irgend ein Vergleich möglich. 
3. Die Abwickelung in Warſchau geht etwas langſam vor ſich, Sie 
mijjen ſich gedulden. Uns find Fälle bekannt, in denen es ebene 
langſam vonſtatten ging. 

F. N. 15 000. Wir zweifeln ſtark, daß der jetzige Käufer, wenn 
er auch die ſelbſtverſtändliche Verpflichtung übernommen hat, alle 
Laſten der Wirtſchaft zu tragen, perſön licher S chuldner 
geworden iſt. Deshalb ſind wir der Anſicht, daß von ihm nur 
18¾ Prozent gefordert werden können, was für die Poſten von 
Kindergeld und Abfindungsgeld von je 5000 Mark je 223,12 JI. 
ausmacht. Die Zinſen für 1922 ſind verfährt; es kommen nur die 
für die letzten 5 Jahre in Frage, und dieſe machen 44,60 BL aus. 
Die Zinſen für die anderen 5000 Mark vom 1. 4. 24 bis Ende 1927 
betragen 33,45 31. 


J. D. 1001. Es liegt in Ihrem Falle ein „wichtiger Grund“ 
vor, von dem normalen Aufwertungsſatz abzuweichen, d. h. ihn 
zu erhöhen; aber beſtimmte Sätze ſind in dem Geſetz nicht ange⸗ 
geben; in ähnlichen Fällen find von Banken 25 Prozent gefordert 
worden. Die 45 000 Mark hatten nur einen Wert von 450 O., 
25 Prozent davon würden alſo 112,50 31. ausmachen. 

. B. 202. Wenn es ſich nicht um ein gegenſeitiges Teſtament 
handelt, in dem die Ehegatten über ihr gemeinſchaftliches Ver⸗ 
mögen verfügen, kann Ihr Schwiegervater zu jeder Stunde und 


wenn er will, ſein früher errichtetes Teſtament abändern oder 
ganz kaſſieren. 
P. 110. 1. 38,6 Dollar. 2. Sie können ein gebrauchtes 


Federbett mitnehmen. 
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Achtung! 


Sehr schöne 
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zum Weihnachtsfest 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 
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zu Konkurrenzpreisen 


Medizinal-Drogerie Edmund Nagórski 
Mickiewicza 21 (Pohlmannstr. 21'. 
'el. 136, 1532 
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Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten lefet 


A. Heyer, Grudzigdz 


Frühbeetfenſterfabrik. 15393 
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Billigste Bezugsquelle 


für fertige Bilder und Spiegel, sowie 
Bilder- und Spiegeleinrahmungen, 
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Weinnachisschmuck! 


Reiche Auswahl in 

Haushaltungsgegenständen aller Art. 
í Biilige Seifen. . 

Versandhaus „Polmyd“ 


St. Lotysz & Co. ; 
Grudziądz, ulica Pańska (Herrenstraße) 25 


Für Wiederverkäufer Fabrikpreise! 


Billigster Einkauf 


Uhren und Goldwaren 
sowie Geschenkartikel 


empfiehlt billigst 


Paul Modal, ul. Doruns u 5 


Uhrmacher Goldarbeiter ci 


Kein Weihnachtstisch ohne 


Empfehle in unübertroffener Auswahl 
BEGEK Herren-Oberhemden 
Herren-Nachthemden 
Herren-Pyjames 
Herren-Unterwäsche 


ul. Wybickiego 5, Telefon 110, 


==0l02=== 


Damen- 


eine Freude für den Mausherrn! 


Moderne Krawatten, Socken, Sportstrümpfe, Ueberzlehstrumpte, 
Mützen, Hüte, Hosenträger, Sockenhalter und viele andere Herrenartikel. 


Woliwesten, Pullovers, Handschuhe, Kragenschoner iu täglich neuen Mustern, 
66 j 
„Ihe Gentleman“, Grudziadz 
Marlenwerdarstr. 5. ,; 
ODD oe 902 


zum Verkauf 


Damen - Hleider- Stoff 2 Seiden 2 2 Samte 


Herren-Anzug- und Paletotstoiie 
Teppiche 2 „ Gardinen 


S e Weißwaren für Leib- und Bettwäsche 2 2 


Inletts in- u. ausländische Qualitäten 
Damen-Mäntel,-RKleider u. Blusen 


Besonders geschmackvolle Auswahl in 


und Herren -Strick - Jacken und Westen 


Trikotagen 


BraciaJakoby 
Tel. 11 Grudziądz, Rynek 12. ra. 161 
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Gedenket der Vögel. 


Achtung! | 
Aeuñerst günstiges Weihnachts-Angehot! 


Wir empfehlen zu Konkurrenzpreisen: 
Küchengeräte in Emaille und Aluminium. Tisch- und Küchen- 
waagen, Thermosflaschen, Primus ocher, Kuchen- 

bleche und Kuchenformen. 


Eiserne Bettstellen. Schliiten u, Schlittschuhe, Eiserne Oefen. 


Grobe Auswahl in Stahlwaren: Messer, Gabeln, Löffel, 
Rasiermesser, Scheren, Rasierapparate, Haar- 
schneilgemaschinen, 

rnen aller Art, Glühbirnen, atterien zu Taschen- 
—— Ständer für Weihnachtsbäume und aile sonstigen 
Artikel der Eisenbranche. 15 


. 1 
noch Stellen anneh⸗ nau 


finden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutihe Rundichau die grönte deut che 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen volniſchen Familien aeleien wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Nabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
Achtung! jRiräl. Nachrichten. 


Hasen, Iltis. Marder Sonntag, den 11. Dez. 27. 
Füchse, Ziegenfelle, (8. Advent.) i 
Roßhaare, sowie alle Evangel. Gemeinde 


anderen Sorten Felle, Grubziadz. Vorm. 10 Uhr 
Alteisen, Metalle | ateabent. 11 d 


kauft und zahlt die Kinder - Gottesdienſt.— 
höchsten Tagespreise] Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 


15848 


3. Ad „Andacht. — 

A. Nadersohn lag 2 — 7 Uir: 
Grudziądz Frau nhilfe, 

Mickiewicza 19 Radzyn Rehden). 


orm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt, Beſprechung mit d. 


visa vis d. Gasanstalt, 
ionfirm. Juc end. Nachm. 
2 Ahr Verſammlun d. 


Hausſchneiderin Jungmädchenverein. Nchm. 


für ſämtliche Damen⸗ 3 Uhr Verſammlung d. 
garderobe, Kinder» u. Jungmännernereins, 
Bursztunowo l Fürſte · 
Nachm. 2 Uhr: 
men am liebſten aufs Gottesdienſt. 
Land. Gefl. Meldung.] Mockrau. Vorm. 10 
unter F. 15360 an die Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
Geſchäftsſt. A. Kriedte, 1 Uhr Kirchen⸗Konzert. — 
Grudziedz. Donnerstag, nachm, 6 Uhr 


Aach. Kuhmelſfer 


mit nur erſtkl. Zeugn., Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 


eee 
Woritz Waſchke 
Grudz a3 Panska 
Briefpapiere 
in Mappen, Blocks 
Packung., Kaſſetten 


der mit eigen. Leuten 
50 Milchkühe u. 30 St. Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 


Aamen-Eindruck Jungvieh verſieht und gottesdienſt. 11½ Uhr; 
Buchdruckerei ſehr energ. Hofmann Kundergo tesdienſt. 

m. Scharwerk. d. d. Be- 
— Te R töftig. d. Saiſonarbeit. Wittenburg. 


übern. ſucht ab 1. 4, 28. Vorm. — ie Gottes⸗ 


Tele on 258 und 283, 


p | A VNA NANNY 


v00n0000000000000000000000000..400000000000000 000 H0LH0H00000 000 00000000 


gnre Gelenleri Weihnachten 


eee 
finden Sie f 5327. 


in aher sta gu iin reifen 
E. Fiſcher Nachf., I). P. Meme 


Grudziądz, Mickiewicza 2 


pu RR Ad 


- 


| Neparatui en 


m Uhren um Goldwaren 


werden ſchnell u. gewiſſenhaft ausgeführt 


Paul Wodzak, Uhrmacher, 


runska 5. 2754 


Kotel Röniglicher Hof 


Täglich ab 5 Uhr: Konzert. 3107 
Jeden Dienstag und Freitag, ab 8 Uhr: 


Der vornehme Familienahend: 
dentihe Bühne Grudzindz 6.8. 


Sonntag. den 11. Dezember 1927 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Stiefmama“ 


Zuftipiel in 3 Alten von Ludwig Hirschfeld 
N a und Paul Frank. 15000 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 
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338 T. Klettner, M. Luiska, |dienit, Abendmahl, Kor.s 
D bow. Grudziądz. 18352 Gottesdienſt. 


66 Grudziądz, Toruńska (Unterthornerstr.) 2. — 
„Stal y ER 
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Aparte Weihnachisgeschenke 


= 

in Schlafröcken, Matinés, Blusen, Kleidern, j 
Wäsche, Handschuhen u. sämtl. Kurzwaren 
— 

4 

Z 

8 

m 


zuextraherabgesetzt.Preisen 


empflehlt 15333 


Maksymiljan Domachowski, Grudziądz 


Telefon Nr. 105 — ul. Wybickiego (Marienwerderstr.) Nr. 17 


Rino Orzel- Adler 


Unsere Propaganda und konkurrenzlose Programme. 


Ab 9-11. 12. „Regin 2 


Die Tragödie einer Frau mit Lee Parry und Harry Liedtke 
Vivian Gibson und Albert Steinrück, 
Ferner „Das tolle Haus“ mit Lou Chaney. 


av 12.14.12. „Leh mich und die Welt ist mein“. 


Regie: Dupont in den Hauptrollen Mary Philbin 
und Normann Kerry. . 

Ferner „Meine Frau tanzt Charleston“ 

mit Laura La Piante und Reginald Denny. 


a» 1518.12. „Zar Jwan der Schreckliche“ 


mit Leonidow, Askwarowa, Katsehalow aus Moskau 
in den Haup roilen. 15346 
Ferner „Auf dem Pariser Pflaster“. 


Das Weihnachtsprogramm bringt große Ueberraschung??? 


4. Blatt. 


Aus Thorns Vergangenheit. 


Albrecht Ruſſe. Stadthauptmann von Stockholm. 


` Yu der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
zählte die Hanſa weit über achtzig große und kleine Ge⸗ 
meinweſen, die in drei Drittel zerfielen: Das wen diſche 
mit Lübeck an der Spitze, umfaſſend die Städte Nieder- 
ſachſens, Mecklenburgs, Holiteins, Pommerns. Hamburg 
und Bremen; das weſtfäliſche mit Köln als Hauptort, 
u dem neben den weſtfäliſchen auch die Städte Culm, 
Elbing, Königsberg, Thorn, Braunsberg, 
Danzig, ſowie einige holländiſche zählten und das got⸗ 
ländiſche mit Riga, Reval, Dorpat und Wisby. Es lag 
in der Natur der Sache und an der geographiſchen Lage 
Thorns, daß dieſe Stadt in dieſem gewaltigen Städte⸗ 
bund eine verhältnismäßig kleine Rolle ſpielte. 

Nur einmal hat ſich das geändert und Thorn trat aus 
ſeiner zurückgezogenen Stellung hervor. Seit 1375 wurde 
der Verkehr der deutſchen Städte durch das Seeräuber⸗Un⸗ 
weſen ſchwer geſchädigt und die Städte waren genötigt, ihre 
Bahrzeupe zu großen Flotten vereinigt auszuſchicken. Dazu 
kam noch, daß durch die politiſchen Wirren in den ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten dieſe Unſicherheit im Laufe der Zeit erheblich 
vergrößert wurde. y 

Die Königin Margareta von Dänemark hatte 
1387 den ſchwediſchen König Albrecht von 
Mecklenburg geſchlagen und gefangen geſetzt. Die von 
den mecklenburgiſchen Adligen ausgerüſteten Seefahrer ver⸗ 
gaßen bald ihre Beſtimmung, Stockholm, das von den 
Dänen belagert wurde, zu eutſetzen und zu verprovian⸗ 
tieren. Sie griffen nicht nur däniſche, ſondern auch 
hanſeatiſche Schiffe auf und wählten ſich die Inſel Gothland 
als Operationsbaſis. Führende Politiker erkannten recht⸗ 
zeitig, daß es nun die höchſte Zeit ſei, den Frieden zwiſchen 
der Königin Margareta und dem Mecklenburger herzu⸗ 


ſtellen. Die Danfen traten zu dieſem Zweck mit der 
Königin von Dänemark in Unterhandlungen. Schließlich 
gelang es 1895 den Kontrahenten fH zu einigen. Thorn 


hatte als Vertreter den Ratmann Heinrich Hitfeld 
entſandt. Die Friedensbedingungen lauteten: „Seine 
königliche Majeftät von Schweden, Herzog Albrecht von 
Mecklenburg, wird auf J Jahre in Freiheit geſetzt gegen ein 
Löſegeld von 60000 Mark. Die Bürgſchaft für die Bes 
zahlung in Raten übernehmen 7 hanſiſche Städte, die drei 
wendiſchen: Lübeck, Stralfund, Greifswald, die drei preußi⸗ 
ſchen: Königsberg, Danzig, Thorn und von der gothländi⸗ 
ſchen Abteilung Reval. Als Pfand übergibt Albrecht den 
Hanſen Stockholm, die bis zum Ablauf des Vertrages die 
Stadt beſetzt halten. War in 3 Jahren keine Einigung er⸗ 
zielt worden, ſo mußte entweder Albrecht in die Gefangen⸗ 
ſchaft zurückkehren oder der Königin Margareta würde 
Stockholm übergeben.“ Im Ganzen ſollten die 3 preußi⸗ 
ſchen Städte 70 Mann zur Beſetzung von Stockholm ſtellen, 
davon kamen auf Thorn 15 Mann, 2 Tonnen Pfeile, 2 Lot⸗ 
büchſen mit dem nötigen Blei und 2 größere Geſchütze. 
Für das erſte Jahr wurde zum Stadthauptmann der 
Danziger Ratsherr Herrmann von der Halle er⸗ 
nannt. Er mußte ſich den Städten durch einen Eid vet- 
pflichten daß er Stockholm getreulich bewahren würde. Zu 
feiner Aſſiſtenz und Vertretung gab man ihm 
Horner Ratsherrn Rockendorf mit. 
Am 25. Auguſt 1395 traf die Expedition mit den Lite 
beckern vor Stockholm zuſammen. Nach voraufgegangenen 
Verhandlungen mit dem mecklenburgiſchen Befehlshaber der 
Stadt beichten die Hanfeaten gemeinſam St 
Stockholm. Der Poſten war für von der Halle keineswegs 
angenehm. Die Vorräte reichten nicht aus, auch konnte 


beſatzung der Hanſeaten nicht liefern. Die Söldner waren 
durch Rädelsführer verhetzt worden und von der Halle 


ſtrecken zu laſſen. h 

Am 14. Mai 1396 entſchied die Hanfa, daß Thorn für das 
nächſte Jahr den Hauptmaun von Stockholm zu ernennen 
habe. Thorn wählte den Ratmann Albrecht Ruſſe aus einer 
angeſehenen Patrizierfamilie. „Anno 1398 IST von wegen 
der Hauſee⸗Städte Albrecht Ruſſe, Rathmann von Thorn, 
auff dem Schloſſe zu Stockholm Hauptmaun geweſen, Kühr⸗ 
Buch.“ Die Jahreszahlen differieren etwas in den ver⸗ 
ſchiedenen chrondlogiſchen Quellen. Das 1330 beginnende 
Kürbuch nennt wögrend der Jahre 1353 bis 1363 vier Nats- 
herren aus dem Geſchlecht derer von Ruſſe. 1370—1384 war 
Lucas Rufe Ratmann, welcher von der Stadt zum Könige 
von Ungarn geſchickt wurde. 1381 kommt Peter Ruſſe in den 
Nat, wird 1403 Bürgermeiſter, 1411 infolge der Übergabe 
Thorns an Polen vom Hochmeiſter ſpäter ſeines Amtes 
entſetzt. Albrecht Ruſſe, der Hauptmann von Stockholm, 
wird 1392 Ratsverwalter und muß höchſtwahrſcheinlich 1404 
oder 1406 geſtorben fein. Lucas Ruſſe 1440—1442 iit der 
Letzte ſeines Stammes im Thorner Rat. 
Am 10. Juli erreichte der Thorner Ratmann und nun⸗ 
mehrige Stadͤthauptmann Albrecht Ruſſe Lübeck. Nachdem die 
Tagung beendet war, fand Ruſſe zu Wismar ein Schiff, 
welches ihn nach Stockholm brachte. Aber die 50 Mk., welche 
ihm die preußiſchen Städte zur Zehrung mitgegeben, reich⸗ 
ten ſchon jetzt nicht aus. Er war noch nicht von Lübeck ab⸗ 
gegangen, als er ſchon bei einem dortigen Danziger Kauf⸗ 
herrn eine größere Summe leihen mußte. Nuffe war wie 
ſein Vorgänger bei ſeinem Amtsantritt auf Schwierigkeiten 
geſtoßen. Die Söldner wollten ſich auf den neuen Haupt⸗ 
mann nicht vereidigen laſſen. Desgleichen weigerte ſich der 
Rat von Stockholm dasſelbe zu tun. Ebenſo hakte Ruſſe mit 
Geldknanpheit zu kämpfen. Schon 1399 war ihm die Sache 
Über und er ſuchte bei den preußiſchen Städten um feine 
Entlaſſung nach. Die Städte weigerten ſich, die Demiſſion 
anzunehmen, geſtatteten ihm aber, die Söldner ſofort zu 


Hatten. e 

€ Im Sommer 1997 drohte der ſchwediſchen Hauptſtadt 
tocholm ernſte Gefahr durch die mecklenburgiſchen Set- 
9) iber. Durch die Kalmariſche Union hatte die Königin 
Dargareta die Vereinigung der drei 


ſichergeſtellt. 


? Auf dem nächſten hanſeſchen Städtetag, der im Auauſt 
mann nach e wurde, beſchloß man, einen nenen Haupt⸗ 
zun nach Stockholm zu ſenden. Man zögerte aber damit, 
man endlich der Verantwortung über Stockholm über⸗ 


den 


Stockholm den Bedarf an Lebensmitteln für die Stadt⸗ 


war genötigt, ſich bei Kaufleuten und Schiffern Geld vor⸗ 


Y Beten, die ſich unter ſeinem Kommando mißliebig gemacht 
* ~ 


e N Er i 
Welte wicht auf gute Diſziplin bei feiner Truppe legen 


t und Schloß 


lichen Erwachen des modernen National . 
des 19. „ Deutſchland und Polen zu⸗ 
mindeſt gilt dieſes Datum — wird die Entſcheidung über 


a Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Dezember 1927. 


drüſſig war. übrigens waren auch die drei Jahre ab⸗ 
gelaufen, die dem König Albrecht von Schweden gelaſſen 
waren, um Stockholm einzulöſen. 

Da der König wegen Geldknappheit ſeinen Vertrags⸗ 
verpflichtungen nicht nachkommen konnte, übergaben die 
Hanſeaten der Königin Margareta von Dänemark Stod- 
Holm, auf defen Mauern und Zinnen fortan der Danebrok 
wehte, das weiße ſtehende Kreuz auf rotem Grunde. Die 
Formalitäten zur übergabe der Stadt an die Königin von 
Dänemark geſchahen nach den Befehlen des Thorner Rats⸗ 
herrn Heinrich Hitefeld vom Kopenhagener Hanſetag aus. 

Als die Städte zum zweiten Mal im ſelben Jahre zu 
Marienburg zuſammentraten, erſchien Ruſſe und legte 
Rechenſchaft ab. Er hatte im Ganzen 6197 ſchwediſche Mark 
ausgegeben. } 

Noch einmal war Albrecht Ruſſe im Dienſte feiner 
Stadt und in hanſeſchen Angelegenheiten tätig. Die preußi⸗ 
ſchen Hauſeſtädte hatten eine Flotte von Friedensſchiffen 
ausgerüſtet, um die Seeräuber in Gotland zu bekämpfen. 
Man bemächtigte ſich auf der Höhe von Gotland verdächtig 
erſcheinender fremder Schiffe und warf die 74 Mann ſtarke 
Beſatzung derſelben ins Meer. Die Schiffe wurden ver⸗ 
brannt. Später ſtellte es ſich aber heraus, daß man keine 
Seeräuber, ſondern friedliche Handelsleute aus Kalmar 
umgebracht hatte. Die Königin Margareta beſchwerte ſich 
bei dem Hochmeiſter über die gewalttätigen preußiſchen 
Schiffer. Am 25. Juli 1400 war in dieſer Sache Termin 
in Kalmar angeſetzt, an dem Albrecht Ruſſe nebſt den 
Thorner Magaiſtratsmitgliedern Peter Ruſſe und 
Johann Weſterode teilnahmen. Man einigte fi 
dahin, daß die preußiſchen Städte 4000 Mark Schwediſch be- 
zahlen, 200 Arme kleiden und 200 Pilger an die zuſtändigen 
heiligen Stätten ſenden ſollten. Ferner ſollte jede Stadt 
in einem ihrer Klöſter eine ewige Meſſe ſtiften „für die 
toten Seelen von Kalmar“. E. W. 


Pommerellen. 


9. Dezember. 
Thorn (Toruń). 


Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Die Monatsſitzung vom 5. Dezember im Deutſchen 
Heim wurde eingeleitet durch einen Vortrag des Herrn Dir. 
Dr. Franz Prowe „Zur Geſchichtedes Streites 
um die Nationalität des Coppernicus“. Als 
Grundlage für die Ausführungen des Vortragenden diente 
eine Artikelſerie des ehem. Poſener Archivrats Adolf 
Warſchauer, die heute in einer Publikation der Poſener 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft leicht zugänglich iſt und allen 
Freunden der Coppernicusforſchung empfohlen werden 
kann. Der wiſſenſchaftlichen Tätigkeit ihres Verfaſſers, 
eines bedeutenden Gelehrten, galten die einleitenden Worte 
des Vortragenden. Darauf erfolgte in großen Umriſſen 
— jedoch nicht ohne fülende und belebende Einzelzüge — 
die Geſchichte des Streites um die völkiſche Zugehörigkeit 
des großen Aſtronomen. Sie gliedert fih ungezwungen in 
drei Phaſen. In der erſten ſchon, die ſich etwa bis ans 
Ende des 18. Jahrhunderts erſtreckt, wird Coppernicus bald 
als Deutſcher (bzw. Preuße), bald als Pole (oder Sarmate) 
angeſprochen. Doch fehlt dieſen gelegentlichen Bemerkun⸗ 
gen jeder polemiſche Charakter. Erſt mit dem leidenſchaft⸗ 
i ühls am Anfang 


dieſe Frage zur patriotiſchen Tat, wird die Volkszugehörig⸗ 
keit des großen Mannes ein nationales Gut, das man dem 
Gegner abzuringen ſucht. Der Angriff, die größere Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit — mit ihren ſchlimmen Folgen, wo es ſich um 
objektiv⸗wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe handelt — liegt auf 
polniſcher Seite — begreiflich bei einem national ſo ſtark 
gefährdeten Volke. Die deutſche Verteidigung iſt kühler, 
weniger allgemein. doch nicht minder energiſch. Die Denk⸗ 
malsenthüllungen zu Warſchau (1830) und Thorn (1839), 
ihre Feiern, ihre wiſſenſchaftlichen und propagandiſtiſchen 
Vorbereitungen und Nachklänge ſind die Hauptſchlachten, die 
ſich die Gegner in dieſem Kampfe nacheinander liefern. Er 
erreicht einen Höhepunkt in der Jubelfeier von 1873, die 
Deutſche und Polen getrennt begehen. Darauf erfolgt eine 
Periode ruhigen Ausbaus der erworbenen Erkenntniſſe, der 
ſtärkerer Bewegtheit erſt wieder weicht, als man ſich nach 
dem Weltkrieg zur Feier des 450jährigen Geburtstages des 
Coppernieus rüſtet — auch findet dieſe nur in Polen nativ- 
nalen Widerhall. 

Die unerfreulichen Begleiterſcheinungen dieſes Streites: 
Kränkungen des Gegners, mangelnde Wiſſenſchaftlichkeit in 
gloriam patriae u. dergl., werden aufgewogen durch den 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ertrag, zu deſſen Er⸗ 
arbeitung'er der weſentliche Antrieb war. Edle Denkmäler, 
poetiſche Verherrlichungen des Coppernicus wertvoll 
namentlich auf polniſcher Seite — entſtanden. Die Namen⸗ 
kunde, die Geſchichte des⸗Thorner und Krakauer Patriziats, 
die Geſchichte der Mathematik und Aſtronomie verdanken 
dieſem Wetteifer der beiden Nationen wertvolle Förderung. 
Vor allem war er der Anlaß zu einer faſt unübeſehbaren 
Menge von Schriften zur Biographie des Coppernicus. Es 
iſt kaum das Leben irgend eines anderen älteren Gelehrten 
ſo eiſrig und gründlich durchforſcht worden. i 

Die Frage ſelbſt freilich, ob C. Deutſcher oder Pole ge- 
weſen, iſt einer zwingenden Löſung, die von beiden Teilen 
auerkannt werden müßte, nicht näher gebracht worden; noch 
ſteht dies für nahe Zeit in Ausſicht. Für deutſche und pol⸗ 
niſche Forſcher ſcheint ſie zu gefühlsbelaſtet: ei nneutraler 
Gelehrter wird ihr kaum Jahre mühevoller Arbeit widmen. 

Nach kurzer Diskuſſion folgte der geſchäſtliche Teil der 
Monatsſitzung: Sein Hauptpunkt waren die Erſatz⸗ 
wahlen für das kommende Geſchäftsjahr. Dieſe ergaben: 
1. Vorſitzender Prof. Hans Hilgendorf, 2. Vorſitzender 
Prof. Martin Wilck Bibliothekar Dir. Dr. Franz 
Prowe, 2. Schriftführer Kaufmann Oskar Stephan. — 
An die Sitzung ſchloß ſich ein zwangloſes Beiſammenſein ix 


—* Nette Zuſtände! Als vor einigen Tagen der Poft- 
wagen die Eiſenbahnbrücke paſſierte, glitten beide Pferde 
aus und kamen zu Fall. da fie auf die heruntergeſallene 
Hochſpannungsleſtung getreten waren! Die Leitung lag trotz 
ſofortiger Benachrichtigung des Elektrizitätswerkes noch 
längere Zeit auf dem Fabrwege. BE e i 
Seit zwei Wochen ſpurlos verſchwunden ift der 
15jährige Johann Jahnke vom Eichberge. Von einem 
e iſt der Junge nicht mehr nach Hauſe zuruch 
gekehrt. n 

— Geftohfen wurden einem Dr. Caſper für eine 
größere Summe Weine und Fruchtſäfte. Die Diebe 
konnten ſich jedoch ihrer Beute nicht lauge erfreuen und 
wurden bald verhaftet. — Pferd und Wagen am hellen 
Tage von der Straße geſtohlen haben Diebe dem Unter⸗ 
nehmer Fr. Schmidt aus der Mellienſtraße. FIN 
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— 


wurde es von 
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ef Brieſen (Wabrzezno), 7. Dezember. Feſtgenom⸗ 
men wurde ein angeblicher Reiſender für Fahrräder und 
Nähmaſchinen. Der Betrüger hat in hieſigem und Nach⸗ 
barkreiſen Kaufverträge abgeſchloſſen und natürlich auch An⸗ 
zahlungen entgegengenommen, die Waren jedoch nie ge⸗ 
liefert. Geſchädigte können ſich beim hieſigen Kreispolizei⸗ 
amt melden. i 

m Dirſchau (Tczew), 8. Dezember. Vor einigen Tagen 
reiſte durch Pommerellen der japaniſche Prinz Bi. 
Von Dirſchau nach Thorn wurde er vom Wojewoden 
Mlodzianowſki und einer Ehrenwache begleitet. — 
Unglücksfall. Auf der Chauſſee von Pelplin nach 
Stargard geriet in den Abendſtunden der 18 jährige 
Fr. Stankowſki aus Roppuch unter die Räder eines 
bierſpännigen Kaſtenwagens. Der Kutſcher achtete jedoch 
nicht im geringſten auf den Schwerverletzten, ſondern ver⸗ 
ſchwand eiligſt in der Dunkelheit. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

ch Konitz (Choinice), 8. Dezember. Fahrraddieb⸗ 
ſtahl. Vor kurzem ſtahl ein bisher unermittelter Dieb 
das Fahrrad des Kreiskaſſenbeamten Herrn P. aus dem 
Korridor der hieſigen Staroſtei. — Am Dienstag konnte 
der hieſige Deutſche Frauenverein durch die 
Wiederholung des Baſarprogramms zum Beſten der Klein⸗ 
kinderſchule einen großen Erfolg buchen. Die Wieder⸗ 
holung des Programms wurde, wie ſeinerzeit bei der erſten 
Veranſtaltung, von den zahlreich erſchienenen Gäſten und 
Freunden des Vereins mit großem Beifall aufgenommen. 
Den zahlreich erſchienenen Gäſten, ſowie dem Deutſchen 
Frauenverein gebührt im Intereſſe der Kleinkinderſchule 
herzlicher Dank. 


h Lautenburg (Lidzbark), 7. Dezember. Überfall 
Am vergangenen Sonnabend durchſchwirrte die Stadt das 
Gerücht, daß auf dem Hauptbahnhof ein Überfall auf den 
Getreidehändler Scheffler verübt worden iſt. Wie es 
ſich ſpäter erwies, hatten den Überfall hieſige Leute unter 
Führung eines gewiſſen Moeny ausgeführt. Der Grund 
zu der Tat iſt in Geſchäftsmißgunſt zu ſuchen. ; 

h Neumark (Nowemiaſto n. D.), 7. Dezember. Wie der. 
Magiſtrat bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 14. d. M., 
ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


a. Schwetz (Swiccie), 8. Dezember. Beiſetzung der 
beiden Latroſen. Geſtern fand in ſpäter Nachmittags⸗ 
ſtunde unter zahlreichem Gefolge die Beerdigung der beiden 
freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Jarineſoldaten ſtatt. 
Unter Vorantritt mehrerer Matroſen mit Gewehren folgte, 
die Muſikkapelle, welche den Trauermarſch ſpielte. Vor den 
Särgen wurden von je zwei Soldaten ſechs Kränze ge⸗ 
tragen. Auf dem Kirchhof wurden bei brennenden Fackeln 
die Särge nebeneinander in die Gruft geſenkt und auf Ver⸗ 
anlaſſung eines Kameraden für die unglücklichen Seelen 
geſprochen. ; 5 s 

d Skurez (Kreis Stargard), 6. Dezember. Fahrrad⸗ 
diebſtähle. den letzten Tagen wurden hier mehrere 
Diebſtähle von Fahrrädern verübt. Einem gewiſſen Franz 
Schwartz aus Grabau wurde von der Straße das Fahr⸗ 
rad im Werte von 75 Zloty geſtohlen. Dem Landwirt Bern- 


hard Pobke aus Ryzowo verſchwand ein wertvolles Fahrrad 


von der Straße, wo er es unbeaufſichtigt zurückgelaſſen 
hatte. Um n Dieben ſicher zu Fein, hatte ein St. 
Maczki aus Schwarzwald ſein Fahrrad während Teher” 
Abweſenheit in einen Korridor geſtellt, doch auch von hier 
Dieben entdeckt und geſtohlen. 
d Stargard (Starogard), 6. Dezember. Ruchloſe⸗ 
Hände unverautwortlicher Perſonen veranlaßten, daß die 
Zufuhr von elektriſchem Strom von Sonntag 
abend bis Montag vormittag für die ganze Stadt unter» 
brochen wurde. Bis ietzt noch nicht ſeſtgeſtellte Indivi⸗ 
duen hatten das Schloß der Ausſchaltungsſtation am ſoge⸗ 
nannten Franzoſenberg erbrochen und die Stromzuſuhr 
ausgeſchaltet. Um derartigen Fällen vorzubeugen, wurde 
ein Sicherheitsverſchluß angelegt. — Bautarif. Vom 
Zentralverband der Arbeitgeber von Weſtpolen und den be⸗ 
treffenden Arbeitsverbänden wurde für die Ortſchaften 
Stargard, Pelplin und Mewe folgender Tarif jeit 
geſetzt (für die Stunde): Maurer und Zimmerleute 1,05, 


£ 


SIOR 0,75, Bauarbeiter bis 20 Jahre 0,50, ältere 0,65 
Zloty. ei 


d Stargard (Starogard), 8. Dezember. Der ſeinerzeit 
bei dem Beſitzer Joh. Murawſki in Neu⸗Mösland ver⸗ 
übte Diebſtahl, bei dem eine Uhr, Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen wurden, fand letztens ſeine Sühne. Die 
beiden jugendlichen Täter Anton Budzinſki und Robert 
Stojafüſki aus Stargard wurden zu drei und vier 
eg Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub ver- 
urteilt. Re 
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St. Genrgen« Jieche: von Hermann Steingoetter. 
N 9 Uhr: Gottes- Pöllige neue Ausſtattung! 40 Mitwirkende! 
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Beſeitigung von Schäden. ; 


In vielen Gegenden — nicht allein in Polen, ſondern 
auch in anderen Staaten — werden ſeit einigen Jahren 
ber bedeutende Rückgänge der Bodenerträge dauernd 
‚Klagen geführt, fo daß es angesracht erſcheinen dürſte, ein⸗ 
gehend zu prüfen, 1. ob dieſe Klagen berechtigt ſind und 
2. welche Mittel angewandt werden müſſen, um dieſen Übel⸗ 
ſtand zu beſeitigen. ; i 
Wie ein praktiſcher Arzt nur dann einen Kranken 
leichter heilen kann, wenn er die Urſachen ſeiner Erkrankung 
genau erkannt hat, ſo wird auch der Landwirt den Rückgang 
der Bodenkultur als eine Naturkrankheit anfehen und in 
Erwägung ziehen müſſen, welche Mittel geeignet und anzu⸗ 
wenden ſind, in möglichſt kurzer Zeit die offenbar zurück⸗ 
. nicht allein wiederherzuſtellen, fon- 
ern derart zu verbeſſern, daß jogar höhere Erträge erzielt 
werden können. 3 , 

Daß durch den Weltkrieg, der die zurückgebliebenen 
Frauen eine mehrfache Aufgabe erfüllen ließ: die volle 
Kindererziehung und Pflege, die Haus⸗ und Viehwirtſchaft, 
aber auch die Ackerbeſtellung und Ernte durchzuführen, die 
Bodenkultur der Landwirtſchaft in den meiſten Fällen nach 
und nach zurückgehen mußte, bedarf keines Beweiſes. Der 
Acker wurde nicht ordnungsmäßig und rechtzeitig beſtellt; 
die Bodenbearbeitung und Reinigung der Hackfrüchte vom 
Unkraut war meiſtens ungenügend, trotz des wegen Ar⸗ 
beitermangels eingeſchränkten Kartoffelanbaues. Ganz be⸗ 
ſonders ging die Düngerproduktion wegen verringerter 
Viehhaltung zurück. Die Düngerbehandlung ließ auch viel 
zu wünſchen übrig. 

Wenn ein Acker in einem Jahre ungenügend be⸗ 
wirtſchaftet wird, läßt ſich der Fehler noch leicht be- 
ſeitigen; dauert die mangelhafte Bewirtſchaftung aber meh- 
rere Jahre, dann hält es ſehr ſchwer, die geſunkene Boden⸗ 
kultur wieder zu heben und auf die frühere Stufe zu brin⸗ 
gen, da die wenig vorhandenen Bodenkräfte alljährlich her⸗ 
halten müſſen wenn es am notwendigen Dünger fehlt, die 
bedürftigen Ackerflächen zu kräftigen. Es wird dann ein⸗ 
fach Raubbau betrieben, wenn kein Kunſtdünger zur An. 
wendung gelangt. Schließlich bleibt noch anzuführen, daß 
auch die vier letzten Waſſerfahre auf den Kulturfort⸗ 
ſchritt des Bodens (beſonders des Ackers] nachteilig einge⸗ 
wirkt haben, beſonders dort, wo oftmals die Beſtellung des 
ſchweren Lehmackers im Frühjahr zu ſchnell — vor der 
Bodengare — vorgenommen wurde, fo daß die Ernte 
erträge minderwertig waren. Auch der warme Sonnen⸗ 
ſchein urd die Bodenwärme waren bei der Körnerreife in⸗ 
folge der öfteren Regenfälle von ſchädlicher Einwirkung. 
Ferner darf nicht vergeſſen werden, daß es keineswegs kul⸗ 
turfördernd und ertragsſteigernd iit, wenn ein häufiger 
Beſitzwechſel ſtattfindet und die Grundſtückserwerber 
aus fremden Gegenden kommen, ohne Kenntnis der Poden- 
arten und der klimatiſchen Verhältniſſe Wirtſchaften über- 
nehmen. In ſoſchen Fällen wird es doppelt ſchwer fein, mit 
Cela zu wirtſchaften und weſentliche Reinerträge zu er⸗ 
zielen. 
Die Mittel und Wege, welche einzuſchlagen find, beſſere 
Bodenkultur und Ertragsſteigerung der Produkte herbei⸗ 
zuführen, ſo daß ſie nicht allein die frühere Höhe (vor dem 
Kriege) erreichen, ſondern etwa 30 bis 40 Prozent darüber 
erzielen können, ſind vielfältig. Es würde zu weit führen, 
über Düngererzeugung, Miſchung, Behandlung, Verwer⸗ 
tung, über Bearbeitung des Ackers, Anwendung der Tief. 
kultur Beſchaffung paſſender Saatarten, Bodenverbeſſerun⸗ 
gen, Meliorativnen uſw. Klarheit zu geben. Die kann ſich 
Soue is der Landwirt — wenn er aufmerkſamer Leſer der 
landwirtſchaftlichen Beilage der „Deutſchen Rundſchau“, der 
„Scholle“, iſt, durch eifriges Studium allein verſchaffen. 
Nur auf zwei wichtige Punkte ſoll nachſtehend hinge⸗ 
wieſen werden, 1. über praktiſche Schlageintei⸗ 
lung und Fruchtfolge, 2. über Anwendung des 
Kunſtdüngers. Die Schlageinteilung kann ſehr ver⸗ 
ſchieden ſein. Es beſtehen Wirtſchaften mit vier bis zehn, 
fogar dreizehn Schlägen. l 
Iwei Punkte find bei der Schlageinteilung zu beachten: 
Die Schläge müſſen auf ein Mindeſtmaß begrenzt fein. 
Sie ſollen nach Möglichkeit annähernd gleiche Größe haben 
und ſo eingerichtet ſein, daß ſie in Gehöft⸗ oder Straßen⸗ 
nähe zu erreichen ſind. Die Fruchtfolge bedarf noch einer 
größeren Aufmerkſamkeit: Zunächſt iſt darauf zu achten, daß 
der Hackfruchtbau mindeſtens den vierten Teil des 
Ackers einnimmt. Die Erfahrung hat gelehrt, che miſche 
Feſtſtellungen haben bewieſen, daß in allen Fällen Had- 
früchte die gute Eigenſchaft beſitzen, den Boden zu reinigen, 
ungeſunde Dünſte zu entfernen, eine krümliche, lockere, gut 
durchlüftete Muttererde zu ſchaffen, auch für die Tiefkultur 
— die nur nach und nach zu erfolgen hat — praktiſch vor⸗ 
zubereiten. Sie trägt aljo weſentlich dazu bei, die nach⸗ 
folgenden Erträge der Früchte zu erhöhen, zumal die rück⸗ 
ſtändigen Wurzeln — beſonders der Zuckerrüben — auch 
den Untergrund aufnahmefähig machen und Nahrung den 
Getreideſaaten zuführen. Ferner muß darauf Bedacht ges 
nommen werden, daß die ſtickſtofſſammelnden Arten (Klee, 
Erbſen, Wicken und Serradella) bei der Fruchtfolge paſſend 
eingeſchaltet werden. y 

„Ich laſſe hier ein Beiſpiel folgen, wie bei einer acht⸗ 
ſchlägigen Einrichtung die Reihenfolge eingerichtet werden 
kann, und zwar wie folgt: : T 

Höhe: 
1. Hackfrucht auf Stalldung. 


2. Sommerung. 
3. Klee. 


M Eandiirtihait an Pommerellen. 


Niederung: SOR 
Hackfrucht auf Stalldung (Rar: 
toffeln und Rüben). 
Gerſte oder Gemenge. 
Winterung (Kleeinſaat). 
4. Klee und Brache. Riee. 


5. Weizen. Hackfrucht auf Stalldung. 
6. Erbſen oder Wicke. Erbſen oder Wicke. 
7. Gemenge. Gemenge. 


8. Hafer oder Roggen. Hafer oder Roggen. 

„Hauptſache ift, ſtets darauf zu achten, ſolche Früchte zu 
wählen, die an den Boden weniger Anſprüche ſtellen. Wenn 
f. B. der Schlag 5 nur Mittelboden hat, dann dürfte er, 

att mit Weizen, mit Roggen zu beſtellen ſein. 

In den humusreichen Niederungen mit Schlickboden 
wird der Klee meiſtens nur ein Jahr benutzt; daher wird 
dort die Schlageinteilung etwas verſchoben. Wichtig iſt zur 
Erzielung hoher Erträge ein öfterer Saatgutwechſel, 
da Degenerationen — Entartungen — vorkommen können, 
die ſtets Ertragsrückgänge im Gefolge haben. 

Profeſſor Dr. Gerlach (ehemaliger Vorſteher des 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Inſtituts in Bromberg) hat auf dem Ver⸗ 
ſuchsgute Mocheln ſchätzenswerte Erfahrungen geſammelt, 
von denen einige hier angeführt werden ſollen. 
Alljährlich wurden die auf dem Verſuchsgute Mocheln 

emachten Erfahrungen in mehreren Heften veröffentlicht. 
In Band VI Heft 1 gibt Dr. Gerlach bei Schlag III Roggen⸗ 
bau folgendes an: Es wurden geerntet bei einer Ausſaat 
von 80 Kilo pro Hektar 34,8 Doppelzentner Körner, 48,1 
Doppelzentner Stroh, bei einer Ausſaat von 110 Kilo pro 
Hektar 35 Doppelzentner Körner, 47,3 Doppelzentner Stroh, 
bei einer Ausſaat von 140 Kilo pro Hektar 35,2 Doppel- 
zentner Körner, 51,2 Doppelzentner Stroh. Dieſe Beiſpiele 
mögen genügen. Herr Gerlach ſagt, daß beim ſtarken Be⸗ 
ſtockungsvermögen des Roggens u ausreichender Dün⸗ 
gung mit dem Saatquantum herabgegangen werden kann, 
ohne die Körnerernte zu ſchädigen. Auf leichterem Boden 


dürfe aber nicht zu ſchwach geſät werden, wie frühere Vers 4 


ſuche gezeigt hätten. Dieſe Beiſpiele find ſehr lehrreich und 


geben darüber Klarheit, daß es ſehr gut möglich iſt, bei 
genügender Kunſtdüngerbeigabe recht hohe Exkräge zu er⸗ 


zielen; denn auf ein Viertel Hektar = ein Morgen entfallen 
doch rund 17 Zentner Korn⸗ und 24 Zentner Strohertrag 
bei nur 40 Pfund Kornausſaat. f 


Mit Rückſicht auf den Mangel an genügendem Betrieb- 


kapital kaun ſich ſelbſt der intelligente Landwirt nicht ſo 
leicht entſchließen, zur Kräftigung ſeines Ackers reichlich 
künſtlichen Dünger anzuwenden, aljo intenfive Wirt 
ſchaft einzurichten; zumal er nicht in der Lage iſt, zu prüfen, 
welche Nährſtofſe im Acker unzureichend vorhonden ſind. 
Bodenproben zu entnehmen und chemiſch unterſuchen zu 
laſſen, verurſacht Koſten. Es kann aber ein anderer Weg 
eingeſchlagen werden: Die Profeſſoren an den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchulen (beſonders Profeſſor Dr. Wolff) 
haben die wichtigſten Nährſtoffe bezeichnet, welche zum Ge⸗ 
deihen der Kulturpflanzen unbedingt notwendig ſind, näm⸗ 
lich: Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk. 
Es iſt chemiſch feſtgeſtellt, daß im Getreide auf 1000 
Teile folgende Nährſtoffe enthalten ſind: 
Noc en 17,6 Stickſtoff, 5,8 Kali, 8,5 Phosphorſäure und 


5 Kalk, 
N 20.0 Stickſtoff, 5,2 Kali, 8,0 Phosphorſäure und 


U a LA 
Roggenſtroh 4,0 Stickſtoff, 86 Kali, 1,6 Phosphorſäure 
und 3,1 Kalk, è ' 
Weizenſtroh 4,8 Stickſtoff, 6,3 Rali, 1,2 Phosphorſäure 
und 2,7 Kalk. 
Einleuchtend wird es ſein, daß die dem Acker ent⸗ 
nommenen Nährſtoffe auf eine andere Art auch wieder er⸗ 
ſetzt werden müſſen. ; A 
Verfaſſer hat in Nr. 9 der „Scholle“ vom 4. Mai 1924 
einen längeren Artikel (Extenſiv oder — Intenſivſ verfaßt. 
Dieſer gibt Klarheit, in welcher Weiſe der Acker bearbeitet 
werden muß, wenn extenſiv (d. h. ohne Kunſtdünger) 
gewirtſchaftet wird. Wenn man die Fortſchritte betrachtet, 
die in der Induſtrie, im Handel, ja, auch im Handwerk ge⸗ 
macht worden ſind, dann wird und muß jeder denkende und 
intelligente Landwirt zu der Anſicht kommen, daß die Land⸗ 
wirtſchaft in ihrer Mehrheit noch ſehr rückſtändig iſt und 
auf einer niedrigen. Stufe ſteht. Die Handwerker haben 
ihre Innungen. Die jungen Leute (Lehrlinge) erhalten 
Fachunterricht. Ihre Schulen -find obligatorif ch. Was ge⸗ 
iche in der Landwirtſchaſt? Dort ift in der Fortbildung 
der jungen Leute noch fehr wenig getan! Verfaſſer kann 
für ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen, ſchon vor 
40 Jahren auf die Fortbildung der jungen Landwirte in 


einzurichtenden Winterſchulen hingewieſen zu haben. Es 


wurde auch auf ſeine Anregung mehrere Jahre ſpäter im 
Vorſtande der Landwirtſchaftskammer zu Danzig die Ein⸗ 
richtung von Winterſchulen beſchloſſen. Bekanntlich 
ſorgt auch jetzt die Landwirtſchaftskammer in Thorn für 


Einrichtung von Winterſchulen. Es müßte aber jeder Kreis 


eine ſolche Schule haben. Jeder junge Landwirt müßte ver⸗ 


pflichtet werden, die Winterſchule wenigſtens in zwei Se⸗ 


Landwirte, die ſpäter Landgrundſtücke 


meſtern zu beſuchen. f 
müßten 


erwerben und ſelbſtändig bewirtſchaften wollen, 
durch Zeugniſſe ihre Qualifikation nachweiſen. 

Wenn ein kräftiger, leiſtungsfähiger 
herangebildet wird, N 
Fleiß ihre Acker derartig aut bewirtſchaften, daß im Durch⸗ 
eines die Erträge auf 140 bis 150 Prozent geſteigert wer- 
en, 
Landwirtſchaft eine beſondere Freude finden, ja, auch die 


ſchweren Zeiten (wirtſchaſtliche Unfälle und Wetterſchäden), 
mit denen ſtets zu rechnen iſt, bei ſorgfältiger und ſpar⸗ 
Wirtſchaftsführung leichter ertragen und über⸗ 


ſamer 
winden. 


A N J NEM 


werden kann; Ra 
daune; die „Kaſſubiſche Schweiz“ um Karthaus mit 


dem 331 m hoben Turmberge und ſchließlich die einzig⸗ 


artige Tucheler Heide. 3 e 

Ob es nun Winter, Frühling, Herbſt oder Sommer ift — 
ſie hat immer ein anderes Geſicht, dem jedoch der faſt ſchwer⸗ 
mütige Reiz ſtets eigen iſt. 


5 unterbrechen das Einerlei des Landſchafts⸗ 
bildes. 


des bleiches Licht den Wald in einen geheimnisvollen Schim⸗ 


mer hüllt, in geſpenſterhaften Geſtalten erſcheint. Der Wald⸗ 
boden iſt vielfach mit dichtem Moos bedeckt, zwiſchen dem ſich 
vereinzelt die wohlriechende Skabioſe, die zierliche Sand⸗ 


nelke, das Gipskraut, der der Sandlandſchaft eigentümliche 


Färberginſter und auch die großblütige Brünelle zeigen. 
Heidekraut, Blau- und Preißelbeeren bilden geſchloſſene 
Beſtände. Wo der Boden kleine Erhebungen mit niedrigem 


lichten Kiefernbeſtande bildet, da haben ſich ganze Kolonien 
Wildkaninchen angeſiedelt, die auch faſt in der ganzen Heide 
beheimatet ſind. . yet: arris 

Der Weg führt in eine offene, ſandige Gegend; weite 
Flächen find fait kahl oder tragen nur grauen Flechten⸗ 


wuchs, oder fie find gleichmäßig mit Heidekraut oder dürren 


Gräſern beſtanden. Heiß brennt die Sonne, und ihre glühen⸗ 
den Strahlen haben den Sand erhitzt, die unteren und auch 
höheren Luftſchichten find in zitteende, flimmernde Be- 
wegung geraten; ein wolkenloſer, blaßblauer Himmel ſpannt 
ſich über die melancholiſche Landſchaft. Nur die Heidelerche 


ſchwingt ſich in bald kurzen, bald längeren Bogen in dem 


blauen Ather und wird nicht müde, durch ihre kurzen Weiſen 


die Einſamkeit zu unterbrechen. Aus der Höhe ertönt ein 


eigenartiges Summen, als wenn dort mächtige Inſekten⸗ 
ſchwärme ihr Spiel trieben. Dieſe Muſik entſteht durch das 


Aufſteigen der erhitzten Luftſtröme. In dem Sande, wo er 


etwas feſter liegt, wohnen Scharen von Grabweſpen in ver⸗ 
ſchiedenen Arten. von denen die große Siebweſpe beſon⸗ 
ders auffällt. Da bauen viele Bienenarten, die anderswo 
nicht anzutreffen ſind, ihre Erdbauten. Auch Bremſen, den 
Viehbremſen ähnlich, durchſchießen ſummend die heiße Luft. 
Der Okuninſee bei Okoninneck bildet auf etwa 
6—7 kin die Grenze zwiſchen dem Konitzer und Tucheler 
Kreiſe und it- ein ausgeprägter Heidefee, zur einen 
Seite Heidewald, zur anderen Sand mit dürftigen Klein⸗ 
liefern (Kuſeln) genannt) und Heidekraut, in der Nähe 
Heidedörflein mit niedrigen Strohhütten, an den fern 
einige ebenſolche Fiſcherhäuschen. 9 
Waſſerflächen verleihen der Landſchaft ein freundlicheres 
Antlitz. Vielfach erheben fih am flachen Seerande über dem 
Waſſerſpiegel große Steinblöcke, oder ihre maſſigen Umriffe 
ſchimmern durch die klaren Fluten. uf den 
Fluren gedeihen nur ſpärlicher Roggen, Hafer, Kartoffeln 
und Lupinen. Das arme Volk arbeitet beim Holzfällen 
oder Ausforſtungen; Frauen und Kinder ſammeln im Heide⸗ 
walde Pilze, Blau⸗, Erd- und Preißelbeeren, die dort ein 
wichtiges Nahrungsmittel 
zur fernen Stadt gebracht werden. 


Landwirtsſtand 
deſſen Mitglieder durch Umſicht und 


dann können und werden dieſe Mitglieder an der 


- Greifgng durch die Zudheler. Selbe. ` 
Dem Naturfreund bietet Pommereden mit feiten ent⸗ 
zückenden Tälern und Schluchten und den maleriſchen, ſtill⸗ 
verträumten Seen recht viel Sehenswertes: das Schmelze. 
tal bei Sagorſch, dem landſchaftlichen Glanzpunkt Pomme⸗ 
rellens, das mit vollem Recht „Klein⸗ Thüringen“ genannt 
das romantiſche Bobental an der Ra⸗ 


Ein Fußweg von Czerſt führt 
uns der Heide entgegen. Eine beklemmende Einförmigkeit 
— das iſt wohl ſtets der erſte Eindruck. Nur hin und wie⸗ 
der leuchtet die weiße Rinde der Birken zwiſchen den riſſi⸗ 
gen Kiefernſtämmen hervor; ſtillverträumte Erlenhorſte in 


Auf weiten Strecken ſehlt jedwedes Unterholz; an 
anderen Stellen wieder macht ſich der immergrüne und for⸗ 
menreiche Wachholder breit, der bei Nacht, wenn des Mon⸗ 


Noch andere kleinere 


ſandigen 


find, teils auch aufgekauft und 


Unſer Ziel it das Schwarzwaſſertal. Auf dem 
Wege dorthin in öſtlicher Richtung kommen wir an einen 
plätſchernden Bach. Sogleich ändert fih auch die Flora: 
Reiche Unterholzbildung: Haſelſtrauch, Ebereſche, Schieß⸗ 
beere unter breitkronigen Eichen wachſend, hier und da auch 
Linden. Bald iſt das Schwarzwaſſer erreicht, in welches 
unſer Bach, die Pruſſina, mündet. Die anmutenden Ufer 
der Schwarzwaſſer ſteigen zu hohen Steilwänden auf, aus 
deren Gehölz das Konzert einer artenreichen Vogelwelt 
ertönt; bald eßnen fie fih zu den moorigen Unterwieſen, auf 
denen uns ein farbenprächtiger Blumenteppich entgegen⸗ 
leuchtet. Dort, wo dunkle Föhren ſich in ihr ſpiegeln. machen 
der Fluß urs feine Ufer keinen ſo lebensfrohen Eindruck. 
Dunkel erſcheinen die Fluten, dunkelgrüne Waſſerpflanzen 
wachſen auf dem Grunde in ſolcher Menge, daß trotz des 
klaren Waſſers der vielfach kieſige Flußboden nicht zu 
ſehen iſt, und nun erſt erkennen wir des Wortes „Schwarz⸗ 
waſſer“ Bedeutung. 

Klinger! Das FFranzoſenpflaſter erinnert an Napo⸗ 
leon T., der es legen ließ, um feine ſchweren Kanonen leichter 
a die ſteile Anhöhe des Schwarzwaſſerufers bringen zu 

nnen. t 

. . . Langſam ſinkt die Sonne. Die Stämme der Kiefern 
glühen noch einmal auf in goldigem Rot. Dann ſenken ſich 
bläuliche Schatten über das Bild. Die Nacht bricht herein. 
Und wenn du ſie am flackernden Feuer verbracht, wenn 
nach den beſonders kühlen Schauern in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden die Nebel zerreißen und die Sonne wieder ihren 
Weg angetreten, dann ergreife den Stab und ziehe weiter 
in die Heide, dann laß dieſem erſten Streifzuge neue folgen, 
und erſtaunt wird dein Auge erkennen, daß das, was du 
Eintönigkeit nannteſt, gar bald durch ſeine vielſeitigen Ver⸗ 
änderungen dich entzücken wird. Wie ein feiner Schleier 
iſt ein Reiz über die Landſchaft gewoben, an den man ſich 
gewöhnen muß, um die darunter liegenden Schattierungen 
voll zu empfinden. Fr. P. 


geſchäfte mit Rußland. 


Geld aus Amerika. — Ausführung in Deutſchland. 


Ein großes Geſchäft mit Sowjetrußland, an dem die 
deutſche Induſtrie lebhaft intereſſiert zu ſein ſcheint, 
iſt perfekt geworden. Langwierige Verhandlungen, die eine 
amerikaniſche Finanzgruppe unter der Leitung von Percival 
Farquhart ſeit Monaten mit der Sowjetregierung 
führte, ſind nunmehr glücklich beendet. Sowjetruß⸗ 
lands größtes Stahlinduſtrieun ternehmen, 
der Südſtahltruſt, erhält einen Kredit von 40 Millionen 
Dollar auf die Dauer von ſechs Jahren, der zum Neu⸗ und 
Ausbau von Stahlwerken verwendet werden fol. Dieſer 
Kredit kann nach Ablauf der ſechszährigen Friſt in eine 
20jährige Anleihe umgewandelt werden. Gleichzeitig wird 
den Amerikanern das Recht auf Finanzierung von 
Eiſenbahnen und Handelsmarine in Südruß⸗ 
land, ſowie auf den Bau von Werften und Hafen⸗ 
anlagen eingeräumt. i 

Farquhart gehört zu einem der beiten Kenner Ruß⸗ 
lands. Schon lange vor dem Kriege ſpielte er eine große 
Rolle im Zarenlande, und in der letzten Zeit, wo in Ruß⸗ 
land wieder einigermaßen geregelte wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe herrſchen, hat er ſich mit dem Gedanken an eine 
Wiedergewinnung feines alten Einfluſſes in Rußland ge 
tragen. Die Schwierigkeiten, die dem amerikaniſchen 


Finanzmarkt im Wege ſtanden, waren in erſter Linie die 


der Sicherheiten, welche die Sowfetregierung dem 
Amerikaner boten. Dieſe Sicherheiten bildeten bis 
jetzt den größten Stein des Anſtoßes bei den Verhandlungen. 
Und da Farquhart die Sicherungen, welche die Sowjet⸗ 
e m nen 292 7 . 5 Yan fo 
wollte er ſich an dem Riſiko des Unternehmens nur mit ca. 
25 Prozent 3 Den ard 2 teil des Riſikos 
folte der Otto Wolff⸗Konzern in Körn, der mit 
Farquhart liiert iit, tragen. Dafür ſollte die deutſche In⸗ 
duſtriegruppe mit der Ausführung ſämtlicher Lieferungen 
für den Südſtahltruſt beauftragt werden. Die Firma Otto 


» Wolff wandte fih nun an das Reich mit dem Anliegen, ihr 


eine (oprozentige Ausfallbürgſchaft zu gewähren; 
das Reich konnte aber dieſem Anliegen nicht entſprechen. 
Es kam fogar nicht zu einem offiziellen Antrag, da ſich die 
Unmöglichkeit einer ſolchen Bürgſchaft ſchon in Vorverhand⸗ 
lungen mit den maßgebenden Amtsſtellen klax herausſtellte. 
Inzwiſchen aber haben die Ruſſen in ihren Verhandlungen 
mit Farauhart ein größeres Entgegenkommen bewieſen, als 
bis jetzt, ſodaß Fargquhart fih veranlaßt fab, das ge- 
ſamte Riſiko in finanzieller Hinficht zu über⸗ 
nehmen. Worin die neuen Zugeſtändniſſe der Somiet- 


regierung beſtehen, kann man mit Beſtimmtheit nicht fagen. 


Man ſpricht von einer Verpfändung eines Teils 
des ruſſiſchen Staatsbankdepots in Höhe von 
50 Millionen Goldmark. Jedenfalls iſt der Vertrag 
Farquharts mit Sowjetrußland eine vollzogene Tatſache. 
Die Verhandlungen Farquharts mit Otto Wolff ſind da⸗ 
gegen noch nicht abgeſchloſſen, aber es darf angenommen 
werden, daß dies nur eine Frage der Zeit iſt. 

Ein ſehr wichtiger Umſtand ſpielt bei dieſer ganzen 
Angelegenheit eine ſehr große, wenn nicht gar eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle. Das iſt das Verhalten der 
amerikaniſchen Regierung einem Vertrag 
Farquharts gegenüber. | 
kanntlich Sowfetrußland noch nicht anerkannt und pflegen 
mit dem Lande der roten Diktatur keine geregelten Be⸗ 
ziehungen. Das amerikaniſche Staatsdepartement kann 
daher dieſen Vertrag offtziell nicht gutheißen. Es müßte, 
fall dieſer Vertrag zur Regiſtrierung und Sanktionierung 
vorgelegt würde, dies ablehnen. Nun liegt aber eine 
Meldung aus Waſhington vor, derzufolge der Vertrag 


Farquharts „in ſeiner gegenwärtigen Form nicht der Ges 


nehmigung des Staatsdepartements unterliege“. Sollte 
dieſe Meldung offiziell beſtätigt werden, ſo muß dies als ein 
geſchicktes Manöver ſeitens der Vereinigten Stahten an- 
geſehen werden. Die Lage, die dadurch entſteht, iſt zwar 
in mancher Hinſicht — ſowohl in politiſcher als auch in 
ethiſcher — nicht ganz einwandfrei. Aber was tut man nicht 
alles dem Geſchäfte zuliebe! Rußland ift für jeden meit- 
blickenden Wirtſchaftler ein Leckerbiſſen — und die 
Amerikaner hatten ſtets einen guten Geſchäftsappetit! 
Etwas Doppelzüngigkeit muß ſchon mit in den Kauf ge- 
nommen werden — Aber niemand kann es verhindern, 
daß man mit einer Hand auf die verhaßten Sowfetleute los⸗ 
geht und mit der anderen Hand recht angenehme Profite 
aus den Geſchäften mit dieſen Sowjets in die Taſche ſteckt. 
Dieſe amerikaniſche Wirtſchaftstaktit 
Sowjetrußland gegenüber ſteht übrigens keineswegs einzig 
da. Eine andere große angloſächſiſche Nation, Groß⸗ 
Britannien, macht jetzt ungefähr dasſelbe; denn trotz 
des Bruches mit Sowjietrußland hört der engliſch⸗ 
rufſiſche Handel nicht auf. Dieſe Lage der Dinge 
iſt beſonders paradox in einem Zeitalter, wo die politiſchen 
Motive ſo eng mit wirtſchaftlichen verknüpft ſind. Ein 
klares Entweder Oder wäre hier mehr am Platze. Wie 
kann man mit einem Partner Geſchäfte abſchließen, dem 
man nicht einmal die Hand reichen will? Aber ſchließlich 
iſt das eine private Angelegenheit der Amerikaner und 
Engländer, F 
Der Vertrag Farguharts, der der deutſchen 
Induſtrie nur zugute kommen kann, bildet nur 
ein Glied in der Kette früherer und künftiger Verträge, 
die Amerika mit Sowfetrußland abgeſchloſſen hat und ab⸗ 
ſchließen wird, bildet nur eine Etappe im Kampf um den 
ruſſiſchen Markt, einem Kampf, der feinen Höhepunkt 
noch nicht exreicht hat und auch noch in geraumer Zeit nicht 
erreichen wird. As 


Nas 


Die Vereinigten Staaten haben be= 


srenzöfihe Sorgen. 
In der „Tägl. Rundſchau“ veröffentlicht Ge⸗ 


neralarzt a. D. Dr. Butterſack⸗ Göttingen 
nachſtehende franzöſiſche Notizen: 


Nach einer Auskunft des franzöſiſchen Landwirtſchafts⸗ 


miniſters beſitzt Frankreich 222 598 000 Hektar landwirtſchaft⸗ 
lichen Kulturboden; davon find 4 714 000 Hektar (rd. 2 v. H.) 
nicht bebaut! In der Zeit von 1920 bis 1924 iſt die 
Menge des unbebauten Bodens um 22,75 v. H. geſtiegen. 
Wenn das im gleichen Maße weiterginge, würde in etwa 
20 Jahren keine Handbreit Boden mehr bebaut. 
Hand in Hand geht die Abnahme der landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung, teils durch Rückgang der Geburten, teils durch 
Abwanderung in die Städte. Es wohnten in Gemeinden 
unter 2000 Einwohnern: 
1891: 62,6 v. H. 1911: 55,8 v. H. 1921: 53,6 v. H. 
Weil ein Volk — wie der Rieſe Antäus — ſich aus dem 
Mutterboden des Landes und nicht aus den 
Städten ergänzt, ſo geht dementſprechend der Anteil 
Frankreichs an der europäiſchen Bevölkerung von 40 v. H. 
3 1700 auf 20 v. H. (1815) und jetzt auf 9 v. H. her⸗ 
unter. í 
Lehrreich iſt das Verhältnis der Zahl der Geburten und 
Todesfälle in Frankreich und England. Die Ge- 
burtenzahlen waren 1923 in beiden Ländern annähernd gleich 
(Frankreich rund 761000, England 758 000); aber die Todes⸗ 
fälle betrugen in Frankreich 667 000 leinſchl. 73 000 Säng- 
linge), in England nur 445 000 (52 000 Säuglinge), fo daß 
der Geburtenüberſchuß in England rd. 315 000, in Frankreich 
nur 95 000 betrug. a 
Daß dementſprechend die Zahl der Rekruten ſtändig 
finit, leuchtet ohne weiteres ein und macht der franzöſiſchen 
Heeresverwaltung ſchwere Sorgen. Offenbar um dieſe 
Sorgen zu bannen, legt die Regierung mit ihren verſchie⸗ 
denen Rüſtungen dem Volk immer neue Panzer auf (Wehr⸗ 
pflicht des ganzen Volkes, Rieſenfeſtungen, Luftſchiff⸗ 
geſchwader, Kriegsſchiffe uſw.). Dieſes Syſtem von Rüſtun⸗ 
gen mag an ſich undurchdringlich ſein; auf die Dauer über⸗ 
ſteigt es aber immer mehr die Tragfähigkeit der ſchwinden⸗ 
den Nation. Um eine möglichſt große Zahl von Rekruten 
herauszupreſſen, werden auch die fragwürdigſten Geſtalten 
ins Heer eingereih., ' 
Aber das alles hilft nichts; Italien, der fatale Rivale 
im Mittelmeer und Nordafrika, wächſt mit ſeiner ſtändig zu⸗ 
nehmenden Bevölkerung dem ſtolzen Frankreich langſam 
aber ſicher über den Kopf. Es betrugen die Geburtenzahlen: 


Frankreich Italien 
1922 „ 760 000 1127 000 
1923 „ 762 000 1 107 000 


II = ET 1123 000 

Daß dem körperlichen Manko ein geiſtiges 
entſprechen muß, insbeſondere Mangel an Mut als Aus⸗ 
druck der unbewußten Erkenntnis der körperlichen Schwäch⸗ 
lichkeit, verſteht fih nach phyſtologiſch⸗pſychologiſchen Geſetzen 
von ſelbſt. Demgemäß hat der Krane Oberſtleutnant 
E. Mayer bei ſeinen Landsleuten konſta ert: ils nont pas 
Leſprit guerrier, ils wont meme pas Leſprit militaire („fie 
haben keine Luſt zum Kriegführen, fie haben keinen militäri⸗ 
ſchen Geiſt“). 


Frankreich weiſt 10 bis 15 v. H. Analphabeten auf, i 


wobei diejenigen nicht mitgezählt find, die zwar ſchreiben, 
aber nicht leſen (und umgekehrt), und die das Geſchriebene 
nicht verſtehen können. ' 

Nun liegt es ja nahe, den Mangel an eigenem Nachwuchs 
durch Adoptionen aus fremden Völkern zu 


decken. Tatſächlich ſind die franzöſiſchen Geſetze auf möglichſt 


zahlreiches Einbürgern zugeſchnitten. Allein ein Volk, 
welches zu ſolchen Maßregeln greift, und wahllos Polen, 


Italiener, Spanier, belgiſche Wallonen Marokkaner, Indo⸗ 


chineſen, Senegaleſen ſich einverleibt, hat den ſicheren Raſſe⸗ 
inſtinkt und damit ſich ſelbſt verloren. . 7 

Napoleon hat vor Auſterlitz geäußert: „Die Parzen 
weben das Leben des Menſchen. Das Schickſal hat jedem 
Staat ſeine Dauer zugewieſen.“ Er ahnte gewiß nicht, daß 
er ſelbſt durch den gewaltigen Aderlaß ſeiner Kriege die 
Lebensdauer ſeines Volkes verkürzte: und noch weniger 
mochte Corneille im Glanze der Erfolge Richelieus ge- 
ahnt haben, daß jen Wort im Cid: le combat cefja, faute de 
combattants (es ſchwicg der Kampf, weil Kämpfer nicht mehr 
waren) ſchließlich für fein eigenes Volk geſchrieben ſein ſollte. 
Aber das lange vorbersitete Verhängnis nimmt ſeinen Lauf, 


und man kann die bange Frage von Ferdinand Auburtin⸗ 


verſtehen: Wird es in 30 Jahren überhaupt noch ein Frank⸗ 
reich geben? 


Madame will keine Kinder. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird von ſeinem 
Pariſer Korreſpondenten geſchrieben: ; 


Ich weiß nicht, ob der Roman, der dieſen Herzenswunſch 
einer mondänen Frau als Titel trägt, ſchon in Deutſchland 
bekannt iſt. In Paris liegt dies edle Werk in den Schau⸗ 
fenftern vieler Buchhandlungen aus, und um die ſexuelle 
Aufklärung nach dem Rezept des Dr. Malthus populär zu 
machen, hat ein — pardon! — tüchtiger Mann ſogar einen 
Film aus dem dankbaren Thema gedreht. (Der Film 
wurde unlängſt in Bromberg geſpielt! D. R.) Dies geht 
ſelbſtverſtändlich uns Deutſche nichts an. Wir brauchen ja 
noch nicht alles nachzumachen, was in Paris als modern 
gilt, und im übrigen iſt es gar nicht ſo ſchlimm, denn in 
edem Jahr wird von der Akademie der Prix Cognac ver- 
teilt, der nach ſeinem Stifter ſo heißt und nicht zur Beloh⸗ 
nung fürs Kognaktrinken, ſondern zur Aufmunterung für 
ie Eltern zahlreicher Kinder beſtimmt iſt. 


Die Weihnachtsſtadt Bethlehem. 
Eine Reiſeerinnerung von Dr. Haus Walter Schmidt. 


di „Und du, Bethlehem im jüdiſchen Lande, bijt mit nichten 
die Kleinſte unter den Fürſten Judas!“ Bethlehem, 
aich Bet Lahm, das heißt Brothauſen, in älteſter Zeit 
Tohrata. die Fruchtbare, genannt, war lange unter den 
in enden in Juda eine kleine, unbedeutende Stadt, jedoch 
B fruchtbarer Umgebung gelegen, ſo daß Weinbau und 
Hod zucht Wohlſtand ſchufen und ein Land, wo Milch und 
mag floſſen. Es wurde die Stadt Davids, des Gewaltigen 
8 Juda, der bei Bethlehem in der Wüſte eiuſt ſeines Vaters 
werden betreute. Aus dem babyloniſchen Exil kehrten einſt 
Glu hundertdreiundzwanzig Seelen nach hier zurück. Seinen 
den nöpunkt in der Geſchichte erreichte Bethlehem während 
ſchei großen Volkszählung unter Kaifer Auguſtus: im un- 
Nbaren Stalle, der ſich in einer Höhle befand, wurde der 

7 85 iland geboren. Angehörigen der jüdiſchen Raſſe ver⸗ 
ſchl ſpäter Hadrian, ihren Wohnſitz in Bethlehem aufzu⸗ 
agen, eine ſchwere Einbuße für die Stadt. Unter chriſt⸗ 
u Herrſchaft hob ſich aber der Ort wiederum, und 
hr ließ ihn mit neuen Mauern umgeben. Dennoch 


Per gleichgemacht; 


nur die Marienkirche blieb er⸗ 


ten, d 
burtsſtätte Jeju Chrifti, erbaut. Die ſiegreich 
prängenden Kreuzfahrer machten Bethlehem wieder zu einer 
ig Eh ſchaffenden Stadt. 1244 wurde es abermals durch 
dener d zerſtört und 1489 die Feſtung ſowie die 
ex geſchleift. Von dieſem furchtbaren Schlage er⸗ 


j 


— me l. . ——— — ů —— — — — — — —— — — — ¼ ——— —— —¼ê ̃ — ; 


Bethlehem von den Muſelmanen erobert und dem. 


ie frommer Pilgerſinn einſt über der ä 
nach⸗ 


. 


Warum aber machen die N uns Deutſchen einen y 
Vorwurf daraus, wenn mir unſere Pflicht gegenüber un⸗ 


ſerem Volk ohne materielle Anerkennung tun? Da leſen die 


Franzoſen in einem wegen ſeiner Wahrheitsliebe rühmlich 
unbekannten Nationaliſtenblatt, daß in Deutſchland jetzt die 
Kinderfabrikation in Serien betrieben wird. 
Das ſtatiſtiſche Bureau in Berlin habe höchſt beunruhigende 
Tatſachen über die Geburtsziffern im Jahre 1926 veröffent⸗ 
licht. Zehntauſend Zwillingsgeburten ſeien da verzeichnet, 
hundertundfünf Mütter hätten Drillinge gehabt und zwei 
beſonders ehrgeizige Frauen aus dem Volk hätten ſogar die 
Welt mit Vierlingen beſchenkt. Was ſoll werden, wenn das 
ſo weiter geht! i $ 

Weshalb die Deutſchen jo eifrig bemüht find, das 
braucht einem richtigen franzöſiſchen Nationaliſten nicht erft 
geſagt zu werden: weil ſie aus den Kindern Soldaten 
machen wollen, um das arme Frankreich zu vernichten. 
Bloß Frankreich? Die Abficht der deutſchen Mamas geht 
noch piel weiter. Mit Schaudern erfahren wir aus dem 
„Animateur des Temps Nouveaux“, wovon die deutſchen 
Mädchen träumen. Da erzählt ein Ingenieur, daß ihm ein 
Freund erzählt habe, eine Nicht die in Chamonix mit einer 
Polin bekannt geworden ſei, habe ſich von dieſer erzählen 
laſſen, eine mit einem polniſchen Ingenieur verheiratete 
Deutſche habe gehört, daß in einem deutſchen Mädchen⸗ 
penſionat an der Grenze die jungen Damen Anſichtspoſt⸗ 
karten verſchicken müßten, auf denen zu leſen fei: ö 

„Lieb Deutſchland, vier Söhne will ich dir ſchenken! 
Drei gegen Frankreich und einen gegen 
Polen!“ r . 

Solch eine Gemeinheit —! Natürlich eine Gemeinheit 
von den deutſchen Mädchen, die aus der Liebe eine Kriegs⸗ 
fabrik machen : 

Daß es franzöſiſche Blätter gibt, in welchen jo ſchöne 
Geſchichten erzählt werden, iſt ſelbſtverſtändlich keiue 
Gemeinheit, ſondern ein Beweis hoher Kultur und glühen⸗ 
der Friedensliebe. Eh 5 Na $ 


Der Europa⸗Chemie⸗Truſt perfett. 

Deutſche, engliſche, franzöſiſche Vorverträge in London unterzeichnet. 
Nach langjährigen, ſchwierigen Vorbeſprechungen und Ver⸗ 
handlungen um das Zuſtandekommen eines europäiſchen Chemie⸗ 
truſtes wurden jetzt in London die entſprechenden Vorverträge 
unterzeichnet. Damit tritt die deutſche, engliſche, franzöſiſche 
Induſtrie in eine Einheitsfront gegen die amerikaniſche, die nun, 
in ihrer Machtſtellung bedroht, ebenfalls zu einer Konzentration 
zu kommen ſich bemühen wird. Auf welcher Grundlage die Ver⸗ 
einbarungen zuſtande gekommen ſind, iſt nicht bekannt. Die Schwie⸗ 
rigkeiten reſultierten im weſentlichen aus dem Kampf der deutſchen 
und engliſchen chemiſchen Induſtrie. Trotz der Deutſchland im 
Verſailler Friedens vertrage auferlegten ſchweren 
wirtſchaftlichen Bedingungen, die es den Engländern erlaubten, in 
deutſchen 3 zu ſpionieren, trotz des Emporkommens 
neuer emiſcher Induſtrien während der Kriegszeit, 
der Ausſchaltung der deutſchen, ift es Deutſchland fe- 
lungen, einen großen Teil der Machtſtellung, die es vor dem Krieg 
beſaß, zurückzuerobern. Allerdings liegt die Bedeutung der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie nicht mehr wie in der Vorkriegszeit in der Mono⸗ 
polſtellung bei der Farbener zeugung 
wichtig, man könnte vielleicht jagen noch bedeutender ijt die Stid- 
ſtofferzeugung, die ſich ſeit der Vorkriegszeit fait vervierfacht hat, 
während die Stickſtoffproduktion der Welt in der gleichen 
Zeit ſich knapp verdoppelte. i ; i 

Demgegenüber hat die engliſche chemiſche In duſtrie 
trotz der Unterſtützung, die ſie durch die Regierung erhält, trotz 
jahrelangen verluſtreichen Arbeitens ſowohl in Beziehung auf die 
Produktionsziffern wie auf die Güte der Erzeugniſſe weit ge⸗ 
tingeren Einfluß und Bedeutung. Wenn es alſo zu 
einer Verſtändigung zwiſchen den Hauptbeteiligten — der deut⸗ 
ſchen und engliſchen chemiſchen“ te gekommen iſt, fr“ 
111 dies er auf der 3 einer fre in illig gr 3 „ 
el lung, der eingliſchen chem en Induſtrie 
unter pie deut er ade Ber deere denen tann 
auch durch die großen Kapitalsmengen, die dem engliſchen Chemie⸗ 
Truſt, der ſich vor gerade einem Jahr gebildet hat, zur Verfügung 
ſtehen und dem Kapital etwa der J. G. Farbeninduſtrie gleich⸗ 
kommen, nichts geändert werden. Auf engliſcher Seite liegt 
zweifellos eine ſtarke Ver wäſſer ung des Kapitals vor, 
ein Ergebnis, das man auch in Bezug auf den Jahresertrag, der 

mit 20 Prozent höher angenommen worden iſt, als er in den letzten 
vier Jahren wirklich war, ziehen kann. S 
Fragt man ſich, wieſo die deutſche chemiſche Induſtrie ein In⸗ 
tereſſe daran hat ſich mit der engliſchen zu verſtändigen, obwohl 
doch Deutſchland vielmal mehr leiſtungsfähiger iſt und einen ganz 
anderen Abſatz beſitzt, andere Preiſe erzielt als die Engländer, ſo 
lautet die Antwort: Deutſchland muß unbedingt neue Abſatz⸗ 
gebiete erſchließen. Eine Verſtändigung mit dem engliſchen chemi⸗ 
ſchen Trui bedeutet für Deutſchland zugleich auch eine Er- 
ſchließung des engliſchen Marktes, der durch hohe 
Schutzzölle von ihm nicht wiedererobert werden konnte. Durch 
die Konſolidierung des euronäiſchen chemiſchen Truſtes erhofft man 
eine allgemeine Abfſatzſteigerung. Wie die Quoten⸗ 
verteilung vorgenommen worden iſt, iſt noch nicht bekannt. Doch 
darf man wohl annehmen, daß die chemiſche engliſche Induſtrie dabei 
verhältnismäßig bener. wegkommt, als ihren Produktionsziſſern 
entſpricht. Wie allerdings die Abnehmer darüber denken werden, 
ſtatt der deutſchen engliſche Chemikalien zu erhalten, tjt eine 
zweite Frage. i o 
In der Imperial Chemical Induſtries, dem engliſchen Chemie⸗ 
truſt, ſind Brunner, Mond and Co., Nobel Induſtries, die United 
Alkali Company und die Britifh Dyeituffs Corporation zuſammen⸗ 
eſchloſſen. Unter ihnen iſt Sir Alfred Mond führend. 
Zweifellos iſt dieſer Zuſammenſchluß von geun großen engliſchen 
Wirtſchaftsführer jhon im Hinblick auf die Verſtändigung mit det 
deutſchen Konkurrenz befürwortet worden. Die engliſche Farben⸗ 
induſtrie war in eine Sackgane gelaufen. Erſt im Krieg entſtanden, 
reichten die wenigen Jahre ihres Beſtehens doch nicht aus, um den 
Vorſprung Deutſchlands einzuholen. Dann machten die führenden 
Männer der engliſchen chemiſchen Induſtrie den Fehler, ſich in der 
Zeit der ſchwerſten deutſchen Wirtſchaftskriſe nicht mit Deutſch⸗ 
land zu verſtändigen. Sie ſelbſt 91 den effektiven Bedarf nicht 
befriedigen. Die engliſche Farbſtoffe find beden tend teurer 
als die 121% und noch dazu qualitativ ſchlechter. 
Ein Abſatz in England wäre gar nicht möglich, wenn nicht die Be- 
ſtimmung getroffen wäre, daß viele Farben nur dann eingeführt 


holte ſich die Stadt nur langſam und ſchwer. Im 18. Jahr⸗ 
hundert ſchadeten der wirtſchaftlichen Geneſung die blutigen 
Fehden der Bethlehemiter unter ſich und mit den Be⸗ 
wohnern Jerufalems und Hebrons, fo daß, dieje Uneinig⸗ 
keit benützend, eine einflußreiche und wohlhabende Araber⸗ 
familie gegen 1815 die unumſchränkte Herrſchaft über 
Bethlehem an ſich reißen konnte. Dieſe wurde allerdings 
durch eine Verſchwörung der Chriſten und Mohammedäner , 
geſtürzt, dadurch aber allmählich ein im Jahre 1831 aus⸗ 
brechender Aufſtand vorbereitet, der mit der gewaltſamen 
Vertreibung ſämtlicher Moslims endete. Unter Ibrahim 
Paſcha verfiel das mohammedaniſche Stadtviertel vollſtän⸗ 
diger Zerſtörung. Überhaupt war die Türkenherrſchaft nicht 
gerade einem Aufſtiege der ae e ee Es hat aber 
den Anſchein, als ob dieſer Flecken mit ſeiner rührigen Be⸗ 
völkerung ſich nach Kriegsende unter engliſcher Oberhoheit 
befer entwickeln könnte. 9 1 
Auf jeden Fall macht heute die Stadt Bethlehem in 
ihrer Geſamtheit einen guten Eindruck, ſchon wenn man auf 
der von der engliſchen Regierung gut gepflegten Autoſtraße 
von Jerufalem gen Bethlehem fährt. Durch das Jaffator, 
am Sultansteiche vorüber, gelangt man in die Ebene Re⸗ 
Nan dann am Grabe Rahels vorbei vor das Weichbild 
ethlehems. Umgeben von fruchtbarem Lande und ein⸗ 
gebettet in herrliche Gärten und ausgedehnte Pflanzungen 
von Oliven, Feigen, Mandeln und Weinreben, erſtreckt ſich 
die Stadt über zwei niedrige Hügel. In ihrer Länge einen 
ganzen, in ihrer Breite einen halben Kilometex einnehmend 
und von rund 11 000 Menſchen der verſchiedenſten Nationen 
und Religionen bewohnt. Zuexſt gelangt B 
die Neuſtadt mit ihren ſchmücken, modernen, aber doch im 


ſondern ebenjo- | 


werden dürfen, wenn der engliſche Preis mehr beträgt, ale. ein 


beſtimmtes Vielfaches der Vorkriegspreiſe. 


Um die Feſtſetzung der 


Schlüſſelzahl finden immer wieder ſchwere Kämpfe ftatt. Jedenfalls 


führung der Verordnung vom 16. 


wußzlſein der großen, auf uns ruhen 
und in der Hoffnung unternehmen, 


ſchaft zu vermeiden. 


der Beſucher in 


geführt haben. 


ſoll bis 1931 die engliſche Farbeninduſtrie in ihren Preiſen den 
Weltmarktpreiſen entſprechen. Nach den bisher gemachten Ere 
fahrungen konnte bei der ſchweren Konkurrenz der deutſchen und 
der amerikaniſchen chemiſchen Induſtrie an eine Verwirklichung 
dieſer Wünſche nicht gedacht werden. Man hat ſich aus dieſen Grün⸗ 
den veranlaßt geſehen, ſich mit den Hauptkonkurrenten zu vers 
ſtändigen, um wenigſtens die engliſche chemiſche Induſtrie, die zu 
erliegen drohte, zu erhalten. 

Das ſind die Motive, die England an den Verhandlungstiſch 
Die deutſchen Gründe ſind ſchon dargelegt worden. 
An einen Aus ſchluß Frankreichs war ſelbſtverſtändlich 
nicht zu denken; jo wurde es mitherangezogen. Wie lange es 
noch dauern wird, bis der europäiſche Chemietruſt in Aktion tritt. 


bis die Vorverträge zu Handelsverträgen geführt haben, läßt ſich ſchwer 


vorausſagen. Andererſeits darf man, nachdem die Verhandlungen 
ſoweit geführt worden ſind, beſtimmt mit einem Zuſtande⸗ 
kommen rechnen Dann beginnt der Kampf mit der amerikant⸗ 
ſchen chemiſchen Induſtrie, die dank großzügigſter Unterſtützung der 
Regierung, dank genauen Studiums der beſtehenden Produktions⸗ 
ſtätten und eines großen Kreiſes wiſſenſchaftlicher und fachmäpni⸗ 
1955 Mitarbeiter, es verſtanden hat, eine große Machtſtellung zu 
erobern. 


` 


Schwere Kriſe in der deutſchen 
Eiſeninduſtrie. y 


Der Verein deutiher Eifen- und Stahl⸗ 
induſtrieller teilt mit: ; 5 $ 

Nachdem die Gewerkſchaften auf ihren außer⸗ 
ordentlich hohen Forderungen nach Durchführung 
des ſchematiſchen Achtſtundentages, ſtrikter Durch⸗ 
Juli 1927 bei vollem 
ch ſowie außerdem einer allgemeinen ſehr 


Lohnausglei 
hnerhöhung verharren und die bisher 


weitgehenden Lo 


eines Arbeitskampfes zum 1. Januar 1928 aus wirt ⸗ 
r Im Hinblick auf die 


ſchaftlichen Gründen zu ſchließen. É ai 
mit Sicherheit zu erwartenden Rückwirkungen auf die all» 
deren Bezirke, haben ſich die übrigen Hüttenwerke Deutſch⸗ 
lands dieſem Vorgehen angeſchloſſen. e 
Im Namen der Werke der deutſchen Großeiſeninduſtrie 
hat Herr Ernſt Poensgen dem Herrn Reichsarbeits⸗ 
miniſter dies mit nachgehendem Schreiben vom 2. Dezember 
1927 bekannt gegeben: WR! A 
5 „Sehr verehrter Herr Miniſter! 
Ich halte es für meine Pflicht. Sie davon in Keuntnis 
zu ſetzen, daß die Werke, welche Ihnen gemeinſam die Ein- 
gabe vom 26. Oktober 1927 überreicht haben. ſich genötigt 
fehen. einen Schritt zu tun, der hoffentlich nur vorbeugend 
zu ſein braucht und den ſie gern vermieden hätten. 


geführten Verhandlungen zu keinem Ergebnis ge ührt 
haben, haben fiğ die Werke der weſtlichen Großeſſen⸗ 
induſtrie gezwungen geſehen, bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden eine Betriebsſtillegungsanzeige zum 
1. Januar 1928 einzureichen. Dieſe Anzeige ſoll es den 
Werken ermöglichen, ihre Betriebe unter Vermeidung 


Die 


Gewerkſchaften beſtehen nicht nur auf der ſtrikten Durch⸗ 
führung der Verordnung vom 16. Juli bei vollem Lohn⸗ 


ausgleich ſowie einer ganz ungewöhnlich hohen allgemeinen 
Lohnerhöhung, ſie verlangen vielmehr überdies noch 
1. Januar 1928 die Einführung des i . 
ſtundentages für die geſamte eiſenſchaffende und eiſenver⸗ 
arbeitende Induſtrie. 

Auf Grund dieſer Sachlage ſehen 
wungen, den zuſtändigen Regierungsſtellen zum 3. Dezent- 
der dle gemäß der Stillegungsverordnung erforderliche An⸗ 


zeige zugehen zu laſſen, um in der Lage zu ſein, ihre Be⸗ 


vom 
des ſchematiſchen Acht⸗ 


[4 


ſehen ſich die Werke ge⸗ 


triebe am 1. Januar 1928 ſtillzulegen. Dieſer Entſchluß iſt 


wir in vollem Her 


ein Akt der wirtſchaftlichen Notwehr de n 
en Verantwortung 


€ 


kampf mit feiner ſchweren Schädigung für Staat und Wir, 


Ihr ſehr ergebener 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
i gez. Er nft Poensgen“ 


E 


durch ihn ewen: 5 


w 


matim 


— — S 


Liquidierung der italieniſchen Anleihe? 


Warſchau, 8. Dezember. (Eigene Meldung.) Der Di⸗ 


rektor des allgemeinen Departements des Finanzminiſte⸗ 


riums Starzynſki und der Direktor des Tabakmonv⸗ 


pols Dr. Kreutz haben ſich nach Italien begeben. 


Italienreiſe dieſer beiden Staatsbeamten 


F Die = 
hängt mit den 


Verhandlungen zuſammen, die über die Liquidierung 


der italieniſchen Anleihe (welche von Polen 


gegen Verpfändung des Tabakmonopols aufgenommen war) 


geführt werden. : 


‚Die besten 


inländischen Weine 


`: Kruszwica 


Ueberall erhältlich! 15385 Ueberall erhältlich! 


orientaliſchen Stile gebauten Häuſern; die dicken Mauern 
und die glatten, von Kuppeln durchſetzten Dächer ſchützen 
gegen die brennenden Pfeile der mittäglichen Sonne. Auf 
einem großen Platze, faſt am Ende der Neuſtadt, ragt als 
hehres Zeichen des Chriſtentums die Weihnachtskirche der 
deutſchen Miſſion, im Jahre 1893 erbaut, mit ihrem hohen, 
ſpitzen Türme in das jatte Blau des tropiſchen Himmels 
empor. Im Hofe der benachbarten Schule ſingen braune 
Aräberkinder deutſche Lieder! Dann kommt die Altſtadt mit 
ihren engen Gaſſen und Gäßchen und ihren altersgrauen, 
zum Teil baufälligen Häuſern. Ein ſchwer mit Steinen be⸗ 
ladenes Dſchemel (Laſtkamel) trabt hier mühſelig dahin: ein 
brauner Reiter, halb Araber, halb Türke, den Tarbuſch keck 
auf dem erhobenen Haupte, goloppiert auf feurigem Araber⸗ 
hengſt klappernd über das holprige Pflaſter, und längs der 
Mauer bewegen ſich ſchleichenden Schrittes die Eingeborenen, 
unter ihnen Frauen von klaſſiſcher Schönheit in der altehr⸗ 
würdigen. Marientracht, die an die heilige Geſchichte er⸗ 
innert. Auch begegnet uns hier am Rande der Wüſte nicht 
ſelten ein finſter dreinblickender Hadſcheuja⸗Scheich (Häupt⸗ 
ling eines räuberiſchen Beduinenſtammes) auf 
Wüſtenhuſan (Henait) oder eine Beduinenfrau, trotz der Hike 
in einen pelzgefütterten Mantel gehüllt, ein in Lumpen ge⸗ 
wickeltes Knäblein auf dem gebeugten Rücken tragend. Vor 
den Haustüren auf der Gaſſe ſitzen fleißige Menſchen, die 


mit geübten braunen Fingern aus Perlmuttermuſcheln, dem 


Roten Meere entſtammend, allerhand Schmuck, beſonders 
den berühmten Stern von Bethlehem ſchnitzen. Er ift auch 
heute noch immer das Symbol Bethlehems, wo vor faſt zwei⸗ 
tauſend Jahren jener hell leuchtende Stern am Himmel 
ſtand, der die ſuchenden Seelen zum Frieden führte. 3 


H. MAKOWSKI 


feucigem 


— 


2 
G 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiierf mit g0 Idenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 


Pianofabrik B. Sommerfeld 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
1 ‚4824 
ulica 


Heute früh 8%, Uhr verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine innialtgeliebte Frau, unſere gute, treuſorgende 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Bertha Sonnenberg 


ieszkowsklego Gegr. 1905 

geb. Schmidt teen Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich en 56 
im 59. Lebensjahre. \ | Langjährige Praxis. Ni d lagen: Grudziadz, Danzig, Lemberg, 8 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen S Schneiderin lederlagen: Groblowa 4 Hundegasse 112 Pitsudekiene 7 3 

i 8 d 
Emil Sonnenberg Eee no — - 

Crone a, Br. (Roronowo), den 8. Dezember 1927. x P U p p E t P ; 9 EN ER 6 {i ; Landwirts⸗ 

Es iit beitimmt in Gottes Rat, ffene tellen tochter 


4 Daß man vom Liebſten, was man hat, 

` Muß feiden. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 11. Dezember 100% 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


aus achtbarer Familie, 
17 Jahre alt. kräftig u. 
geſünd, häuslich und 
wirtſchaftlich aut er⸗ 
zogen, beide Sprachen 
fließend ſprech., möchte 
Stellung als Kinder⸗ 


Klinik 


. Glatz, Gdanskald, 
(Baftfuhriver 


elfen Meilter 


zum Fabrizieren von Holzpantoffeln und Holzſchuhen, 


2 ſtets zu haben welcher auch gleichzeitig mit den Maſchinen W ijt, fräulein oder auch als 
Ewald este. Oele, ne ein - sa 5386 Hilfskraft in beſſerem 
| Tel. 1776. 5386| Haushalt annehmen. 


Gefl. Angebote bitte an 
errn J. 


W. Wevnerowski & Syn, Bydgoszcz gern 


Fabryka Obuwia, Chocimska Nr. 57 
i Nelt., eng., beſſ. Fräulein Wirtin 
ſucht ab ſogl. od. t. 1.1928 erfahren in allen Zwei ⸗ 


Hieſig. Geireidegeſch. ſucht iung., fleißig. praktiſchen Wirkungskr. gen eines Gutshaush,, 
(Bertrauensitellg, oder ſucht vom 1. Jan. 28. 


® a 
unieres treuen Entichlafenen jagen Mitarbeiter. Haush., eventl. Pflege). Benno. Off. u. 
i š Off. „15272 an die Geſchſt. 
PEN 19359 an 7 4 Kriedte |ò dieſer Zeitg. erbeten. 
Off. erb. u. M. 797 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.] Ur udrigd. erb. 
- Haustochter⸗stelle 


Rzenski in 
Notacig zu 
15312 


Dankſagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die überaus reichen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 


Heute früh ſtarb uns auch unſer letzter, 
geliebter Bruder, der 


Ingenieur 


Artur Brandrup 
in Züllichau. 
In tiefem Schmerz 
Hedwig Brandrup 
Johanna Brandrup 


15310 


herzlichen Dank. Off. erb. u. M. 2897 


Stare Blonowo, den 6. 12. 1927. , Landwirtstochter fucht|iucht ia. Mädchen aus 


Im Namen der trauernden 9 z Stellung als Stütze gut. Hauſe. Koch⸗,Näh⸗ 
Hinterbliebenen Geſucht zum 1. Jan. 28] Suche für ſofort 357 der Hausfrau vom 15. und Klavierkenntniſſe 
unverbeirateter verläſſiges 


b. » 
1536 Elifabeth Kleinſchmidt. 77 Dezemb. o>, 1. Januar. vorhd Off. unt. 2,7893 


) Peamter Mädchen Off. u: U. 784 4 d. d. G. d. 3. — d. Zeitg. 
+ 8 1 85 7 Bar x 


—— (Polniſch in Wort und Boer pelt r DEDE, ; 
8 } berinſpektor e. 
Kirchenzettel 2ſtarte Geſpanne ] Schrift erwünſcht), Maoszcz, 
Bedeutet an mit Wagen verleiht zu Angebote m. yeuanis- poczta Lisewo, 

Abendmahlsfeier. jenen Zwecke 7892 uaria, ſelbſtge chr. powint Chełmno, 
Fr. T. = Freitaufen. Tel. 749. toznańska l. Le e e P Nett., au ind. ehriſch. 


Sonntag, den 11, De. 27. Dominium Kruſin, Mädchen 
Möbel el p. Kornatowo. 15193 deutſch u. po n. ſprech., 


Bromberg. Patis: 
powiat Cheimno. ff. kl. Stadhaushalt p. 
Allergrößte und bete, rr u N 59e 


8 Vorm. 10 me: 
Sup Aimann*, 11½ Ubre A 4 
15.12.gel. Off. u. N. 789 1 
Dienstag, den 6. Dezember, verſchied nach langem Geiegenheitseinfäufe |, Suche per fof, oder an b. Geleranit 5.805 ae 9 N Ksa Fer 
000 G. 


Leiden umier lieber Kollege, der Fleuchemeriſter 9 ue er ann 1 
mier lieber Kollege, der Fleiſchemeriſter Herr » Uhr Verſammlung des 1. Januar 1928 
Al b t Ti 1 Jung» Mödgenderes im 8 Y ; 5 x e . * ee G. -bei 6-10 1255 
È | Gemeinde onnerstag, i i Anzahlung ohne Inventar, verkau 
er imm labds, 8 Uhr —— Ebzimm. Schlafzimm., 1 Gehilfen Flellengeſuche | 4 3 
Mit dem Dahingeſchiedenen verliert unſere J oot ra Anne. Sa on. i i i 
unſere Innun ; 7 
$ vangl. Pfarrkirche. Kolonialwarengeſchäft. Eirebiamer Am Salobstor 20. 15373 
Innung gehalten hat. Wir werden ihm ſtets ein Vorm. 10 Uhr: Pfr. i 
dauerndes und ehrendes Andenken bewahren, (eſekiel. ½12 Uhr Kor. ⸗ iche, 
jw. fi ie i 37 Jahre, kathol., ledig, 
abds. 8 Uhr Berjammlg, | ſucht d. G 
e e e eee des Blauttenzes im Kon⸗ erkannt billigſte Prete, 1928 e 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 10. Dezbr., ſirmandenſaale. Leichte Bedingungen. als erſter oder alleinig. A 
nachm. 3 Ubr, von der Leichenhalſe des alten evangi. Ebreſtus urche. Prm.] Garant. für gute Ware N volniſch geſucht Beamter. Gefl. Offerten? 98 
werden erſucht, pünktlich und vollzählig zum Begräb⸗ 1/412 Uhr Kdr. ⸗Gottes⸗ kühen mit eig. Leuten Gz f R fi 
nis zu eriheinen, vient im Gemeinde N Fanden e Zeug, „J Eeſchäfteſt. diel. Zeita. Mercedes: imou ne 
veitac, abe nos * u) bſchr. welche nicht zu⸗ z 16/45, 6⸗Sitzer, wie ne reiswert zu 
Tel. 1025. 15397 rückgeſandt werden. zu irtſchafts verkaufen. ten — 15372 


errenzimm., lon, i 
en e 14 Sabren, et Pfarrer Heſetiel. R i Salon für mein Eiſen⸗ und A. Barra, Danzig, 
wieder eins ſeiner alten Mitglieder, das treu zur E. 3 

„Jahnke, Gniew, 2 
| Landwirt 
Die Fleii ſcher⸗Innung zu Iydgoſzcz. Gotlesdienfl. — Die stag. 
Friedhofes Jagiellons ka ſtatt. Die Herren Kollegen 10 Uhr Pfr. Wurmbach. Nur Sniadeckich 56, 4. 28 zu 60 Milch unter M 15152 an die 
wt ö 
Jungmänner⸗ Verein im 


Gemeindehaus. richten an 15259 beamter Gefl. Anfragen unter W. L. 542 be⸗ 
Lutner⸗Kirche, Kran: Nl wogen j Majątek Lubaszez, evgl., 24 J. alt, ſuchtzum fördert Rudolf Moſſe. Danzig. 


en rape 87/88. Vorm. : f 5 
voczta Natio n / Notecig |1. Januar 28 Stellung 
10 Uhr Gottesdienst, Pfr. auf mitt, evtl. größer. 


Loſſahn. % Kine . Barkwagen, elbit- errſchaftlicher 
| Kanther e le Weihnachtsgeschenk! 
eus. Nacht N Uhr: friere billiait; duch w. ut cher Suche f. einen mir be⸗ Wertvoll, Horgenpelz, echt Bisam- u. Otter- 
Gemeinde nunde von derjalte Kutſchwägen ſaub. mit gut. Zeugnis, poln kannten febr tüchtig. Kragen f. kl. Figur, preiswert zu verkaufen. 
Rentier J levangl, Frauenhilſe. u. reell aufgearbeitet, Raralleri Kacheln? energ, fleiß., intellig. u erfragen in der Geschäftsstelle d. Blattes. 


o9 Ev. luth. Kirche Boles Zimmer. 24 it, tal 
K arl E D au | terfienne 13. Boim, 10 Malen ige. * leiter Seide, eich 50 zrſter Gaſthaus | Gelegenheitstauf, 
r gorenean, nner Angebote an; 1858) Pale), deutſch u. poln. mit Roloniaiw., 1 Mra. Lieferauto Mathis, ca. 


Freitag, ade. 7 Abe: Martin Buſchmann. peherrſchend, gute Ge. | Gartenf nahe an Bahn 5/058. mit Kaftenauf⸗ 


Kriegs⸗Veteran von 1870/71. boemtsgottesdienſt, Pfr. Pienenhonig ll] Gościcino — Kolonſa. u. Grobftadt, tadellojer Hau, in modernit. Aus⸗ 
im fait vollendeten 80. Lebensjahre. 12 ‘ori, Gemeinschaft, sehen, un g! pow. Welherowo, Pom. u > De Ri Kundentr,, hen zu br. mit elektr. Licht u. 

Podroleſk, den 6. Dezember 1927. 15307 $ | Mateiniowstieno 'Fiicjers 1255 beit, Wir ſuchen für eine kaun, Stellung, am e unit Bat, G. 8 
Die trauernden Hinterbliebenen uraße 8b. I apr ‚|unferer Abteilung, eine |liebit. n, Geſl. Off ant 2881 a. d. Geſchit. d. Zig. günſtig zu verkauf. 15253 


z 3 Kindergottesdienſt 18870 ſchaft. unt 
e Ay ur eg 3% Uhr Jugendpund. = per B. 15279 a. d. Geſchſt. Schwarzer Oldenburger E 8 


.. 
Nachm. 5 Uhr Evangeli⸗ d. „Dich. Rundich.“ erb, ul. 84888 160. 
e De ee findet am „Sonnabend, beit ae der nene m Celxetäxin Erfahrener elörter Hengſt Einen zweiſpännigen 
„ nachm hr, von Herrn Drawert, Podwie Bibelſtunde. grub. Arnold Te mit gut. Schulbild., Brenner e e — Arbeitawa Ell 
ſucht von ſofort oder oder gegen gleichen zu N 


Mittwoch, abds. 7¼ Uhr 
aus ſtatt. Ev. Gemeinſch. 
x dt in Schreib⸗ 
Libelta s) Marcintoðsiiego| „ Podwotoozysk,, gew an 
e Dauerttenung | pertanhen. i| wenig gebrandt, 


Uhr awona Hor Osjan (Malon, h ewohnt an jelbitän=|ihlag. Arbeiten vertr.“ B. Dopslaff, Laut. Arbeilspferd 


tag, abds. 8 Uhr 
Gelbe : ige und verantwort- des Polnisch. mächtig. 
euapoſtoli be Mer liche Arbeit. Bolniche | Off. u. B. 15269 an d.| Wielka Riej awra, verkauft 
ſadeckich 4i è pocz. u. Babn Cierpice. | E.Damrau, 5 mern 
Orpington⸗ K Sen Helt at Kenntniſſe erwünſcht, Oid, — tg. erbeten. e pow. Grudzigdz. 


Br Am Dienstag, den 6. d. Mts, ver- E 2 aber nicht Bedingung. 
ſchied nach langem Leiden mein her⸗ u t ü me ,|:0 de enk. — 5 Werne 
3 ch h U p Nachm. 4 Uhr; 7 Beifnamtswunig! denteaigeihäftsitele Schiller 


Heute vorm. 11 Uhr entſchlief nach längerem 
ſchweren Leiden mein lieber Bruder und unſer 
Hausgenoſſe, der 


zensguter Mann. unſer Vater, Groß⸗ 
vater, Onkel und Bruder, der Tebrugx⸗ umar brut, | Mittwoch, abds. 8 in 1 Band, ca. 100 Ser. 
Ban ap un 0 Bot. 7 e Im Jeutfch. Bereinigung. . 4. 1928 aufs Gut. Weg. Ausfall d. Herbſt⸗ alt gut erhalten, — 


Fleiſchermeiſter Gelbe Italiener, weiße] Prinzenthal. Vorm. Handcherker., evgl. 
erk Beſitze lan auttion verk. freihänd. gegen Höchſtgebot 7864 
É „et e pijejo [unb bin Brwmandsrt 1 6 Tprunafäh., Jede gut] Jasna 4, Laden. _ 
owawigs, uhr ottesbienft, danach im Alt. von 18.—20 Jahr.] ſtellt ein R. Neumann, Sup "beide Bu ya Drehſtrom⸗ 
1 = bruma, Kindergottesdienſt. kennen zu lernen. S ät. riſeurmeiſter Danzi 7 
| ae Bali el be AR U EI Er motor 

. tag, . 285 s 
im Alter von 74 Jahren, andacht! elandkun, . Evangeliige pale 27208. 220 Bolt, kauft 
Dies zeigen tieſbetrübt an Kutſchſchlitten Scheler sert Bem, fie Geſchäftsſt. d. 300 ae yy ſchältsſtelle d. Zeitung, Horſtmann. W, Tornow, Bydgoszoz, 


10 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ ir 15230 Gut Wolental, Dworcowa 184, 1 
Die trauernden Hinterbliebenen rise — 8 nach Kindergottesdienſt. Landwirtstochter ſilterestütze Berbeitateter p. Paczewem, powiat| ————— 
line Ti — Britia ten Kl. Bartelſee. Nchm. Maſchiniſt Starogard. 14518 
Pau ne mm „ 4 Uhr Frauenverein. — anf. 30er, engl, 3—4000 penye Beer kochen u. Piano. ſchwarz. trenas Wobnungen 


beſte Ausführ 5 Uhr Aboentsandacht. Verm. gut. harakter, baden 


nebit Kindern. sehe‘ dee er ann. a. Feder. Hand werter, vertr. mit ai t. billi 
f möchte, da lehr einiam iaitıg, verk. billi 
Bodgoszez, den 6. Dezember 1927, nŠ o Tant „Bene Moree voas VE lhe Rh lebd,, mit einem ſtreh⸗ 8565 5 elelle Licht 4 Majewski, Pomors 266 Perg regen a 
o am, Babnboi.|Sortesbienft, Kadm, 2 Armen, folid. Seren in Bilo u. Gehaltsanter. | beitungsmaid, EinBonrlangedoztalb- 


; Die Beerdigung findet am Sonn: B t ck 

MM Uhr Zünglings» u. Jung⸗ Briefwechſ, Wii zwecks [erbeten an 16291 |paraturen, ſucht ab 1. 1. į 

N mil Bäle 7. Blätten bahn le Dienstag, LOK Kind. engenehm. 1 A anten. e 25865 Stellung. e ni geleitet Wohnung u. Küche 
ele elle f s b ng. Holz zu ver 

Friedhofes (Jagiellonska) aus fta nimmt an Braun. Anbacht in Gngolinte, | Offerten mit Bild . Wegen Berheirat m. 9. Schönfeld, Gdenska 153. Bor. 1805| von ordentlichem Ebe⸗ 


g| Dworcowa 6, Hol, r. Freitag. nachm. 6 Uhr: ee wird, u, paar geſucht. Miete 


Adventsandacht i, Wtelno, | B. 7861 an die Geſchſt. ang ält poczta Dziekanowice. tann auf 1 Jahr im 
Weichſelborit. Bem, 10 Dieſer Zeitung erbeten. e eres, evang. 5 Auto Ford voraus gezahlt werd. 


N une Goktesblenft. E werd 
O R E E N] Na tam. 2 Uhr Weihnachtswunſch! ehrl. Mädchen unge or emen itr Renovierungs a Kofte 


n wird z. 15.12. ein Lednagöra, 


Limuſine werden ernattet. Gefl. 


Gottesdienst. Offert. unt. B. 11568 an 
so Barcin, Nachm. 3 Uhr 8 (Anf, 30), e n meiner Stellmacher wie pe en Fig Geſchſt. d. Sin erbet, 
üb Al alt und neu, I mufftaliſcher opad e. Brundſtüc v, 1 Oc Rea, Reinhold Schmidt, Anfr. N — 
wo gut, billig u. tesdienſt, danach Ge⸗ t u annt: Liſiogon (Ste Adel der auf größ. Gütern |Zbozowy nynek Nr. 
schnell meindefeier bét Klette. ger Treinboh). | each. und beit. empf. feseton 1932. A 

a uch Ratel. Vorm. 10 Mi ann, 3. 1. 4. 8 Gtel- 

0 üte auch solide | 1886 Umarbeiten und -pressen Hottesdienft und Kinder⸗ O fung, Wo diſch. Schule 
Frauenformen Niedzwiedzia 4 (Bätenstraße) JI ottesdienit, Nahm, 3 Ubri auf ý 1 Gefl. Off. Möbliertes 2 


Gottesdienſt in Wilhelms⸗ v 15280 an bie juchtBeamtin. Offerten 


dorf, Donnerstag, nadm, |R, ; 5 . berförit. S ie ter H. 7882 an die 
r Aeg ff. te unter, B TEES Ye 


n 


mm De a aE 


RS | 


SW. Korzenlewakt Tow. Akc. 


Telefon Nr. 898 GRUDZIADZ Rynek (Markt) 22/24 


Um. unserer geehrten Kundschaft von Stadt und Land den Einkauf von praktischen Weihnachts- 
geschenken zu erleichtern, erteilen wir ab Montag, den 5. Dezember, bei Barzahlung: 


2 für Damenkonfektion 10 %, für Herrenkonfektion 5 %, für Kinderkonfektion 8 % Rabatt 


D 


eee 
5 4. 


| Wir empfehlen für Damen: Für Herren: 

) {l Elegante Modelle: Pelze, Mäntel, Kostüme, ; Sport- und: Gehpelze, Pelz- und Flausch- 
{ Jumper, Ball-, Gesellschafts-, und Wollkleider : joppen, Lederkleidung, Ledermäntel, Ulster, 
Neuheit: Große Künstler-, Batik- und Relief- | Paletots, Poulovers, Gesellschafts- und Sacco- 
venezianischen Tücher et anzüge, Kutschermäntel 


Herren-Wäsche, Hüte, Krawatten, 
Schirme, Trikotagen, Strümpfe, Ga- 

0 lanteriewaren 

Mützen Große er in Teppiche Ra Brades 

2 1 3 vom einfachsten holländischen Kokos 

Für Weihnachtskleider: und Velour bis zum feinsten Smyrma 


Cheviots, Popeline, Ripse u. gemusterte e , Künstlergardinen, Stores u. Bettdecken 


70 Für Kinder: 
Mäntel, Anzüge, Kleider, Sweater, 


fei 
CAD 


Wollstoffe zu Ausnahmepreisen echt Filet 
Neueste Madrasstoffe für Fensterdekora- 
Neuheiten in Seidenstoffen u. Sammeten tionen 


Stepp- und Daunendecken, elegante 


Einfache und elegante Damenwäsche Tisch- und Diwandecken 


Leinen-Tischzeuge und Handtücher — Komplette Brautausstattung. 


à Konkurrenzlose Auswahl Herreise aus der Provinz bestimmt lohnenswert Allerbilligste Preise 


— . ̃⅛—?— N 
Deutſche Optantin à Beſtellungen für 
f | ſucht poin. Optantin Musterb eutel Kl ib b it 
W it r R oth a n Q r zum Austauſch. in allen gangbaren Größen. eere ernt E en 
2 e g g Geschaltet A. Ariedte, A. Dittmann, T. 2 ô. p., Bydgoszcz. Peu, e e Pa 


} Grudzigd;. ulica Jagiellońska 16. 
Grudzią dz è 
5 Plac 23 S 25/2 
TELEFON NR. 900 Plac 23 Stycznia 25/26 
Delkuche GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- Mais 
N | "FrUcHTE, SAMEREIEN, WOLLE, | _ Billig pn 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, Kongreßpolnische 
Jopaschrot! DONGEMTTEL KOHLEN USW. zu ganz bedeutend ee ee preisen 
Zmijews) i Daı 225 e PAR RRE, 
2 „30. 2.62, 1, S gel .. "i 
alla Beinkfeder: 7 00 3.90, 3.20 Ia. fins ut. Besatz 200.00, 180. 00 140.00 
ERS 755 a Unterröcke . . . 8.50, 7.90, 3 Mädchen-Mäntel 
„ Da Untertaillen . ; 5.80, 420, 2. aus gut. Wollstoffen 38.00, 32.00 25.00 
" i $ ! 5 190 Knaben-Mäntel 
ee EE 1 aus gut. Wollstofien 33.00, 29.00 25.00 


Krawatten ..... 8.50, 2475. 1:50 0.90 Herren-Mäntel 


Hosenträger 3.50, 2.90, 2.75 1.50 D .00 38.00 
Flausch . ..... 110.00, 65.00 48.00 
| e ee ee Eskimo m. Pelzkragen ..... 115. 
| ardınen Herren-Joppen 
bunt „ 1 un 3 3 auf Watte gef. . . 47.00, 37.00 33.00 
Tüll. 50.00, 50.00 45.00 Damen-Kleider 


Popelin, Wolle 45.00,35.00,26.00 22.00 


la „ 75.00, 70.00, 65 9 88.88 
EN TER Seide Ia. .. 82.00, 72.00. 62.00 52.00 
Weißwaren Damen-Blusen 
Voile u. Opal . . 19.00. 17.00 15.00 
J Z 22 Ki G d a d Toruńska Nr. 6 ` Hemdentuche . . r m — 7 Waschseide . . . 20.00. 18.00 16.00 
j e mijews l, ru 21ꝗ 2 Gegründet 1908 Beben i EEE HR 51 12.90 43 Stoffe Chine.. . 48,00, 43.00 38,00 
ae Stück 375, 2.50 1.20 ii u BERGE 
S Sweate B 729.80 3.58 
BOIIWHIIIIMISIILORTICIWOM für a: Wolle 35.00, 28.00 20.00 Boston m. e. 11.50, 9:50 8.26 
für Herren, S 3 5.00, 24.00 12.50 Plausch, 12. 22.00, 15.00 10.90 
für Kinder, „ 12.00. 10.0 8.00 K 28.00 20.00 


r 


Browar Kuntersztyn is. 
Tel. 38 Grudziądz Tel. 38 


empfiehlt zum bevorstehenden Feste 


Flaschenbier (Originalan) 


Strümpfe u. Socken, Handschuhe la. Seidenplüsch, m 38.00 35.00 
billigst in großer Auswahl : la.Krimmer, m. . 28.00 22. 00; 


— * 9 ————Q—ꝙ sc . „„. „m. 7 . ˙ w -AE 


H. Schmechel & Söhne 


Akt.-Ges. 
Telefon Nr. 160 GRUDZIADZ Wybickiego Nr. 2/4 


Großer billiger Weihnachtsverkauff 


m| 

Empfehle in reichhaltiger Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preisen: E 
eee ee ; Damen-Mäntel - Sweater in allen Größen und Aus — - 
Herren-Gehpelze ` Damen-Kleid d -BI stattungen 
Herren- und Knaben-Anzüge er ce 8 Kinder-Kleider g 
Herren-Sweaters und Pullovers D Bei i Kinder-Schürzen E | 
Herren-Oberhemden amen-Beinkleider Kinder-Strümpfe E 
Kragen, Kravatten und Handschuhe Damen-Reformhosen Kinder-Handschuhe ` 
Strümpfe und Socken ..  Damen-Strümpfe Trikotagen in reicher Auswahl E 

. Kragenschoner in allen Farben u. Preislagen Damen-Handschuhe Taschentücher 


für Kleider u. Mäntel, Gobelin, Cheviot, Gabardine, Crêpe de chi 
Großes Sayer in Kleiderstoffen £ Eolienne, Taft, Messaline, Stoffe für Herrenmäntel, Anzüge und Joppen. 
—— GARDINEN in allen Preislagen — Tischtücher — Handtücher — Serviette 


Huf Herren- und Damen-Konfektion *"Sreise'nen einen GXtra-Rabatt s 10-15% 


Noch nie dagewesene Kaufgelegonheit! — Ein Versuch überzeugt! 


Viktor Schulz, Grudziądz, ieis ims uian 


eee 
— ̃ rn — —— — u —ꝛ— —ê— — — — j 
j yii : 7 - 
A 


Cwuankl Kopp 


RHAUNEN 


"Kaufe sofort! - 


Kutsch-Wagen 


Schlitten 
II Geschäfts- und II 


\ Weihnachts - Angebot! 


Bei billigsten Preisen kleiden wir 1321 


jede Dame Grudziądz, Stara rynkowa 4 | Arbeits-Wagen 
jeden Herrn Kunst- und Seidenfärberei beits Seien, Räden, 


Laternen, Wagen- 
Schürzen und sämti. 
Ersatzteile.Eintausch 


jedes Kind 


gegen ee en eleg. u. geschmackvoll ein 


Chemische Waschanstalt 
Gegründet 1878 


1 : 14: . tah WwW É 

„Odziez“-Konfektionsgeschäft fachmännische Leitung! Sorgfältigste Arbeit! Fertige alle Repara- 

i Grudziadz, Toruñska (Unterthornerstr) 3. | Reinigen und Färben 2 
| Zahle in Raten! DR von Damen-, Herren- und Kinderkleidung, Decken, Gardinen, N 


v. nur gutem Material 
zu billigen Preisen. 


C. Gründer 


WAGENBAU 
Grudziadz, Trinkowa 14. 


15314 


“Fabrik „OLOKONA“ 


Telefon 607 Grudziądz Rynek 6 


Spitzen, Möbeistoffen, Teppichen usw. 


Eigene Pelzfärberell 


Sachgemässe 
chemische Reinigung und Desinfektion von 
Pelzsachen aller Art 
$ Fabrik und Hauptgeschäft 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy Nr. 33 


Weitere Annahmestellen in eigenen Läden in Gniezno, . 


findet Jeder in meiner großen 


NN Mehmaentsrusstlung 


- Toilette- Seifen Partner 


in sehr schöner "Versockung 


. Photographische Apparate u. Bedarfsurtikel, 


‚empfiehlt in auserwählter und * 


I kel zur Zahn., Mund-, Haar- u. Nagelpflege -Inowrocław und Toruń we, si 
l Haushaltungsgegenstände Spezial- Kleiderfärberei sämtl. Weihnachts- Marzipan 
Oskar Abromeit een ese Chemische Waschanstalt und Ronfitüren 
— Ich bitte um gefl. Beachtung meiner 3 Schaufenster, — Spezialität 
WILHELM KOPP — 


9008800808800 500 


1 


Grudziądz, ul. tara (Altestr.) 9 


Grudziądz, Stara rynkowa 4 — — 


Konrad böte bie - 
2 Grudziadz, < 
; ul. 3-ggo maja (Oberthornerstraße) 17. 4 


b Uhren, Gold- und Silberwaren 
Gegründet 1882 


empfiehlt zum Weihnachisfelte < 
Stand-, Wand-, Taschen- und $ 
> Armbanduhren, passende Ge- 
> Schenkartikel in Silber, Alpaka $ 


OH 


d 1t Po [Ti (Landes 
af pa ronen 17 Ulis fabrikat) 
t Rottweiler Blättchenpulver erster Güte 
Jagd- u. Sportwaffen Hınieisen 
Jagdartikel © “gA fh 


§ t. y Cz ap czyk, u. Nikel, Trauringe in all. Preisl. 
Waffenhandlung u.Büchsenmacherei KA, > zu den billiglien Preiien 
Grudzıgdz, Sienkiewicza (Börgenstr.) 7. — Tel. 315. ; in $ paranne 1 * 0 
Eigene Neparatur - Werkstätte für alle erte Fälle. N oi 1 3 


Spezialgeschäft 
für Gebrauchs-, Luxus-, Reise- 


i 
\ 
und Sport- - 
Q 


50 were nl 


Schuhwaren 


= ER Große Auswahl 

8 in Filz- und Gummi- Schuhen. 
Ö 

O 


8009660006600000699 
5 5 Empfehle um Weihnachtsfest 


9090999999 0909-0009 Empfehle 


rima Kaifer: 
Günstige Günstige Weihnachtseinkäufe asome 


macht jeder in den Schnitt-, Kurz- der Bromberger Mühlenwerke zu den 
und Galanteriewaren - Geschäften niedriglien Vreflen. 


Henryk Krause, Grudziądz 5 sms 


Grudziądz, Plac 23 stycznia 31. 
ul. Józ. Wybickiego Nr, 27 und Stara Nr. 20 
für elektr. Licht, Gas und Petroleum, 


Lampen Reichhaltige Auswahl in 2 
Fleischmaschinen, Kartoffel- u. Mandelreiben, | 
U 
0 
* 


T 


Aluminiumgeschirre, Emaillegeschirre, 
Stahlwaren (Henkels u. a., Alpaccabestecke, 


Billiger Weihnachtsverkuuf 


von 


für Herren, Damen und Kinder 


in großer Auswahl und bekannt guten ir 
Qualitäten empiiehlt 15302 


Plätteisen aller Art, Blech-, Borsten- und Trikotagen-Strickjacken für Damen, Herren u. Kinder 
Holzwaren, sowie sämtliche Haus-, Wirt- | Handschuhe, Strümpfe 


ie und Küchengeräte in bekannter 
la Qualität zu billigsten Preisen. bis zur feinsten Qualität U. S. W. 
: Ohmen u. Herrenstoffe, Weißwaren, Wäsche pp. 


erKzeuge Eisenkurzwaren 
Gestattet ist Waren zu wählen, mit 25% An- 
zahlung, die bis zum Fest zurückgelegt werden. 
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ranz Welke, Grudziądz | 


Gegründet 1901 15317 
elefon 929. Lipowa 1. 


Ja. Franciszek Jeliúski | | 
paseron osuma > 


darüber entsprechend höher. 


Bis 20.— Zloty 10% Rabatt 
m) 


Republil Polen. 


Demiſſion des Präſes der P. K. O. 


Warſchau, 8. Dezember. Der Präſes der ſtaatlichen 
Sparkaſſe (P. K. O.), Dr. Emil Szmidt, iſt beim Fi⸗ 
nanzminiſter um feine Demiſſion eingekommen. Dem Arm 
trage wurde ſtattgegeben. Als Kandidaten für den frei⸗ 
gewordenen Poſten des Präſes der P. K. O. werden ge⸗ 
nannt: der Präſes des Oberſten Militärgerichts General 
Krzeminſki, Oberſt Macieſza und der geweſene 
Abgeordnete An uſz. 

Weshalb Abg. Dziduch verhaftet wurde. 

Warſchau. 8. Dezember. (Eigene Meldung.) Zugunſten 
des in Bilgoraj verhafteten geweſenen Abgeordneten Dzi⸗ 
duch (aus der Bauernpartei) hat der Präſes der Bauern⸗ 
partei, Jan Dabſki, beim Vizeminiſter im Juſtizminiſte⸗ 
rium, Car, interveniert und verlangt, daß Dziduch auf 
feien Fuß geſetzt werde. Dabſki wies darauf hin, daß die 
Verhaftung wegen einer Rede erfolgt ſei, die Dziduch im 
Jahre 19%8 gegen Witos und die admintſtrative Politik 
des damaligen Miniſters Kiernik gehalten hatte. 


Wladimir Burcew in Warſchau. 

Warſchau, 8. Dezember. Der bekannte ruſſiſche Publi⸗ 
ziſt Wladimir Burcew wird heute in Warſchau eina 
treffen. wo er eine Reihe von Vorträgen über aktuelle poli- 
tiſche Themen zu halten gedenkt. 


Kardinal Hlond bei Marſchall Pitſudſki. 
Warſchau, 8. Dezember. Geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden, vor der Abreiſe nach Genf, hat Marſchall Pilſudſki 
den Kardinal Hlond empfangen, welcher fiH nach Rom. be- 
gibt. Kardinal Hlond verweilte nach dem offiziellen Emp⸗ 
fang längere Zeit im Familienkreiſe des Marſchalls. 


Aus dem Stabtnarlament. 
i Bromberg, 8. Dezember 1927. 

Die geſtrige Sitzung des Stadtparlaments wurde durch 
Vorſteher Beyer um 6.50 Uhr eröffnet. Nach Eintritt in 
die Tagesordnug ſchritt man zur Wahl von vier Vertretern 
und deren Stellvertretern gum Provinziallandtag. 
Da nur eine Liſte eingereicht worden war, war eine Wahl 
Vertreter wurden die Stadtv. Weymaun, 
Fauſtyniak, Matuſzewſki und Lewandowſki, 
Stellvertreter: Banah, Pawlowſki, Fiedler und Tlaczala. 
Ferner wählte, man für den Bezirkswahlausſchuß 
die Stadtv. Tlaczala und Kallnick, zu Stellvertretern 
Niemkiewiez und Sguldrowſki. 

Beſchloſſen wurde ferner der Ankauf einer Gas⸗ 
küche für das Krankenhaus, die Ausſtattung von 
vier Zimmern im Poſener Studentenheim 
(2000 31.) und die Bewilligung von 55 000 Zl. zur Unter- 
ſtützung der Arbeitsloſen und zur Weihnachts⸗ 
beſcherung. 

Eine längere Ausſprache rief der Antrag hervor, 
den am 20. Oktober d. J. gefaßten Beſchluß über Herab⸗ 
ſetzung des Kommunalsuſchlages zur Umſatzſtener wieder 
1 zu machen. Der Antrag wurde 25 : 19 Stimmen 

gelehnt. \ 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


Aus Stadt und Land. 
ö Bromberg, 9. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


anhaltenden Froſt und ſtrichweiſe Bewöl⸗ 
kung an. 


überflüſſig: 


Dr. Winiarſti contra Dr. Sliwinſti. 


Vor dem Kreisgericht fand am Dienstag ein Prozeß 
ſtatt, der im Zuſammenhang mit der Liguidation des 
hieſigen Elektrizitätswerkes ſteht. Angeklagt 
war der zurzeit ſeines Amtes enthobene Stadtpräſident Dr. 
Sliwinſki. Auf verſchiedene Außerungen der polniſchen 
Preſſe, daß die Liquidation des Elektrizitätswerkes nicht 
ſchuell genug erfolge, hatte Dr. Sliwinſki dem da- 
maligen Direktor des Liquidationsamtes in Poſen, Dr. 
Winiarſki, vorgeworfen, daß er es zu einem Abſchluß 
mit der Lokalbahngeſellſchaft nicht habe kommen laſſen 
wollen. Dr. Winiarſki hätte aus diefem Grunde auch den 
belgiſchen Kon'ul in Poſen, Dir. Suchowtak, auf die 
Konferenz des Lſquidationsamkes geführt und durch dieſen 
die belgiſche Offerte vorlegen lafen. Ferner fol Dr. Sli- 
winfki erklärt haben, daß im Liquidationsamt jemand an 
der belgiſchen Offerte intereſſiert ſei, da Dr. Winiarſki 
gen den beabfichtigten Vertrag des Magtſtrats mit der 
BB ante 1775 einſchritt, als dieſer Vertrag unterzeichnet 
werden folte; i i i g 
Nach langerer Verhandlung, die unter Vorſitz des Nit- 
ters Lukaſzuk ſtattfand wurde Dr. Bernhard Sliwinſki 
or 300 zt Geldſtrafe auf Grund der $$ 186 und 359 verur- 


ilt. 


1175 Jahr. wenn der Winter feinen Einzug hält 


war 
Bromberg, da durch den Bahnbau Bromberg—Gdingen eine 


romberg, am 15. 10, 1050, am 1. 11. 1250, am 15. 11. 
K eute beträgt die Arbeits⸗ 
050. Von deu 1751 Arbeits⸗ 


fi 
55 
“2 Arbe 


5 e die Rentner 
it um i 


er Freude ſpenden kann, er ſoll es jetzt 


en nur 324 Unterſtützungen! Die Stadtver⸗ 
bienetenverſammlung hat, wie an anderer Stelle berichtet, 
beſchloſſen. 55 000 Zloty zur Unterſtützung für die Arbeits⸗ 
plen zu bewilligen. Von dieſer Summe folen Familien, 
gie bis zwei Kinder haben, alle vierzehn Tage 8 Zloty er- 
lten, die mehr Kinder haben, alle vierzehn Tage 10 Zloty. 
Fruer werden die Arbeitskoſen mit Lebensmitteln für die 
deihnachtstage bedacht werden. Es ift nicht viel, was die 
adt ihren arbeitsloſen Bürgern bietet, aber es ijt immer⸗ 
eine Hilfe und wird dankend angenommen werden. 


92 tun. ` 
s Er den genannten eingetragenen 1751 Arbeitsloſen bes 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 3,16 Meter, bei Thorn etwa + 1,20 Meter. 


$ Die Mondfinſternis war in den Abendſtunden des 
geſtrigen Tages gut zu beobachten. Nach 8 Uhr abends hatte 
die Finſternis ihr Ende erreicht. i N 

$ Nur am „Goldenen Sonntag“ dürfen die Geſchäfte ge- 
öffnet werden. Am ſogen. „Silbernen Sonntag“ 
dürfen, wie uns das ſtädtiſche Polizeiamt mitteilt, die Läden 
nicht geöffnet werden. 

in Aus dem Gerichtsſaal. Der Müller Ludwig Schab 
aus Schönhagen iſt beſchuldigt, aus fremden Gehöften zwölf 
Hühner geſtohlen zu haben. Sch. hatte ſich am Mittwoch vor 
der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Die Anklage ſtützt ſich lediglich auf die Fußſpuren 
des Sch., die nach den Gehöften führten. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Strafe von vier Monaten Gefängnis das 
Urteil lautete auf Freiſprechun g. — Wegen Doy⸗ 
pelehe iſt der Arbeiter Joſef Witucki aus Janowitz 
angeklagt. Obwohl verheiratet, ging der Angeklagte am 
5. Auguſt 1927 eine neue Che ein und bediente ſich dazu 
falſcher Angaben. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Zuchthausſtrafe von einem Jahr; das Gericht verurteilte 
den W. zu ſieben Monaten Gefängnis. — 
Wegen Betruges hatten ſich der Handlungsgehilfe 
Staniflam Przybylſki und der Lokomotipheizer Ludwig 
Hutera zu verantworten. Die Angeklagten betrogen 
einen Kaufluſtigen der eine Wirtſchaft kͤufen wollte, rede- 
ten ihm vor, von einem Beſitzer beauftragt zu ſein, den Ver⸗ 
kauf zu vermitteln und nahmen dem Reflektanten eine 
größere Anzahlung ab. Der Staatsanwalt beantragte für 
die beiden Angeklagten je acht Monate Gefängnis; das 
Urteil lautete auf je einen Monat Gefängnis. 
Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft verbüßt. — ie 
Handlungsgehilfen Edmund und Staniſlaw Brzezinſki. 
ſowie der Dachdecker Czeſlaw Jendrejewſki, ſämtlich 
aus Natel, find wegen eines Einbruchdiebſtahls an- 
geklagt. Sie drangen anfangs Auguſt dieſes Jahres in den 
verſchloſſenen Schuppen eines Müllers und ſtahlen 20 Zent⸗ 
ner Salpeter. Dieſen verſuchten fie dann bei einem Land- 
wirt für 40 Zloty für den Zentner zu verkaufen, wohei ſich 
einer der Einbrecher als Direktor einer chemiſchen Fabrik 
in Poſen vorſtellte. Der Staatsanwalt beantragte für 
Staniflaw B. 1% Jahre Zuchthaus für die beiden anderen 
Angeklagten je ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht verur⸗ 
teilte Staniſlaw B. zu einem Jahr Zuchthaus. Edmund B. 
zu ſechs Monaten und J. zu drei Monaten. Gefängnis. 

Zu einem Zuſammenſtoß zweier Automobile kam es 
em Abend des vergangenen Mittwoch an der Ecke Danziger⸗ 
ſtraße und Bleichfelder Weg. Beide Automobile wurden 
ſtark beschädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

$ Aus dem Gerichts⸗efängnis entflohen war vor 
der wegen Diebſtahls beſtrafte Stanfslaus 
Jetzt gelang es der Polizei, den Flüchtigen 


einiger Zeit 
Schepler. 
zu verhaften. 
§ Gefanter Betrüger. Verhaftet wurde der ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtraſte Jan Stojankowſki, der viele Pers 
ſonen in Bromberg und Vomme rellen dadurch geſchädigt hat, 
daß er ſich als Agent einer Maſchinenfabrik ausgab und 
gebrauchte Fahrräder, Näh- und Schreibmaſchinen teils zur 
Reparatur, teils zum Umtauſch gegen neue Sachen annahm, 
dann aber mit den Gegenſtänden verſchwand. Er wurde 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 
VVerhaftet wurden zwei Diebe, zwei Frinker, eine ge⸗ 
ſuchte Perſon und ein jugendlicher Ausreißer. 


Vereine, Veranftaltungen ic. 
Konzert des Frl. Markiewiez, Fr. Gorsechowſki und Herrn Ing. Ne- 
gamen zugunſten der Armenkſſche findet am 10. d. M., 8 Uhr 
abends, im Zivilkaſino, Gdanſka 160, ſtatt. Eintritts“arten find 
in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung H. Idzikowſti, Gdanifa 16, 
à 3 31, 250 BL und 1 3k. zu haben. (15596 
Br Bia 


* Oſtrowo, 5. Dezember. In der ſtädtiſchen Spar- 
kaſſe find aroße Unregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 
men. Die bisherigen Ermittelungen ergaben, wie der 
„Przegl. Porannn“ berichtet, daß 300 000 zl von der Ver- 
waltung ausgeliehen worden ſind, ohne oder ohne genügende 
Sicherung und an Perſonen, die zahlungsunfähig oder fait 

zahlungsunfähig find. Das Geld gilt als verloren. 
f h Rofen (Poznan), 8. Dezember. Die geſtrige S t ad t- 
verordnetenfſitzung ſetzte zunächſt 10 000 zi in den 
Haushaltsetat für das Heim gefallener Mädchen. Dann be⸗ 
ſchloß der Maaiſtrat, weitere vier Häuſer der Arbeiter⸗ 


x 


mit, daß vom Finanzminiſterium 4,5- Millionen zum Auss 
bau der Stadt zugeſprochen wurden, davon wird 800 000 71 
die Stadt verwenden, während den Reſt der Kredite Privat⸗ 
verſonen erhalten können. Weiter wurde der Ankauf einer 
Villa, die zu Zwecken einer Allgemeinen Landesausſtellung 
dienen ſoll, für 228 000 zl beſchloſſen. Zum Schluß entſtand 
eine längere Ausſprache darüber, ob den Stadtbeamten eine 
Weihnachtszulage erteilt werden ſoll. Der betreffende Ans 
trag wurde jedoch an den Finanzausſchuß überwieſen. — 
Die heldenhafte Tat des deutſchen Arbeiters Arthur 
Panwitz aus Biſkupitz, der am 13. Juni d. J. den Ser- 
geanten Koreceki vom Tode dadurch errettete, indem er 
ihn unter dem brennenden Flugapparat mit eigener Lebens. 
oefahr, ehe der Motor explodierte, hervorzog, wurde dieſer 
Tage in Lawiza vom 3. Flieger⸗Regiment gefeiert. Der 
fommandierende General Dzierzanowſki hielt eine 
Anſprache, worauf er Panmitz ein Fahrrad. 200 zi und ein 
Ehrendiplom überreichte. Dann fand vor dem heldenhaften 
Arbeiter eine Defilade und im Offizierskaſinp ein Feſteſſen 
ſtatt, während defen Panwitz eine deutſche Anſprache hielt. 
— Eine Exploſion k ereignete ſich geſtern im Woſewod⸗ 
ſchaftsgebäude. Im Zimmer nämlich. in dem fih die Rafe 
befindet, ſtrömte ſeit einjger Zeit Gas aus den Röhren. 
Es wurde deshalb der Schloſſermeiſter Zuromſki ges 
rufen, damit er nachprüfe, weſche Stelle undicht iſt. Als er 


dierte plötzlich das Gas. Z. erlitt ſtarke Brandwunden, ſo 
Die Feuerwehr löſchte das Feuer. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
8 ; Geldmarkt. ; 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Politi”. für den 8. u. 9. Dezbr. auf 9,9244 
Zloty feſtageſetzt. 


Der Zloty am 7. Dezember. Danza: Ueberweiſung 57,35 
bis 57,70, bar 57.3757 51, Berlin: Ueberweiſurg Warſchau 


45 9047,10, Kattowitz und Poſen 46,85—47,05, bar 46,75—47,15, 
Zürich: nn 5815, London: 
Braa: Ueberweiſung 77 Budapeſt: bar 63,85 64.15, News 


york: Ueberweiſung 11.25. 


War 
Belgien 124,7%/,. 12,04 — 124.41, Belgrad —, Budaveſt —. Bukareſt 
Oslo =, finators —, Spanien Holland —, Japan —, 
London 43,52°/, 43,63 — 43,41'/,, 


Fonſtantinopel —, Kopenhagen 
— 35,09, Braa. 26.41%, 


Newyort 8.90. 8.92 — 8.88, Paris 35.09, 35.1 
26,48 — 26.35, 


7. Dezember. In Dani 

London 35.00 / Gd. 25 00¼ Br, Newnort —— Gd. —,— Br, 

Berlin 122.272 Hd., 129,578 Br. Warſchau 57,37 Gd, 57,51 Br. Noten: 

London —.— Gd. —,— Br., Newyo „ —.— Br., Berlin 
Gd., —.— Br. Polen 57,36 Gd. 


rk —.— 


k. —. 
57.51 Br. 


in Blöcke 


kolonie in Gurtſchin zu bauen, wofür 800 000 zt vom Stadt⸗ 
parlament bewilligt wurden. Ferner teilte der Magiſtrat 


mit dem Streichholz in die Nähe dieſer Stelle kam, explo⸗ 
doß er in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Veberweilun 207, 


haner Börie vom 7. Dezbr. Umſätze. Vertaut—Raut:. 


8 
Riga —, Schweiz 172,00, 173,43 — 171,57, Stockholm —, 
Wien 125,68, 125,99 — 125,37, Italien —. N à 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
der Gulden wurden notiert: Deviſen: 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah In Reichsmar In Reichsmart 
Diskont. 8. Dezember 7. Dezember 
füge lung in deutſcher Mar? | Held 8 Brie] s Brief 


- T anenos ires ı Pe. 1.788 | 1,785 
na] 4178 | 4186 4.81 | 4189 
5.48 % Japan. . 1 Yen. 1,918 1.922 | 1.920 1.824 
— Ronſtantin 1 rtrt. Pfd.] 20,945 20.985 | 20,452 | 20,992 
— [Kairo. . 1 da. Pfd.] 2.177 | 2.181 2.173 2.183 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Ster 20.421 | 20.461 | 20.431 | 20.471 
3,5%, | Newyort. . 1 Dollar] 4,1335 4.1.15 | 4,1845 | 4.1925 
— [Riode Janeiro I Milr.] 0,4985 | 0,5005 | 9,4985 | 0,5016 
— Uruguay 1 Goldpei.] _ 4.333 4,344 4,336 4,344 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 169.16 | 169,50 | 16923 | 169.63 
19%. Ahoy 5,594 5,605 5,593 5.606 
4.5% | Brüffel- nt. 100 Fre. 58.48 | 58.81] 5855 | 5867 
8% Danzia . 100 Guld.] 81.67 81.83 81,59 81.85 
6% | Selfinafors 100 fi. M.] 10,527 | 10,597 | 10,54 | 10,56 
7% Italien .. . 100 Lira] 22.655 | 22,705 | 22,72 | 22.76 
7% | Jugoflabien 100 Din.| 7.373 | 7.387 | 7,373 | 7.367 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.12 | 112,41 | 112,26 | 111,61 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.| 20.66 70 78 Y 
5°/, | Oslo«Chrift. 100 Kr. 111.28 | 111.51 | 111.39 | 111.61 
5% Paris . . 100 frc.| 16,455 | 16.495 | 16,47 | 16.51 
5% | Braa... 100 Kr.] 12.395 | 12.415 12.403 12,423 
3.5 % | Schweiz . . 100 Frc.] 80.79 ‚95 | 80,735 0,945 
10% | Sofia . . 100 Leva] 3,022 | 3.028 | 3.022 | 3.028 
5%, | Spanien . . 100 Peſ.] 69,13 | 69,27 | 69,28 | 69.42 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,93 | 113,15 | 113.04 | 113,26 
6.5 / | Mien..... 100 Kr.] 58,93 | 59.09 | 59,03 | 59.15 
6 % Budaveſt. 1 73.20 73,34 73.23 73.37 
8%. Warſchau . 100 3i.| 47,00 a = A 
Züricher Börſe vom 7. Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newport 5.18 /, London 25.30, Mien 73.10. Italien 28,11, 


Beigten 72,50, Budaveit 90,72 ¼, Helſingfors 13,05, Sofia 3,74'/., 
Holland 209.05, Oslo 138,00, Kopenhagen 139,00, Stockholm 140,90, 
Spanien 85.50, Buenos Aires 2.21½, Tokio 2,37¼, Bukareſt 3,20, 
Athen 6,87 ¼ Berlin 123.82 Belgrad 9,13, Ronſtantinopel 2,67, 
Paris 20,40 /, Prag 15,36 ¼, 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zi. do. kl. Scheine 8,84 34, 1 Pfd. Sterlina 43,329 3, 
100 franz. Franken 34.930 3. 100 Schweizer Franken 171,227 ZL, 
100 deutſche Mark 211,525 3t., 100 Danziger Gulden 172,954 
tichech. Krone 26,298 3i, öſterr. Schilling 125,120 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 7. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: 5prog. Prämien⸗Dollaranleihe 65,50. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch 92,75. 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,20. Zproz. 
Konverſ.⸗Anleihe 65,50. Tendenz: ſchwoch. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Kw. Pot. 90,00. Bank Przemyſt. 1,10. P. Bank 
Handl. 0,85. H Kantorowtez 6,00. Herzfeld⸗Viktorius 55,00. Dr. 
Roman May 116,00. Unja 23,00. Wiſta 13,00, Wytw. Chem. 0,90, 


Tendenz: ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
7. Dezember. Die Preiſe verſtehen iid) für 100 Kilo in Zlotn: 


Weizen 46.75—47.75 ] Roggenkleie . 28.00 29.00 


Roggen. . 38.75—39.75 Rübſen 60.00 —67.00 
Roggenmehl (65%). 57.50 Eskarſ offen m7 
Roggenmehl (70%). 56.00 Fabrikkartoffeln 16° 5.806. 
Weizenmehl 65%, . 67.50—71.50 | Felderbſen „ . 4810-53 


Brauaerite. „ . . 39.50-41.00 | To ge erbien . „ . 63.00-73.00 
Marltgerſte ; . 33.00-35.00 | Biltoriaerbien 60.00 82.00 
Hafer e 0. 92.65—34.40 | Stroh. gey r. 3.05 
Weizenkleie . 27.50—28.50 © Heu. loſe 59 
Tendenz: ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Berkehr. 
Weizen und Roggen ſchwach. Weizenmehl (65 /), Roggen⸗ 
mehl (65 und 70 %, Braugerſte und Hafer ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e nom 7. Dezbr. Breis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam —.—. Remalted⸗Plattenzink von h 59 
üblicher 1 —.—., Origmalhüttenaluminium War 

als» oder Drahtbarren 210, do. m Walz» oder Draht⸗ 
barren 199%, 214, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 94,00— 99, Feinſilber für 1 Kilogr. fem 80,50 81,50. * 


Viehmarlt. 


Rerliner Viehmarkt vom 7. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1624 Rinder darunter 488 Ochſen, 185 Bullen 951 
Kühe und Färlen), 2254 Kälber. 2270 Schafe, — Ziegen, 16 203 
Schweine und 1184 Auslands chweine 5: 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a: vollil.. ausgemältete hochſten Schlacht⸗ 
werts ane 60-61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—57, C) junge, fleischige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—51, dì mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und aut genährte ältere 44. Bullen 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57-58, bi vell- 
fleiſchige jüngere höchſten eee TE 55, 0 mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 48—50, d) gering genährte 43—46, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44-46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—40, © fleiichige 3-30. 
d gering genährte A. Ffärſen Kalbinnen ; a) vollfleiſch 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—57 b) vollfleiſchige 50 
c) fleiſch. 42—45, Freſſer: 35—46, ; 2 

Kälber: a Doppellender ſeinſter Mait —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—89, c) mittlere Mait» u. beſte Saugkälber 60—75, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Sauakälber 45—58, 

Schafe: a, Maſtlammer u. rüngere Maſthammel: 1. Weides 
mait —.— 2. Stallmaſt 69—64, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genäbrte iunge Schafe 45—54, c) Heiſchiges 
Schafvieh 38—44, d) gering genährtes Schafvieh 36. 

Schweine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht ——, 
b vollfleiſch. von 240—300 Pfd. Lebendgerd. 60—61. o vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 57—59, d) vollfleiſch. von 160—290 
53—56, er, wir ee 48—52, D vollfl. unter 120 
=m, R) Gauen 50 53. — Ziegen: ~~. 

' Marttverlaut: Bei Rindern ruhig, erheblicher Ueberſtand in 
üben, aute Ochſen inapp und geſucht. bei Kälbern glatt, bei 
chafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 7. Dezember: 


Kralau ....— — + (2,46) Graudenz . . + 1.55 + 4,71% 
Rawihoit ... + — + (1.07) | Rurzebrat .. . + 1,34 + (2.00) 

arſchau . . + — + (1,85) | Montau ....+ — 7 (1,39) 

lock. . . . . . 4 2.05 + (2.21) | Pietel .. . 7 1.20 + (1,39 
Thorn . e.. + 1.24 + (1,38) | Dirſchau . . 1.15 + (1.28) 
Fordon . . 1,0 + (1,59 | Einlage . . . + 1,90 + (1,89 
Culm . 1.47 + (1,56) | Schiewenhorſt + 2.12 + 2.100 


Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 

> Eisbericht vom 7. Dezember: 7 

Von km 684 Mioclawel) bis 717 Estreiben in ganzer Strom 
breite on km 707 bis 711 Eisverſetzung, von bm 711 bis 718 
Eistreiben in ½ Strombreite, von km 718 bis 849 Gistieisen ins 
ganzer Strombreite, von km 849. bis Mündung Eistteiben in 
„ Strombreite, 

Sämtliche Eisbrecher liegen in Einlage, 


Hochwertige Musikapparate 


Bequeme Teilzahlungen! F 
Große Plattenauswahl! 


Grammophonhaus Jerzy Dziembowski 
ydgoszcz, Plac Wolności 1, 


Dauptichriitteiter: Gotthold Starke: aner t Redak⸗ 


teur für den redaktionellen Teil: Johon nes Krule: für 
Anzeigen und Reklamen. Edmund Prannodaft: gedruckt und 


herausgegeben von A Dittmann T. 3 o.p. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 253. 
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Bydgoszcz Szubin 
Celefon Mr. gos Telefon Nr. 4 


Ju.P.Czarnecki 
Dentisten 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. 


13282 


Sprechstundens 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


Photograph. Runst-Anstalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole 


Anerkannt gute Arbeiten, 14875 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen, 


Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 


ETZTE 


. WELTEREIGNISSE! 


Gesang, Musik, lehrreiche Vorträge, 
Theater ete, durch meine erstklassigen 
Radioapparate, 


Die ganze Familie freutsich.|i 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutich 
(Gram., Konvrf. Han⸗ 2% 
delskorreſp.) ertell. Ir. 


Also 
zu Weihnachten go Radio-Apparat 


richts⸗, Akziſen⸗, 
mögensſachen, 
redunden von Mieten]! 
u. Steuern. Einziehung 
von Gebühren ſowie 
ſämtl. Anträge und er- 
teilt Rat in allen 
Proser jen. 7740 
J.Wojciechowski 
A Bydgoßzcz. 
78701 Dworcowa 33, ptr. 


werden 3 
für 8 Zloty. 


8 l a * i er E Führe ſämtliche 


Reparaturen aus. Erſttlafſige Referenzen. 
Po 


ſtkarte genügt. 
Vertreter der 
Firma Sauer: S. Freitag, 


„ulica Poznańska 23, 


Kin gutes Buch 
gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


Reiche Auswahl in Dilderbüchern, Jugenzſchriften, 

Romanen und Reiſewerken, Nadiollteratur, 

Jagd- und landwirtſchaftlichen Büchern. 
Landwirtſchaftl., gorit, Abreiß⸗, Volks- und Kunſt⸗Kalender. 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager der 
billigen kulturhiſtoriſchen Romane von zl 3,40 an. 


Oswald Wernicke Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 Bydgoszcz Dworcowa 3. 


Radio- - Empfangsapparate 


das geeignetste Weihnachtsgeschenk 
num von der Firma 14653 


Inż. R. i T. Jankowscy 


Bydgoszcz, Šniadeckich Nr.2. Telefon 1107. 


r 


ET 
Zur 


. 


nahen 


Y 


Eugen f lakowski 


Danzig, Milchkannengasse 20 
Gegründet 1896 / Telephon 285 82 / Ecke a. Milchkannenturm - 


Spezialgeschäft 
sämtlicher Bedarfsartikel 


für 


. Sattler, Tapezierer, Wagen- u. e 


'Sattler-, Täschner-, Möbelleder 


imprägniertes Autoleder, Kunstleder: 
Möbel- und Wagenstoffe 
Polstermaterial aller Art. 
Messingartikel -für Schaufenster u. Innendekoration 


Lederwaren : Reiseartikel 


Aeltestes und größtes Geschäft dieser Branche am Platze, 


Wir empfehlen uns 


Kalidüngesalz, Kainit 
zur Anfertigung von 


‘ Thomasmehl, Suporphosphat 
Kalkstickstoff 
und andere Düngemittel 
Sonnenblumenkuchenmehl ° 
Rapskuchen 
Leinkuchenmehl _. _. 
Fischfuttermehl 


Roggen- und Weizenkleie etc. 


—— ——-— , 


ä 


in geschmackoollen 


Aus führungen zu 


mähigen Preisen. Kohlen und Brennholz 
liefert billigst ab Speicher am Bahnhof 
A.DITTMANNIR z 
8 Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft ; 
Bromberg. } Tel, 27 Gniewkowo Tel. 27 HH 


Heute Freitag Premiere ! 


risial 


m ARurrah lll 


MASCHINEN 


Wäscherollen, Fleisch- und Wurststopf-Maschinen, Eismaschinen, Küchen- 
Alexanderwerk - Erzeugnisse. 


Das Haus 


waagen, Reibemaschinen. 


F.Kreski 


Bydgoszcz, Gdanska 7 


> 


aus der „engl. u. deutſche Uebers | Zi 
155 Centrala SPOE wt. egunan, 3 
BYOGOSZCZ| (13i. Aufenth. i. Engl. u. 
Gdańska 7 Frankr. Cieszkowsk. 
st Lakaszewski tel. nr. 1099 eltern . 1. 1. 5928 $ 
wo stets ein gr. Lager in Radio-Appar. 58 
bekannter Marken, Lautsprechern u. Privat⸗ 
allen Ersatzteilen zu haben ist. — A 
Rechtsbüro 
erledigt jämtliche Ge⸗] S. 


2 
N 
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* 


A 
er 


N 


Sesszssressnesenenoenunanannunnnnnnann 


Harry Liedkte 


u. lustigst. Rolie als Räuberkauptmannın Der Fürst der schwarzen Berge 
RD, der berühmten Operette von Viktor Leon und Franz Lehár, 


x 8 8 


7 WI 


der 


f 


E AE re E AE EON 


Wäsche 
Sch en 


| 


15 den Haus- und 
Küchengehrauch 


praktischen Geschenke. 


14818 


Unserer w. Kundschaft bieten wir, so lange 


der Vorrat reicht, eine außergewöhnlich 12 


günstige Einkaufs gelegenheit. 


Weihnachts- 


Sonder- Preise 


la Hemdent Wiener: Schürzen 

re. | 825 40 345 105 
Damenhemden ‘Blusen-Schürzen 
lan- d. Nesg. 3753.25 266 Sa 20 395 205 
Untertaillen r T 

3.25 2.45 160 0% 4.90 3.75 2.45 13 
Prinzeßunterröcke 3% Satin-Schürzen ` 25 

8.50 7.45 5.95 695 545 495 
Lintröcke | "Weiße Schü 

3.45 295 2,75 15 5.40 475 420 3¹⁵ 
Mädchenhemden Mädchen-Schür; 

2.45 1.90 1.40 0% 290 2.45 195 13 

a RE a EEE 

Herrenhemden Knaben-Schürzen 

5.95 - 475 3.95 2%. ; 150- 0.95 05 


in ‚großer Auswahl 
besonders 2 


| Wäschestickereien 


Das ‚Haus der 
Damen-, Herren- u. 


— N 
= 
r 
2 
Da 


1 


* 
l 


Preiswerte 


Bydgoszez 
9 Rinder- Ronfektion U, Długa 19 4 


E 
8 
122 
3 


Qualitäts-Möbel 


Komplette Zimmereinrichfungen 
in jeder Preislage. 


Klubmöbel / Einzelmöbel / Teppiche 
/ Gardinen / Beleuchtungskörper / 


L. Cuftner, Danzig 


Gegr. 1852 Möbelfabrik Tel. 28764 
Elisabethwall 4-5 und Töpfergasse 17 


Lieferung erfolgt frei Wohnung! 


15011 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch eine 


* in der eee Rundschau“. 


ae- Als Weihnachtsgeschenk ær 


eine gute und billige 


Radio -Anlage 


nur von der Firma: 


rel. naa „EL Adj O“ tel 1124 


Roman Gonczerzewicz, Bydgoszcz 


Plac Wolności (Weltzienplatz) Nr. 1. 


ist wieder da. u. zwar 
in feiner orıginelisten 


14522 


222 


ae Diuga) Ir, Tel, 199. Ergebenst Ronnke.! Die 4 
Das Fürstenkind Viman Gibson S Dee 


zwingt Sie, 


Bl Geldinappheit für Ihre L 


Weihnachts Geſchenle 


nur wenig zu zahlen. 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 

Kompl. Speiſe zimmer, 
Schlafzimm. Küchen 
jowie einz. Schränke 
Tiſche Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel Schreib» 
tiſche, Herren- Zimmer 


Strü 
Kinderſtümpfe N 2 


95 
2... ̃ ĩͤ ‚artjädig" -| | $ oss 
Dian d. el 105 Damenitrümpfe Seidenflor“ 125 


Damen trümpfe „Waicjleide" y 
„Reine Wolle“ 


1lHerren-Soden „Seidenflor“ . 
Damenitrümpfe 3 


Damenſtrümpfe „Bembergſeide“ 


14427 


Handſchuhe: 
Ainder⸗Bandſchuhe „Reine Wolle“ 


3.38 
— 2282 4:95 
One N 
— = 353 22 1.35 
2A „3 I Wollene Damen⸗Handſchuhe r geſtr.“ 2.75 
— 85 erren⸗Handichuhe „Rene Wolle 
m m Handichuhe „R Woll ‚50 
2232 42 amen⸗Handſchuhe „Glacé” . . s „ 4.75 
— N ao a in N 
— 82 Wollwaren: 
Ta S 284 Wollene Funde rage en „gehäkelt! „ 1.50 
nm = 39 edeimützen lauch. 20 
= aa NI Aodeiſchals „Reine Wolle 4.00 
8 3” I Kinder»Sweaters geſtrigt⸗ * 
2 45 = Wollene Strickjacken „à la Bieyle“ 8.50 
. 2 38 Kinder⸗Pulloper Neuheit. 12.50 
— 8z E Damen ⸗Strickſacken „Reine Wolle“ 14.50 
© 2 Sa I Vollene Herrenweſten „extra groß“ 19.50 
mz = 8 Damen ⸗Pullover Neuheiten“ „ 28.50 
* m eider: n 
8 Kleid 
m = Kinderkleider „Bopeline" , , s.s 5.5 
— > > Kinderkleider Waſchſamt“ 850 
22 Damentleider „Wollene ‚Bopeline‘” „19.50 
. = a Damentleider Nobel ede „ es 
a 8 Damentieider „Modelle . , 48.50 
va © ** Damentleider „Crêpe de chine“ . 38.00 
a „Crepe ar e `s 78.00 


2 
Bienenhonigl! eee schöne Farbe" 2.85 
Für Weihnachten Ainder⸗Kamelhaarſchuhe Lederſ.“. 5.75 
garant. echten, reinen, Kinder⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz“ 7. 
natürlich. Bienenhonig | Damen⸗Kamelhaarſchuhe, iB u, È S. 9.75 
3 |verieridet zur allgemei⸗ Mädchen Lederſtiefel Pelzbeſaßz“. . 12.50 


nen Zufriedenheit geg.][ Damen⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz“ 19. 

Nachnahme in piom⸗ Warme Frauenſtiefel „Leder dale“ „ 19.50 
n i Rederfhube: 
er , 
to p en-Lederitiefel „Handarbeit“ 

52 zt A it 1 0 5 Rindert adſchuhe Abt“ 8.80 
men. Gbevreausihube „genäht“ 12.50 
Damen-Lad ichuhe „Neuheiten“. „ 19.50 

{ Sa „Handarbeit 22.50 

8 ae ihönbe „Brolat, b. 25.00 
5 amenſchuhe „feinfarbig", . . S 
, Herrenſchuhe „la Lad". . . s è 35,00 

Gelegenbeitstäufel 

ar Ta N „Chweier Stickerei“, . 1.50 

12 Kinderſchürzen „la Satin“? 

45 Damenhemden ‚angeltaubt“ 2 y 
Q Damen-Handtaiden „Beiuchsform*. 4.50 
4 Damen-Reforms Wolltritot" . a-i 5.25 

Damentaschen 88e $: „Hahllonm 2: 7.08 
entaichen 2 
9 Damen“ Dem Fin ° Shibenbatit" . 8 
* Seidene t „tarbig“ 4 38 
Damen:Be gen „125 lang 6800 
Damen⸗Mäntel, Pelsbeſatz p aa 
x tn „Belz: Zmitation“ 385. 
Damen⸗Plu iäntel „Seidenſutter“. 98. 
U 55 „Jocker 575,00 


en bej 8 Fſertedes, Mofiotun? 2 
hohem Rabalt gesucht: 


Iss gut und bleibe schlank! 
Durch tägliche Prüfung deines 

Gewichts. 
Meine dauerhaft, leicht transportable - 


Personenwaage 


sollte in keinem Haushalt fehlen. 


Verlangen Sie Prospekte, 


A. Kensel, Zudgoszez 


Tel. 198 u. 408 Ul. Dworcowa 97 rel. 193 u. 40s 


Forſi Rielub bei Wabrzezno 
Holzverkauf 
am 14. d. Mt., von 10 Ahr vorm. ab 


im Gaſthauſe zu Czuſtochleb. 


Ig: 2: Eichen⸗ I ſtark), Ahorn ⸗, 
— in kn Langnu holz, eich. 
n 1 2. Mtr. l. Kloh ieh, 


Pfäh Erle 
t ibe n und Reiſig III. 20: e i 
Stangen II. un Ae Stangenhanlen Denti A 
Anüppel, Reiia II, Bablholg 2 Mir. Länge: 
Der Veri a des Nutzholzes Ber Potter. Bydgoizcı T. 3. 
vor 2 Uhr nachm. Beiter. Sonntag, d. 11. Debt. 
nachm. ERS 


le u eee > | Fremdenvorftellu 

* ermäßigten Pre 
i 8 den l. 210 bider 8 
Tragitomödie in 4 Akt. 


nachmittags A Uhr, im Civiltaſino“ 
von Fritz Philippi. 


A ar 


14831 


Schlag 
— 


die Prinzeffin 
Í vom Nil. 


Ein Spiel in 3 Akten 
lv. Artur Landsber 
„und Franz Cornelius, 
Gn e von 
Willy Prager. 
Muſit von 
Viktor Hollaender. 
Eintrittskarten 
beide Miene 


aufgeführt von den Gruppen der 
Jugendpflege und Jugendbewegung. 


Japanische . 


allabendlich von 7 Uhr ab im 1314. 


Fumiienlokel Twardowski Nacht. =: 3.0.0: 


Treffpunkid. Bromberg. Gesellschaft, Friedrieh-|der Theaterkaſſe, ! 
siraße Diuga) 12, Tel, 130. Ergebenst Rohnke, Die setuna 


LELLELLIELLIDEITI IE g 


222222222822222 — 


Evi ‚herrliche Walzermeloaien ! Ganze 13 2 
Louis Lerch > TER Tempo! 55 K- Erdhi 1 


>d 


